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Einzelpreis 15 P.

mit Jlluſtr. Wochenzeitung

Gleichſchaltung der
vollsgogen Stgapellauf des Schulſchiffes „Gorch Fock“

Reichskangler
Adolf Hitler Ehrendoktor

der TH. Gtuttgart
Stuttgart, 4. Mai. Die Techniſche

Hochſchule Stuttgart hat am 1. Mai nach Um
bildung ihres kleinen Senats auf Antrag der

Architekturabteilung beſchloſſen, den Reichs
kanzler Adolf Hitler zum Ehrendoktor der

Hochſchule zu ernennen, „als den Mann, der
durch ſeinen ſieghaften Kampf für deutſche Art

den Voden bereitet hat, auf dem eine deutſche
Vaukunſt wachſen kann“.

Bedeutſame Ernennung im
Reichswirtſchaftsminiſterium

Werlin, Mat. Wie die „NSK. erfährt
iſt Pg. Dr. h. c. Wagener als Kommiſſar
in das Reichswirtſchaftminiſterium berufen
worden.

Die Verfügung des Reichswirtſchaftsmini
ſteriums lautet:

„Die Herren Dr. h. c. Otto Wagener in
Berlin und Alfred Möllers, MdR., in Berlin
werden ermächtigt, als Kommiſſare des Reiches
für den Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
und für die übrige Wirtſchaft, mit Ausnahme
der Landwirtſchaft, diejenigen Maßnahmen zu
ergreifen, die zur Aufrechterhaltung eines
ruhigen Ganges der Wirtſchaft erforderlich
ſind, insbeſondere die dazu nötigen perſonellen
Anordnungen in den Verbänden zu treffen.

Sie werden auch ermächtigt mit Zuſtimmung
des Reichswirtſchaftsminiſters in einzelnen
Gebieten Kommiſſare einzuſetzen.

gez. Hugenberg.

Arbeitsbeſchaffung
und Reichsbahn

Verlin, 4. Mai. Amtlich wird mitgeteilt:
Geſtern Mittag fand eine Unterredung
zwiſchen dem Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propäganda,
Herrn Dr. Gvebbels, und dem General
direktor der Reichsbahn, Dr. Dorp
wüller, in Gegenwart des Reichsverkehrs-
miniſters, Freiherrn Elz v. Rübenach, ſtatt.
Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Reichsbahn

weitgehende Pläne für eine Auf
tragserteilung in Jnduſtrie und Hand
werk ausgearbeitet hat, die den von der Reichs
regierung verkündeten Grundſätzen für die Ar
beitsbeſchaffung entſprechen und ſomit einer
nachhaltigen Belebung der Wirt
ſchaft dienen werden. Die Durchführung
dieſer Pläne kann erſt nach dem Abſchluß der
Veratungen des Reichskabinetts über das
Geſamtprogramm der Arbeitsbeſchaffung und
ſeiner Finanzierung erfolgen.

Alle Angriffe, die gegen die Reichsbahn und
hren Generaldirektor, Dr. Dorpmüller,
n dieſem Zuſammenhang erfolgt ſind, müſſen
auf Grund der Ausſprache als völlig un
begründet zurückgewieſen werden.

Gfl.-Kommiſſar im preußiſchen
FIVnnenminiſterium

en ntgsberg, 4. Mai. Der Führer der
A. Gruppe „Oſtland“, Litzmann, iſt zum

pugwiger des Oberſten SA. Führers im
en fiſchen Jnnenminiſterium ernannt wor
n. Als ſolcher iſt er auch zugleich der oberſteLerbindungsmann zwiſchen SA. und preu

Fiſcher Polizei.

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)

infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot könne
Erſatzanſprüche bei Störungen

n nicht berückſichtigt werden.

W h

Chriſtlichen

verbände (Hirſch-Duncker), der GDA., der

deutſchen Arbeit unterſtellt.

lungen ſtattfinden.
erkennt und ſich dem großen Werke einfügt.

weiter mitteilt, hat er jetzt, nachdem ſich dieſe

aus dieſen Organiſationen zur Mitarbei

Ausdruck gebracht werden.

Berlin, 4. Mai. Der Leiter des Aktions
komitees zum Schutze der deutſchen Arbeit Dr.
Ley hat eine Reihe wichtiger Anordnungen er
laſſen. Pg. Walter Schuhmann, MdR.,
wird mit der geſamten Leitung des
„ADGVB.“, des Geſamtverbandes der chriſtlichen
Gewerkſchaften Deutſchlands, des Gewerk
ſchaftsringes deutſcher Angeſtellten-, Arbeiter
und Beamtenverbände, ſowie kleinerer Ver
bände beauftragt. Der Schatz meiſter der
Arbeiterverbände, Pg. Paul Bringmann,
und der Leiter der „Bank der Arbei-
ter-z, Angeſtellten und Beamten
A.-G.“, Pg. Karl Möller, erhalten die Be
aufſichtigung und Kontrolle der oben
angeführten Verbände ſowie des Afg Bundes
und des GDA. Für die Erledigung aller orga
niſatvriſchen Fragen der fünf großen Verbände
ſowie kleinerer Verbände wird der Organi-
ſationsleiter des Aktionskomitees, Pg.
Reinhold Muchow, ernannt. Gleichzeitig er
hält er den Auftrag, den neuen Organiſations
aufbau der beiden Einheitsverbände der Arbei
ter und Angeſtellten guszuarbeiten und vorzu
bereiten. Die Leitung der geſamten
Gewerkſchaftspreſſe aller in Frage
kommenden Verbände übernimmt der Preſſ
und Propagandaleiter des Aktionskomitees,

der NSDAP. unterworfen haben. die Abſicht,

Pg. Hans Bialla s.

irbeitsdienſtpflicht

Berlin, 4. Mai. Der Staatsſekretär für
den Arbeitsdienſt, Oberſt Hierl hat einem
Vertreter der „Kreuzzeitung“ über den geplan
ten Umbau des freiwilligen Arbeitsdienſtes
zur Arbeitsdienſtpflicht einige grundſätzliche
Mitteilungen gemacht.

Danach ſoll der freiwillige Arbeits
dienſt nach bisheriger Methode ab 1. Ok
tober 1933 durch einen ſtaatlichen Arbeits
dienſt abgelöſt werden, der zunächſt ebenfalls
noch freiwillig iſt und ein Arbeitsheer von
120 000 Mann umfaſſen ſoll. Die Arbeits
dienſtpflicht ſoll mit dem 1. Januar

m n

1934 einſetzen, und zwar ſoll dann der

ſchriften, Fernruf ſtehe unter

und Hirſch-Dunckerſchen Gewerkſchaften ebenfall

Wie uns vom Leiter des Aktionskomitees zum Schutz der deutſchen Arbeit, Dr. Le y,

mitgeteilt wird, haben der Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerkſchaften,
der Gewerkſchaftsring deutſcher Angeſtellten, Arbeiter und Beamten-

RDA. und andere Verbände ſich bedingungs-
los der Führung Adolf Hitlers und den Anordnungen des Aktionskomitees zum Schutz der

Heute werden mit dem DHV. als letztem Verband Verhand
Es iſt zu hoffen, daß auch dieſe Organiſation den Geiſt der Zeit

Damit wäre zum erſtenmal in der deutſchen Arbeiterbewegung die Zuſammenfaſſung
aller Arbeiter und Angeſtelltenverbände erreicht und eines der größten Werke vollendet, die
die Geſchichte des deutſchen Arbeitertums zu verzeichnen hat.

Wie uns der Leiter des Aktionskomitees zum Schutz der deutſchen Arbeit, Dr. Le y,
Verbände bedingungslos und vorbehaltlos
die Kachlihe e fachliſchen Kräfte

t heranzuziehen. Schon auf dem in
der nächſten Woche ſtattfindenden großen Arbeiterkongreß in Berlin wird dieſer Wille zum

Tariſverträge ſind inne zu halten
Wichtige Ernennungen Dr. Legs

Ferner ordnet Dr. Ley an, daß bis zur
endgültigen Formierung der deutſchen Arbeits
front alle Tarifverträge unbedingt
innezuhalten ſind. Die Abſchließung
von Tarif- und Wirtſchaftsverträgen uſw. iſt
ſtreng unterſagt. Einzelverhandlungen werden
fortab nur zentral vom Aktionskomitee geführt
werden.

Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutz
der deutſchen Arbeit veröffentlicht folgende Er
klärung:

Der Führer hat mich durch ſeinen Stellver
treter Rudolf Heß zu folgender Erklärung
ermächtigt: Alle bisherigen Meldungen über
den zukünftigen Gewerkſchaftskommiſſar ent
behren jeglicher Grundlage und ſind leere
Kombingationen, die als Zweckmeldun-
gen beſtimmter Quertreiber aufzufaſſen ſind.
Um dieſen Quertreibereien jeden Boden zu ent
ziehen, wird folgendes beſtimmt: Jch
übernehme die Führung der neu aufzubauenden
Arbeitsfront. Zum Führer der geſamten
Arbeiterverbände beſtimme ich den Pg. Walter
Schuhmann, MdR., Berlin. Zum Führer
der geſamten Angeſtelltenverbände beſtimme ich
den Pg. Forſter, MöR., Danzig.

gez.: Dr. Robert Ley,
Leiter des Aktionskomitees zum Schutz

r deutſchen Arbeit.der

e

ab Fanugar 1954
Staatsſekretär Hierl über die neue Regelung des Arbeitsdienſtes

Jahrgang herangezogen werden, der im Jahre
1934 das 19. Lebensjahr beendet. Da es nicht
möglich ſein wird, den ganzen Jahrgang auf
einmal einzuziehen, wird man je die Hälfte des
Jahrganges auf ein halbes Jahr zum Dienſt
heranziehen. Dieſes Arbeitsdienſtheer wird
vorausſichtlich 350 000 umfaſſen. Jn den fol-
genden Jahren ſollen die ganzen Jahrgänge
geſchloſſen für ein ganzes Jahr eingezogen
werden. Die Führer des Arbeitsdienſtes
ſollen nach Möglichkeit zunächſt aus den
Reihen der bisherigen Lagerfüh-
rer entnommen werden.

ctſetzung auf Seite 2.)(7 or

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An

forderte Manuſkripte ohne Rückporto

ſelbſt

dem Jmpreſſum. Unange
werden nicht zurückgeſandt.

Aummer 105

Rationale Solidarität
Dr. Tr. Fürwahr, erbärmlicher konnte das

Ende der Bonzenherrlichke nicht
ſein. Mancher deutſche Arbeiter wird ſich an
geſichts dieſer ſchnellen Liquidation der
gewaltigſten Betrugsaffäre, welche
die Welt jemals geſehen, mit Recht fragen, wie
es kam, daß die marxiſtiſchen Gewerkſchaften
14 Jahre lang in Politik und Wirtſchaft eine
ausſchlaggebende Rolle ſpielen konnten. Un

Bektrüger

t

l T

entlarvt worden
den Gewerkſchaf vorgegang

e M mder NeuordnMenſchheitsbeglücker, die nach
entweder mit den ſauer verdienten- Beiträgen
der deutſchen Arbeiter über die Grenzen flohen
oder aber ihre Heil in der Anbetung a die
neue Staatsmacht ſuchten, deren Träger ſie
noch vor wenigen Monaten mit den ger
Mitteln bekämpft hatten. Nachdem du
entſchloſſene Vorgehen gegen die Kon
die Gefahr der Dritten Jnternationale g
iſt, hat nun auch die Zweite Internationale
mit der Gleichſchaltung der Freien Gewerk
ſchaften ihren Fangſchuß erhalten. Die
deutung dieſer Großtat der national
ſozialiſtiſchen Revolution
man erſt dann völlig ermeſſen, wenn man fich
vor Augen hält, welchen gewaltigen und ver

Be82 es

ankann

derblichen Einfluß die Freien Gewerkſchaften
auf das Denken von Millionen deutſcher Ar
beiter gehabt haben. Nicht weniger als achtzi
Jahre lang haben dem Arbeiter von ſe
früheſten Jugend an die marriſtiſchen Haß
geſänge gegen das Ausbeutertum und die
Parole des Klaſſenkampfes in den Ohren ge
klungen. Ja, eine Tradition hatten darin be
reits die Gewerkſchaften aufzuweiſen, denn ſie
bildeten nun einmal ſeit Jahrzehn i

O breitentigſte Organiſationsform der
der Schaffenden. Jahrzehntelang
Minderwertigkeitsgefühle, die da
Wort „Prolet“ zu ſo beredtem
bringt, geradezu
werkſchaften haben
vom Warencharakter der
Grundſatz des d
und ſo d

gezüchtet
die Marxſ

D fensDenkens
Arbeit ihre

S einer wahren Volksinſchaft noch im Wege ſtehen.
Die alte Bonzokratie paßte nicht mehr in

die neue Welt. Sie hat das alte Kaiſerreich
unterwühlt ſie hat den Krieg unberührt über
ſtanden, die Revolte von 1918 gemacht und in
14 Jahren das deutſche Volk an den Abgrund
geführt. ie hat ſich ſchließlich mit ihren
Jdeen, ei vergangenen Jahrhundert

Hinderniſſe, die

die einem
enkſtammten, der neuen Zeit gegenüber als
überlebt erwieſen.

Bereits im großen Kriege hatte ſich gezeigt,
daß all das Geſchrei von der internatioe
nalen Solidarität nur eitel Phraſe iſt.
So haben ſich denn die Herren Arbeiter
führer“ in ihren luxuriös ausgeſtatteten

verkapfelt, und die w ndenen man d großer die



e

Donnerstag, 4. Mai 1933

in drei grundverſchiedenen Epochen das Los der
arbeitenden Schichten beſtimmten, zu hören be
kam, waren eine bittere Enttäuſchung
für die Gefolgſchaft, denn der Zug zur Behäbig
keit und zum Bourgeois wurde unverkennbar.
So wurden langſam aus den Kampforgani
ſationen in den Spitzen kleinbürgerliche Ver
eine, bei denen die Vorſtände allerdings einen
reichlichen Speſenfonds zur Verfügung hatten.
Die Gewerkſchaftsbürokratie hatte
die Tuchfühlung mit der Zeit verloren,
die großen Volksſtrömungen waren ihr fremd
geworden. Allein die drohende politiſche Hei
matloſigkeit hielt die Maſſen noch in den Orga
niſationen und damit infolge ihrer Verbunden
heit mit den marxiſtiſchen Parteien in der
letzteren Bann. Die Verkalkung der Ge
werkſchaftsführung erkennt man am deutlich
ſten daxan, daß ſie nicht die Zeichen der Zeit
verſtand und ſo ſich auch nicht für eine
rechtzeitige Löſung der gefährlich wer
denden parteimäßigen Bindungen
entſchied. Es genügte ein Wink und Herr
Leipart kroch nach einer unbedachten Aeuße
rung wieder zu Kreuze.

Doch die Bonzendämmerung kam.
Der deutſche Arbeiter wurde durch die Sturm
wellen der nationalſozialiſtiſchen Revolution
wachgerüttelt, und es iſt erſchütternd, heute die
Gedanken eines der SPD. eng verbundenen
Mannes über den 1. Mai in einer Berliner
Zeitung zu leſen: „Von dem Geſchwätz über die
Internationale haben die deutſchen Arbeiter
und Angeſtellten genug gehört. Sie haben
lange daran geglaubt, trotz 1914 und Verſailles,
bis ihnen die rauhe Wirklichkeit von 1938, die
gleichgültige Tatenloſigkeit der „proletariſchen
Klaſſengenoſſen“ jenſeits der deutſchen Grenzen,
und der Verrat ihrer eigenen internationalen
Führer, die mit Koffern und Scheck
büchern feige über die Grenze flohen,
die Augen öffnete. Wir haben geglaubt, wir
haben vertraut, wir haben ausgehalten.
Nicht wir haben verraten, ſondern
wir ſind verraten worden.“ Heute
hat ſich das Schickſal dieſer Bonzokratie erfüllt.
Es iſt kein Zufall, daß man für die große
Aktion zum Schutze der deutſchen Arbeit ben
2, Mai gewählt hat. Das überwältigende Be
kenntnis der ſchaffenden Schichten zu dem
Volkskanzler Adolf Hitler am Tage der
wiedererwachten Natur war eine Aufforde
rung der Regierung zu dieſer Tat.
Der deutſche Arbeiter fühle ſich, nachdem ihn
die Volksbetrüger im Stiche gelaſſen hatten
und ſie von ihrer Exiſtenz nur noch durch die
Zeitungen erfuhren, heimatlos und verlaſſen;
jetzt kam ihm der unerhörte Betrug mit aller
Deutlichkeit zum Bewußtſein.

So ſtieß das Gros der verratenen Gewerk
ſchafter auf den vorwärtsſtürmenden National-
ſogialismus, deſſen Grundprinzip es war und
iſt, die hinter ſeinen Fahnen marſchierenden
Formationen ſo zu ſtärken, daß die national
ſogialiſtiſche Weltanſchauung jede andere Jdee
aus dem Felde ſchlägt und letzten Endes in
ſeinen Reihen alle diejenigen vereinigen, die
überhaupt Willens ſind, ſich in den Dienſt der
Nation zu ſtellen.

Es hat gerade in den letzten Tagen genug
Stimmen gegeben, die behaupteten, daß wir
einen zu großen Magen hätten, um all die
neuen Anhänger zu verdauen. Dem können
wir entgegenhalten, daß unſere Bewegung und
unſere Jdee ſo gewaltig und ſo ſieghaft ſind,
daß ſie alle Fremdkörper in der kürzeſten Friſt
entweder zu Gliedern der Nation umgeſtal
tet oder aber wieder ausſcheidet. Nie
mals aber kann bei der Feſtigkeit unſerer Be
wegung eine Gefährdung unſerer großen Ziele
und der Erfüllung unſerer nationalpolitiſchen
Aufgaben eintreten. Wie groß dieſe innere
Ge ſchloſſenheit bereits iſt, hat der Tag
der nationalen Arbeit zur Genüge gezeigt. Er
hat zugleich deutlich gemacht, daß wir das
große Ziel der Eingliederung des
deutſchen Arbeiters in den Staat
erreichen werden, und daß damit die Aufgabe
erfüllt wird, die weder das erſte noch das
z weite Reich erfüllt haben. Damit iſt end
gültig die Traum von jener internatio
nalen Solidarität der harten aber dauer
haften Wirklichkeit einer über alle Stände hin
wegreichenden nationalen Solidarität ge
wichen, welche die Vorausſetzung iſt auch für
die Ge ſchloſſenheit der Nation nach
außen, die wir in den kommenden Wochen
und Monaten ſo dringend benötigen.

Das iſt die totale Revolution, von
der ſoviel geredet und geſchrieben wird, und
die wir bejahen.

Arbeitsdfenſtpflicht
ab Fanngar 1934

(Fortſetzung von Seite 1.)
Arbeiten für die Beſchäftigung der Ar

beitsdienſtpflichtigen werden, wie Staatsſekre
tär Hierl mitteilt, in ausreichender
Menge vorhanden ſein. Allein für
Bodenverbeſſerungsarbeiten können auf minde
ſtens 10 Jahre 8 bis 9 Mill. M. eingeſetzt wer
den. Auch bei den Arbeitsbeſchaffungsplänen
der Reichsregierung iſt die Heranziehung der
Arbeitsdienſtwilligen in Ausſicht genommen.
Staatsſekretär Hierl betonte am Schluß
ſeiner Ausführungen, daß es unbedingt not
wendig ſei, daß nunmehr eine amtliche
Stelle geſchaffen wird, die die geſamte
Arbeitsbeſchaffung für den ſtaatlichen

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr.

Arbeitsdienſt einheitlich
nimmt.

in die Hand Wie Berliner Blätter melden gehört in den
Finanzielle Schwierigkei- für die Arbeitsdienſtpflicht erforderlichen vor

ten dürften kein Hindernis für die ganiſatoriſchen Rahmen u. a. auch die Schaf
Durchführung ſtaatspolitiſch notwendiger Auf fung eines „Wirtſchaftsamtes für den
gaben bilden. Arbeitsdienſt“ als Abteilung des Reichs

Einladung
zur Weltwirtſchaſtskonferenz ergangen
Genf, 3. Mai. Der Generalſekretär des

Völkerbundes, Sir Eric Drummond, hat
ſämtlichen Mitglieds- und Nichtmitgliedsſtaaten
des Völkerbundes in einem Rundſchreiben die
Einladung zu der vom Organiſationsausſchuß
auf den 12. Juni, 11 Uhr vormittags, feſtge
ſetzten Eröffnung der Weltwirt
ſchaftskonferenz in London über
mittelt.

Jn dem Begleitſchreiben teilt der General
ſekretär mit, daß der Vertreter der Vereinigten
Stagaten, Norman Davis, gleich zu Er
öffnung der Konferenz die an der Konfereng
teilnehmenden Regierungen auffordern werde,

unverzüglich einen Zollwaffenſtillſtand auf
Treu und Glauben abzuſchließen,

für deſſen Dauer ſich die Regierungen ver
pflichten ſollen, keinerlei neue Zölle einzu
führen oder die beſtehenden Zölle erheblich zu
erhöhen, keine neuen Hemmniſſe und Erſchwe
rungen des Handels einzuführen und in keiner
Weiſe die nationale Produktion im Gegenſatz
zur Produktion des Auslandes zu unterſtützen.
Weiter ſollen die Regierung ſich nach den Be

ſtimmungen des Zollwaffenſtillſtandes ver
pflichten, keinerlei direkte oder indirekte Sub
ventionen für die Ausdehnung der induſtriellen
Ausfuhr zu gewähren, noch in irgendeiner
Weiſe Dumping Maßnahmen zu ergreifen.

Schwierigkeiten
Waſhington, 4. Mai. Jn Waſhingtoner

politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß auf
der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz ſofort
einige Schwierigkeiten auftauchen werden.
Hohe Beamte des Staatsdepartements ver
ſuchen zwar, die franzöſiſche Drohung, einen
15prozentigen Zuſatzzoll auf amerikaniſche
Waren zu erxheben, falls der Dollar weiter
fällt, zu beſchönigen, geben aber jedoch ſchon
jetzt zu, daß Frankreich dadurch Rooſevelts
Vorſchlag eines Zollwaffenſtillſtandes praktiſch
unmöglich macht, und die Verhandlungen der
Weltwirtſchaftskonferenz weſentlich erſchwert.

Jm Staatsdepartement iſt man ferner über
den engliſch argentiniſchen Handelsvertrag
äußerſt verſtimmt, weil man darin einen Rück
fall in den bisherigen Fehler einſeitiger Ver
günſtigungen erblickt.

Neuer engliſcher Kompromſßvorſchlag

zur Regelung der Polizeiſrage
Zuſtimmung Dentſchlands

Genf, 4. Mai. Der engliſche Staats
ſekretär Eden gab im Hauptausſchuß der
Abrüſtungskonferenz eine Erklärung über das
Ergebnis der direkten Verhandlungen mit der
deutſchen Abordnung bekannt, und teilte mit,
daß die engliſche Abordnung einen neuen Kom
promißvorſchlag für die Regelung der Streit
frage über den militäriſchen Charakter der
Polizeikräfte ausgearbeitet habe.

Botſchafter Nadolny gab in franzöſiſcher
Sprache eine kurze Erklärung ab, daß Deutſch
land als Beweis ſeines guten Willens und
ſeine Bereitſchaft zur Mitarbeit ſeine Abände
rungsvorſchläge zur Polizeifrage zurückziehen
werden, falls der engliſche Komprvmißvor
ſchlag Zuſtimmung fände.

Die Ausſprache und die Abſtimmung über
den neuen engliſchen Kompromißvorſchlag
wurden bis zum Vorliegen des engliſchen An
trages verſchoben.

GScharfer Druck

Von deutſcher Seite wird darauf hin
gewieſen, daß der deutſche Verzicht auf die
ſchärferen Kriterien für den militäriſchen
Charakter der Polizei und das dadurch zu
ſtandegekommene Kompromiß der Polizeifrage
zwiſchen der deutſchen und engliſchen Auf
faſſung angeſichts der Geſamtlage der Aben netofereng notwendig geworden ſei.

Nach dem engliſchen Vorſchlag ſollen 10 v. H.
des Heeresbeſtandes eines jeden Landes als
militäriſch ausgebildete Polizeikräfte zuläſſig
ſein. Danach würde für Deutſchland im Falle
einer Annahme der im engliſchen Plan vor
geſehenen Geſamtheeresſtärke von 200 000
Mann militäriſche Polizeikräfte von 20 000
Mann erlaubt ſein, ſo daß von dem für mili
täriſch erklärten deutſchen Polizeiſtreitkräften
in Höhe von 88 000 Mann nur 18 000 Mann
bei der Feſtſetzung der deutſchen Effektivtrup
penbeſtände in Abrechnung gebracht würden.

auf die
deutſche Abordnung in Genf

Die weitere Ausſprache im Hauptausſchuß der Abrüſtungskonfereng
Genf, 4. Mai. Jm Hauptausſchuß der Ab

rüſtungskonferenz wurde am Mittwoch über
den deutſchen Antrag auf Ueber
weiſung der Vorſchläge zur Verein
heitlichung der kontinental- euro
päiſchen Heere an einen künftigen ſtändi
gen Abrüſtungsausſchuß verhandelt.
Botſchafter Nadolny trat in der Begrün
dung des deutſchen Antrages energiſch den Be
hauptungen über den angeblich reinen An
griffscharakter der Reichswehr entgegen, die
ebenſo wenig wie die engliſche oder amerika
niſche Berufsarmee ausſchließlich Angriffs
charakter trage.

Der deutſche Vorſchlag ſtieß jedoch auf einen
ungewöhnlich ſtarken Widerſtand auf franzöſi
ſcher, engliſcher und belgiſcher Seite. Auf
der Gegenſeite wurde die Vereinheit
lichung der kontinental-europäi-
ſchen Heere als der Angelpunkt des eng
liſchen Abrüſtungsplanes dargeſtellt und hier
von die geſamte Löſung des Ab
rüſtungsplanes abhängig gemacht.
Maſſigli bezeichneke die gemiſchte Armee als
die gefährlichſte und ſchlimmſte Löſung, die
für Frankreich völlig unannehmbar ſei. Jm
übrigen bedeute der deutſche Vorſchlag eine
vollſtändige Umgeſtaltung des geſamten eng
liſchen Planes und könne deshalb nicht zur
Verhandlung gelangen.

Botſchafter Nadoln y forderte die übrigen
Mächte auf, dem Beiſpiel Deutſchlands zu fol
gen und das geſamte ſchwere Rüſtungsmaterial
unverzüglich vollſtändig zu zerſtören. Die
deutſche Regierung müſſe den engliſchen Vor
ſchlag zur Vereinheitlichung der Heeresſyſteme
ablehnen.

Der deutſche Antrag, nach dem die großen
Kolonialmächte ſich verpflichten ſollen, die
Kolonialtruppen in den entfernt-
gelegenen Kolonien nur in dieſen
Gebieten und zu deren Ordnung und Ver
teidigung zu verwenden, wurde gleichfalls

von England und Frankreich ſcharf
bekämpft.

Aus den bewegten Verhandlungen des
Hauptausſchuſſes am Mittwoch hat ſich auf
deutſcher Seite deutlich der Eindruck ergeben,
daß erneut von den ſich zu einer engen Front
zuſammenſchließenden Großmächten verſucht
wird, die deutſche Abordnung unter
ſtärkſten Druck zu ſetzen, um ein Nach
geben Deutſchlands in den entſcheidenden Punk
ten der Abrüſtungsverhandlungen zu erreichen.
Allgemein aufgefallen iſt auch, daß der Ver
treter der Vereinigten Staaten vffenbar unter
dem Einfluß der letzten Waſhingtoner Ver
handlungen ſich gegen jede Abänderung des
engliſchen Planes und damit gegen die deut
ſchen Wünſche wandte. Es wird feſtgeſtellt
daß die Taktik der Gegenſeite jetzt
ausſchließlich darauf abgeſtellt iſt, eine Jſo
lierung Deutſchlands zu erreichen
und durch ſtärkſte Einſchüchterungsverſuche eine
möglichſt ſofortige Annahme des engliſchen Ab
rüſtungsplanes durchzuſetzen, ohne den deut
ſchen Jntereſſen Rechnung tragende Abände-
rungen einzubringen.

Nach deutſcher Auffaſſung muß jedoch ent
gegen den gewiſſen beim Präſidium der Kon
ferenz beſtehenden Tendenzen nunmehr die
erſte Leſung des geſamten engli-
ſchen Abrüſtungsabkommens unein
geſchränkt durchgeführt werden, da ſich erſt dann
die Einigungsmöglichkeiten abzeichnen werden.
Jedoch findet die an ſich vorhandene deutſche

Verſtändigungsbereitſchaft ihre
Grenzen in den vier großen, deutſche Le
bensintereſſen berührenden Fragen:
1. Zahl der effektiven deutſchen

Truppenbeſtände,
das deutſche Heeresſyſtem,
die praktiſche Gleichberechtigung
beim geſamten Kriegsmaterial,
grundſätzliche Gleichberechti
gung Deutſchlands im Abrüſtungsab

2.

3.

4.

kommen.

Von der Berückſichtigung dieſer vier d
ſchen Grundforderungen wird die endgilt
deutſche Stellungnahme zum engliſchen l
abhängig ſein.

Ein
Reichskommiſſar für den

z z z EſſenArbeitsdienſt Zurück getretene
Berlin, 4. Mai. Wie wir erfahren auf der

der Reichskommiſſar für den freiwill Karnap
Arbeitsdienſt, Mahnken, zurückgetreten h Trauerg
beurlaubt worden. Mahnken war bekannt mittag
ſchon als Stahlhelmlandesführer Weſtmart leste
rückgetreten und ſeines Amtes im Stahl harten
entbunden worden. Ueber die durch den überaus
tritt für den Arbeitsdienſt notwendig werden Keihen
Maßnahme iſt noch keine Entſcheidung gelth national
fen worden, jedoch iſt ſie in den nächſten Tag Rebenra

zu erwarten. SA.MäSarg w

S Nach deAmerika Reiſe des Reichs en
miniſters Goebbels für die

Berlin A. Mai. Der Reichsminiſter e
der vVolksaufklärung und Propaganda Dr. Goeh,

bels, der noch in dieſem Monat Wien
Rom einen Beſuch abſtattet, wird, wie de
lautet, in nächſter Zeit vorausſichtlich an
nach Chicago reiſen, wo am 1. Juni d
große Weltausſtellung eröffnet win
Ob Reichsminiſter Goebbels bereits an der
öffnungsfeier teilnehmen kann, iſt noch niß
ſicher.

Wie verlautet, findet der Beſuch des Reich
propagandaminiſters Dr. Goebbels
Wien am 27. und 28. Mai ſtatt. Dr. Coch
bels wird anſchließend nach Rom fahren.
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Die Gtellung Des Kuffhäuſer
Bundes

Ausſprache Gvering von Horn
Berlin, 4. Mai. Wie die Hauptpreſſeſtel

des Kyffhäuſer-Bundes mitteilt, empfin
Reichsminiſter Goering am 2. Mai den
Präſidenten des KyffhäuſerBundes General
der Artillerie a. D. von Horn. Es fand
eine längere Ausſprache über die Stellung de
KyffhäuſerBundes im neuen Deutſchland ſtatt
Es wurde vereinbart, daß ſogleich Verhand
lungen des Bundesvorſtandes mit der Leitung
der NSDAP. beginnen ſollen. Für Sonnigh
den 7. Mai, iſt eine außerordentliche Sitzin
des Geſamtvorſtandes des Deutſchen Reich
kriegerbundes Kyffhäuſer nach Berlin ein
rufen worden.
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„Arbeitertum“ vfftgtelles
Hrgan Hes ADGB.

Berlin, 4. Mai. Als Folge der Gleih
ſchaltung der Freien Gewerkſchaften iſt da
Organ der Nativnalſozialiſtiſchen Betrieh
zellenOrganiſation „Das Deutſche An
beitertum“ zum amtlichen Orgal
des ADGB. beſtimmt worden. M
„Arbeitertum“ wird in Zukunft achttägi
(ſtatt bisher vierzehntägig) in einer Geſauf
auflage von etwa 4 Millionen Exen
plaren erſcheinen.
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Amerikaniſcheßsandels kammer
gegen den Verſafller Vertrag

Waſhington, 4. Mai. Auf der Jahresbel
ſammlung der amerikaniſchen Handelskan
mern, an der 2200 Abgeordnete teilnehmen, e
klärte der Präſident Henry J. Harriman
daß auch jetzt wieder der unermeßli
Schaden ſichtbar ſei, der durch d
Strafmaßnahmen des Verſaille Verli
Vertrages angerichtet worden ſei. V der DN
dingungen, wie ſie Deutſchland auferlegt wir nommen
den ſeien, könnten von keinem Lande, das Deutſch
ein Selbſtachtung habe, lange ertragen werd
Die Welt könne ſich veglückwünſchen, daß di
Reparationen jetzt der Vergangenheit an
hörten. Harriman drückte die Hoffnung a
daß die Londoner Weltwirtſchaftskonfern
einen großen Teil des in Verſailles angel
teten Urteils wieder gutmaächen werde.

Amtliche Bekanntmachungen
der Fuſtizwerwaltung

Berlin, 4. Mai. Der preußiſche R
miniſter Kerrl hat an die Oberland
gerichtspräſidenten und Generalſtaats an
folgende Verfügung erlaſſen:

„Mir iſt aufgefallen, daß die amilit
Veröffentlichungen der preuf
ſchen Gerichte zu einem ſehr großen hl
dertſatz immer noch durch Zeitungen
folgen, die vielfach der nationalen
hebung durchaus nicht günſtig
finnt ſind, teilweiſe dieſe ſogar vekäm
Es fällt auf, daß die Zeitungen, die a
ſprochen im Dienſte der nationalen Erhebu
insbeſondere im Sinne der NSDAP. i
tätigen, vielfach nicht als amtliche Veriſte
lichungsorgane benutzt werden. Jch darf da
hinweiſen, daß es dringend erwünſcht iſt
die amtlichen Veröffentlichungen der v
ſchen Gerichte in denjenigen Zeit
gen erfolgen, die Träger der nati
nalen Erhebung in Preußen ſil
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Helden der Arbeit
Eſſen, Mai. Am Vorabend des großen

Rationaltages vom 1. Mai ereilte 8 Knappen
t der Zeche „Matthias Stinnes“ in Eſſen

Larnap das Bergmannslos. Eine unendliche
Trauergemeinde gab ihnen Mittwoch Nach

der Stätte des Unglücks aus das

den
etrete

rfahren,
freiwillig
treten

ſttag vonn et Geleit. Von den eigenen benach
Stahl Märten Zechen waren die Arbeitskameraden in
den n iberaus großer Zahl herbeigeeilt. Endlos die

g wenn Reihen der SS., SA., des Stahlhelm, der
nationalen Vereine und Verbände. Jn einem
Rebenraum waren die 8 Särge aufgebahrt.
SA Männer hielten die Totenwache. Jeder
Sarg war mit einer Hakenkreuzfahne beſetzt.
Nach den Reden des evangeliſchen und katho
liſchen Geiſtlichen, die Worte heilſamen Troſtes
für die vom Schickſal ſo ſchwer geprüften
Hinterbliebenen fanden, verlas der Sprecher

ung getry

ſten Tig

ichs
s

tiniſter r Vergleitung die Beileidstelegramme des
r. Goeh eichepräſidenten, des Reichskanzlers und des
Wien i breußiſchen Miniſterpräſidenten Goering.
wie i Auf dem Wege zum Friedhof bildete wieder

htlich an S. Spalier. Die offenen Gräber waren
Juni d nahmt von den Fahnen vieler NSBO.

fnet wit Zellen.
an der Nach verſchiedenen Anſprachen erinnerte
noch i dr Goebbels an den Tag der nationalen

Arbeit, an das gewaltige Erlebnis des 1. Mai.
des Reical Dieſe herrliche Stunde der Volksgemeinſchaft
bels R hitten die toten Knappen nicht mehr erlebt.
Dr. Co ge mehr die Welt uns haſſe und verfolge, und

fahren uns den Raum zum Leben und zum atmen ab
zuſchreiden verſuche, je mehr müßten wir
Deutſchen uns zuſammenſchweißen zu einem
R unlösbaren Bund. Er brauche nicht zu ſagen,häuſe Maß die deutſche Regierung mit ganzem Herzen

xkei den Toten und Hinterbliebenen ſei und daß

vern ſie es nicht bei Worten bewenden laſſe. Schon
5 I Porgen werde ſie
tpreſſetihh einen nationalen Opfererlaß

empfin für dieſe s Toten
Mai der und für alle herausgeben, die noch auf dem

Genetnl Felde der Arbeit ihr Leben laſſen müſſen.
An Dieſe Regierung werde dem Volke zeigen, daß
ellung er Aermſte des Volkes nicht allein ſtehe, ſon

land ſta Nern daß Regierung und Volk ein und das
Verhan lbe geworden ſeien. Die Toten hätten zur

en AvantGarde der Revolution gehört, die über
e Simn ganz Deutſchland hinwegbrauſe und nirgends
en Reit Halt machen werde. An ihrem Grabe werde

das Gelöbnis abgelegt, daß der Marſch derlin einh elin Revolution nirgends und niemals ins Stocken
komnte.

Drei Salven krachten gen Himmel, dann
felles I erte ſich langſam die Trauerſtätte.

ber Gleiß Aus der Bauernfront
en iſt i Serlin, 4. Mai. Wie die NSg. erfährt,

Betrieh iſt dem Amtsleiter des Amtes für Agrarpoli
ſche Ah t R. Walther Darré ver Ehrenvorſitz
t Orgall er Vereinigung der deutſchen Beamten
den.

achttäg

r Geſam
t Exem

hoch ſchulen angetragen worden.

Geoße Bauernkundgebung in
Thüringen

Am Sonntag, dem 14. Mai 1933, findet in
Meiningen eine große Bauernkund-

mmer gebung ſtatt, auf welcher der 1. Vorſitzende
ertrag der „Reichsführer Gemeinſchaft im deutſchen

Vauernſtande“ und Präſident des „Reichsver
Jahresbet bandes der Deutſchen Land wirtſchaftlichen Ge

S 4 S v aGegelſchulſchiffes „Gorch Fock e e r Ar
fläche von etwa 1800 Quadratmeter haben.
Die Maſten ſind, über der Waſſerlinie ge
meſſen, etwa 40 Meter hoch. Die Leiſtung des
von der MAN. gebauten Hilfsmotors beträgt

Hamburg, 4. Mai. Das neue Segel-
ſchulſchiff der Reichsmarine, das für die im
FehmarnBelt untergegangene „Niobe“ auf
der Werft von Blohm u. Voß gebaut wurde, iſt
am Mittwoch Vormittag in Anweſenheit des
Chefs der Marineleitung um 10.30 Uhr glück
lich vom Stapel gelaufen. Es erhielt bei der
Taufe den Namen „Gorch Fock“,

An den StapellaufFeierlichkeiten nahmen
zahlreiche geladene Gäſte teil, darunter Ver

S S S

behörden, der Schiffahrt, des Handels und der
Wirtſchaft, ferner Abordnungen der nationalen
Verbände, der Jugendverbände und viele an
dere. Den Angehörigen des in der Seeſchlacht
beim Skagerrak gefallenen niederdeutſchen
Dichters Johann Kiengau, deſſen Dichter
name das neue Schiff trägt, war ein beſonde
rer Ehrenplatz eingeräumt worden. Die Be
ſatzung des gegenwärtig im Hamburger Hafen
liegenden Kreuzers „Karlsruhe“ ſtellte eine
Ehrenkompagnie. Nach der Anſprache des
Chefs der Marineleitung, Admiral Dr. h. c.
Raeder, taufte Frau Marie Fröhlich, die
Vorſitzende des Flottenbundes Deutſcher Frauen,
das neue Schiff auf den Namen „Gorch Fock“.
Die mit Fahnen und Guirlanden geſchmückte
ſchnittige Dreimaſtbark ſetzte ſich dann lang

wegen

tikels „Studentenſchaft, wohin?“ verboten.
Wie wir erfahren, erſtreckt ſich das Verbot
auf die Dauer von vier Wochen.

500 PS. Die Beſatzung ſetzt ſich zuſammen „Rote Erde“ und „HDortmunder
aus dem Kommandanten und rund 240 Offi-

Unteroffizieren und Mannſchaften.
Das Schiff darf nach dem Verſailler Diktat

Es iſt nach der

zieren,

keine Bewaffnung führen.

Generalangeiger“ zuſammen
gelegt

Dortmund, 4. Mai. Der „Dortmunder
Klaſſe und unter Aufſicht des „Gerntan tſchen Generalanzeiger“ teilt in einem Sonderdruck
Lloyd gebaut,

e e

unter Beachtung der Vor
—è2è323qnhc2cc253

mit, daß am Mittwoch die „Rote Erde“, das
Kampforgan der weſtfäliſchen Nationalſozia

m liſten, in den „Dortmunder Generalanzeiger“

S S

ſchiff vorgeſehen ſind.

Abteilung voll läuft.
ohne Gefahr für das Schiff zwei Abteilungen für die Landwirtſchaft.
vollaufen.

Das Schiff iſt hauptſächlich
Dienſt
beſtimmt.

Das Denkmal für die Gebliebenen
der „Niobe“

Kiel, 4. Mai. Der Chef der Marineleitung
hat über die Art der Ausführung des Ehren himmel im Mat. 16.15: Vegetationskalender

ſchriften der Reichsmarine, mit allen Sicher Wetterbericht für die Landwirtſchaft. S
heitseinrichtungen, die ſonſt für ein Paſſagier

Zum Beiſpiel ſind die S
waſſerdichten Schotten ſo verteilt, daß das
Schiff ſchwimmfähig bleibt, wenn irgendeine Spiel in der deutſchen Vergangenbe

z 18.05: Muſik unſerer Zeit: Chöre v igo Kaun.An den Enden können Deutſche Familie deutſche Sippe. 18.50: te m

für den Seewetterbericht. 28.00. Der Kampf um d
in h eimi ſ chen. Gew ä J J ern Muſſolini auf dem internat. Reitturnier in Reo

übergeht. Es wird darauf hingewieſen, daß
der Generalanzeiger von jetzt ab amtliches
Organ der NSDAP. für den Gau Weſtfalen
Süd iſt, der damit über die größte
Druckerei in Europa verfügt.

Grauenhafte Bluüttat
aus vreligiöſem Wahnſinn

Rüdolſtadt, 4. Mai. Als am Mittwoch
Mittag der Sohn der als ſektireriſch bekann-
ten Familie Schultheiß von der Arbeit
nach Hauſe kam, fand er ſeine, in den 4ber
Jahren ſtehende Mutter blutüber
ſtrömt und tot im Zimmer liegend auf.
Bei näherem Zuſehen mußte er feſtſtellen, daß
ſeiner Mutter die Zunge aus dem
Rachen heraus geriſſen worden war.
Jnzwiſchen war von der Polizei ſchon am
Vormittag der Ehe mann Schlutheiß, ein
etwa 50 Jahre alter Lithograph aus der Sagle
gezogen worden, in die er ſich offenbar geſtürzt
hatte, um aus dem Leben zu ſcheiden. Der
Mann ſcheint die Tat in einem Aunfall
religiöſer Wahnvorſtellungen be
gangen zu haben.

Berliner Bürgermeiſter Dr. Maritzky in
die NSDAP. übergetreten. Der Staatskom-
miſſar für die Berliner ſtädtiſchen Betriebe,
Bürgermeiſter Dr. Maritzky, iſt, wie der
ſtädtiſche Nachrichtendienſt mitteilt, aus der
DNV P. der er bisher angehörte, ausgetreten
und in die NSDAP. übergetreten.

eer auf We
Freitag, 5. Mai

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter

wirtſchaft. Anſchl.: bis 8.015 Minuten Gymnaſtik für die J
e 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10:Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:

nzert. 15.00: Jungmö
rſenberichte. 15.45: W

Liebenden.“ 16.00: Pädagog. Funk.
konzert. 17.10: Zettfunk. 17.30:

Anſchl.: Kur
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der
Unterhaltungskonzert. 21.00: Detachement K
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45

20.00
2.00

bis 24.00: Nachtmuſik.
Mitteldeutſcher Rundfunk.

6.35: Frühkonzert (Schallplatten). 8.15:
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter,
Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Was
bringt. 10.10: Schulfunk. 11.00
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Nachr er,
14.30 Kunſt und Filmberichte. 15.15: Dienſt der
frau. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Der

diedie S
erbenachri

andelen wſenſchaften Raiffeiſen e. V. R. Wal ſam in Bewegung und glitt unker dem Jubel mals für die Gebliebenen der „Niobe, das nen en e tagt n
iehmen her Darré, Amtsleiter des Amtes für Agrar der Menge in ihr Element. auf dem Garniſonfriedhof in Kiel Zeit 1800 Ein Seſuch in der ſaninmenden
rriman olitik der NSDAP., ſprechen wird. Die Hauptabmeſſungen des Schif errichtet werden ſoll, eine Entſcheidung ge gr. l ſrach d e
meßlid fes ſind folgende: größte Länge des Schiffs troffen. Auf einem einfachen, breit gelagerten Tfenninger und Max Leng mit Veiſpielen dert
durch d Deutſchnationale Front rumpfes 73 Meter, größte Breite des Schiffs Gedenkſtein werden ſeitlich die Namen der e t n nes Leuten ne
r ſaille Verlin, 4. Mai. In einer Vorſtandsſitzung rumpfes 12 Meter, Tiefgang 5 Meter, die nicht aufgefundenen und der in die Heimat gamilte: Wandlung eine Voltes Ein d
n ſei. der DNVP. wurde eine Entſchließung ange Waſſerverdrängung beträgt. 1500 Tonnen. überführten Gebliebenen aufgeführt werden. a e eng ponntt im denten Betr.

erlegt u nommen, nach der die DNVP. künftig Das Schiff wird als Dreimaſtbark ge Jedes Grab wird mit einem Grabſteinkiſſen n Den n ee, n „Wutſchnationale Front“ heißen wird. getackelt werden und eine größte Segel-ausgeſtattet. Sonate er rnier e en
en werde
n, daß
heit an

W
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auf allen Gebieten beste deutsche Wertarbeit zu schaffen.

Die dosefti- Werke betrachten es als ihre
vornehmste Pflicht, diese Rufgabe voll zu erfüllen.

I e Ah ges eeine u hohh, die den h verme ren und Bufscheinen veneng.-
duno: die deutsche Cig

er

arette!
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Die beiden Gäulen des
jchaßenden Deutſchland

Nachdem der Führer raſch entſchloſſen die
regionale Einheit des Deutſchen Reiches durch
ſeinen Reichsreformplan geſchaffen hat, geht
nun die Arbeit der nationalſozialiſtiſchen Re
volution dahin, auch die innere Verbun
denheit aller Stände und Schichten
zueinander zu ſchaffen.

Die horizontale Schichtung des Volkes,
die bisher beſtand, beginnt ſich langſam zu
löſen und einer geſunden verti
kalen, berufsſtändiſchen Schich

tung Platz zu machen.
vor einigen Wochen die Vielheit

der bäuerlichen Berufsorganiſationen vom Nationalſogialismus zu
ſammengeführt wurde, und damit der
Anſatz einer Bauernfront unter einer Leitung
geſchaffen wurde, ſo hat jetzt der Aktions
ausſchuß zum Schutz der deutſchen
Arbeit die Arbeiter und Angeſtellten aus
ihrer Zerſplitterung hergusge-
riſſſen und den Auftakt zum Grſt e hen
einer ge waltigen Arbeitsfront ge
ſchaffen.

Die ungeheure Tragweite der am Dienstag
reibungslos durchgeführten Aktion gegen die
freien Gewerkſchaften wird allgemein noch gar
nicht richtig erkannt Wir wiſſen, daß der
2. Mai folgerichtig aus dem gewaltigen Ex
leben des 1. Mai erwachſen, ein Tag der
Wende iſt. Nicht darum geht es, daß der
Begriff des Arbeitertums aus der
Schmutzatmoſphäre des Prole-
e herausgeriſſen wurde und
der Arbeiter jetzt endlich den Weg ſieht, der ihn
zu ſeine m Voatt, zur deutſchen Nation führt.

Zwei Säulen werden es ſein, auf
denen künftig der deutſche Natio
nalſtagt ruht Die Säule des deutſchenum s und die Säule der deutſchen

ſchaft. Nicht im Kampf mitein
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Wiebver ſtarte

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
29 April 1933 hat ſich in der Ultimowoche die
geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 379,6 auf 3643,3 Mill. erhöht. Jm ein
zelnen haben die Beſtände an Handelswechſeln
und eſchecks um 271,8 auf 3142,4 Mill. die
Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 0,6 auf
6,9 Mill. die Lombardbeſtände um 108,2 auf
177,.1 Mill. zugenommen, die Effektenbe
ſtände dagegen um 1,0 auf 316,9 Mill. A ab
genommen.

An Reichsbanknoten und Renten
bantkſcheinen zuſammen ſind 275,3 Mill.
Mörk in n 2 efloſſen, und zwar hat
ſich der sbanknoten um 260,1auf e derjenige an Rentenbank
ſcheinen um 15,2 auf 398,9 Mill. A erhöht.
Der Un Scheidemüngzen erhöhte ſich in
der Be t 129,7 auf 1504,5 Mill. A.
Unter der Beri igung, daß in der Berichts
woche Rentenbankſcheine in Höhe von 6,0 Mill.
Mark getilgt worden ſind, haben ſich die Be
ſtände der ichsbank an Rentenbankſcheinen
auf 14,1 Mill. A ermäßigt.
der zeigen mit 406,0 Mill.um 33,9 Mi in M.

Die Beſtände an Gold und deckunge er
Deviſen haben ſich um 1,9 auf 510,0 Mill.
vermindert.
a um 8,5 auf 410,5 Mill. zugenommen,

ie Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um
5,4 auf 99,5 Mill. abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Deviſen betrug am Ultimo

44,4 v. April d. F.

eine Zunahme

H. gegen 15,6 v. H. am 22.
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dig getw
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Die fremden Gel

Jm einzelnen haben die Goldbe

chaftsrates
ilung des

ſtandes Dr. Zelenit. Darauf ergriff der
Reichskommiſſar für den gewerblichen Mittel
ſtand Dr. Wienbeck das Wort zu einer kur
zen Begrüßungsanſprache. Danach wurde der
Leiter des Kampfbundes für den gewerblichen
Mittelſtand, Dr. v. Rentlen und als ſein
Stellvertreter Dr. Zeleni in den Vorſtand
gewählt. Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß
der Sitz des Verbandes nach Berlin verlegt
werden ſoll. Darauf verlas Dr. v. Rentelen
den Antrag zur Gründung eines
Reichsſtandes des

wer ks, der die neue Regelung der beruflichen
Organiſation des Handwerks durchführen ſolle.
Der Reichskanzler wurde gebeten, ſobald als
möglich die geſetzliche Neuordnung der Hand
werksorganiſationen unter Einſchluß der un
ſelbſtändigen Handwerker durchzuführen.

Zum Führer des tandes des deutſchen
Handwerks wurden Dr. v. Rentelen, zu
ſeinem Vertreter Dr. Zeleni gewählt. Außer
dem wurden 12 weitere Mitglieder des Reichs
verbandes dem Präſidium
e

des Rei chsſtandes

Deutſche Induſtrie Ausſtellung en im
Auslande notwendig?

Beobachtungen am indiſchen Markt
Von unſerem OZ.Jndien- Mitarbeiter.

Leider iſt der außerordentlichen Aufnahme
fähigkeit und Entwicklung des „Jndiſchen Mark
tes“ mit ſeiner Millionenbevölkerung bisher
von Deutſchland zu wenig Beachtung geſchenkt
worden. Und gerade in den letzten Jahren,
ſeit dem indiſchen Bohkott der engliſchen
Waren, haben die indiſchen Governements und
Handelskammern die allergrößten Anſtrengun
gen zur wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit gemacht, wobei r Aufbau-Programme
tets ſehr belangreiche Maſchinenbeſchaf
fungen vorſehen.

Jnduſtrie- Ausſtellungen ſind nun
eine bisher von Deutſchland gar nicht berück
ſichtigte Werbetätigkeit im Auslande. Sehen
wir uns zu dieſem Zweck als Vorbild die Leip
ziger Meſſe an. Dort finden wir faſt alle nahm
haften Länder mit ihren Erzeugniſſen vertre
ten. England mit Kolonien, Jtalien, Spanien,
Japan, UdSSR. uſw. Und wo iſt nun Deutſch
land mit ſeiner hochentwickelten

den e zu finden?
Jnduſtrie auf

Figh
ſteh

eiſtungefäh
t übe

Auf den aſiatiſchen Märkten, ſpeziell Jn

t 5 ſen z 2 rsengen.

dien, ſind ſeit mehreren Jahren U S A. und
Japan mit ihren „Jnduſtrial Exhibitions“
muſtergültig vertreten und können daher auchauf ſehr zufriedenſtellende Erfolge hurückolicen

Nach dem vorliegenden Bericht der „National
Vur Bank of Newyork“ hofft man, daß ſich die
Wirtſchaftslage in USA. in kuxzer Zeit wieder

brauchert

gebeſſert haben wird. Und dann darf man auch
damit rechnen, daß die bisherige Werbetätig

Nach einer Unterredung, die der
kanzler Hitler dem Vorſitzenden des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie Dr. Krupt
von Bohlen und Halbach gewährte, und nach
dem der Reichst re die Herren
Dr. h. c. Otto Wagener und Alfred Möl-er Mitglied des Reichstages, zu Kom
miſſaren des Reiches für den Reichsverband
der deutſchen Induſtrie und für die übrige
Wirtſchaft mit Ausnahme der Landwirtſchaft
beſtellt und nachdem ferner Dr. Wagener für
e Bereich des Reichsverbandes Dr. v. Lucke

t ſeinem Stellvertreter ernannt hat, veröff fentklicht der Reichsverband der deutſchen Jn

duſtrie folgende Erklärung:
Entſprechend dem Beſchluß des Präſidiums

vom 6. April, durch den der Vorſitzende Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach einſtimmig
zur Vorbereitung und Durchführung der Maß
nahmen zur Vereinfachung und Um
geſtaltung der induſtriellen Ver
bände ermächtigt worden iſt, wird Herr von
Bohlen die ihm übertragene außerordentliche
Vollmacht dazu benutzen, um

1. auf dem Gebiete der induſtriellen Ver
bandsorganiſation das r r ch Gegebene
mit dem politiſch Notwendigen ab
zuſtimmen;

2. die neue Organiſation in Ueberein-
immung mit den rer

Reichs

alen,
deraufbh

keit für USA. Erzeugniſſe weiter zur Ent
e kommt.

Die Japaniſche Regierung ehat ſich erſt kürzlich zu einem neuen Propaganda Feldzug in Jndien bereit
erklärt und zu dieſem Zwecke aus Staats
mitteln hierfür 100 000 Yen zur Verfügung ge
ſtellt. Um ſo verſtändlicher wird dies, wenn
man berückſichtigt, daß der japaniſche Export
nach Jndien im vergangenen Jahr um 14 v. H.
zugenommen hat. Wieviel Prozent mögen da
von wohl auf Deutſchlands Verluſtkonto gehen
Andererſeits iſt im vergangenen Monat die
Kründung der „JapaniſchJndiſchen Wirt
ſchaftsVereinigung“ erfolgt, die doch auch eine
gegenſeitige Jntereſſenvertiefung mit ſich bringt.

Wir verkennen ſcheinbar, welch hervore Letengen Deutſchland auf allen in
duſtriellen Gebieten aufzuweiſen hat und wie
verhältnismäßig leicht es wäre, auf gewiſſen
Ueberfeemärkten, die alte Vorrangſtellung zu
behaupten S wieder zu erringen. ü

lungen“ iſt farſonat genügend
vor

Dem G

getragen, evtl.
und der deutſche
laufend über die
miert. Der mit dem Kunden hſönkich e Kontakt, welcher
Abſchlüſſen maßgebend iſt,dem An i land entſprechende W
unterſtützt werden und dann würde
ſicherlich nicht ausbleiben.

Genau ſo wie ausländiſche Regierungen den
Wert ſolcher Jnduſtriegusſtellungen erkannt

ja ſo oft bei
inüßte durch eine

exbetätigkeit

der Erfolg

und eigene „Werbeabteilungen“ mit ſtaatlicher
Unterſtützung ins Leben gerufen haben, ſo ſollte
auch Deutſchland ſich dieſem Vorbild nicht ver
ſchließen.

Zur Amgeſtaltung und Vereinfachung des
induſtriellen Verbandsweſens

Eine Erklärung des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie
deutſchen Induſtrie ſelbſt (d. h. insbeſondere
die Durchführung aller hierzu notwendigen
organiſatoriſchen und perſonellen Maßnahmen),
ſondern ſie umfaßt auch den großen Fragen
kreis, der berufs ſtändiſchen Glie-
derung der Wirtſchaft überhaupt. Für
die einzelnen aktuellen Fragengebiete, z. B.
der Organiſation und der berufsſtändiſchen
Gliederung, der auch für das Wirtſchaftsleben unentbehrlich ethiſchen Grundlagen der
Währungs und Kreditpolitik, der terte
tik uſw. werden beſondere beratende Ausſich urf e beſtimmt werden.

e twe re Borna A.-G., Borna,
Bez. Leipzig. Wieder 8 v. H. Dividende.Gemäß Au ſichtsratsbeſchiuß t wird der auf den

81. Mai ar e n GeneralverſamrAusſchüttung 5
von 8 v. H. vorgeſchlagen. Die Geſhört bekanntlich zum Pe ſſch hekKonzern.

Bankweſen
Landwirtſchaftliche Bank der Provin

Sachſen, Halle (S h Gewinnabſhn
Der Abſchluß e 1932 weiſt einen Rein
gewinn von 127 425 aus, zu dem noch der
Gewinnvorkrag aus 1931 mit 99 866 o mit

Bernburger Bank, A.G. B e Anhalt). Wieder dividen dentas Die Geſel
ſchaft ſchließt das Geſchäft jahr 1982 meinem Ueber ſchuß von n (i. V. 4460

der für Abſchreibungen verwendet werdet
ſoll, ſo daß die n wiederum keineDividende verteilt. In der GV. am 27. Matſoll auch auf Wenn der im Vorſtand und Auf

ſichtsrat vertretenen abſoluten Majorität über
die Aenderung der Geſellſchafts-reform Be ſchluß gefaßt werden.

Gewerbe und Handelsbank A.-G, Halle
(Saale). Wieder 4 v. H. Dividende Die
GV. beſchloß die Ausſchüttung einer Dibſ,
dende von wieder 4 v. H. aus einem Rein
gewinn von 15 115 (i. V. 22851) Fi
das kommende Geſchäftsjahr wird in Anbe
tracht der Maßnahmen für den gewerblichen
Mittelſtand eine günſtige Entwicklung de
Unternehmens erhofft.

Leicht nachgebend
Berliner Effektenbörſe vom 3. Mai.

Die vorbörslich genannten feſten Kurſe
wurden im alkgemeinen nicht erreicht, dohwaren die Anfangs snotierungen nur unweſent

lich niedriger. Jm Verlauf bröckelte das Kurs
niveau noch etwas ab, da die Spekulation
in die Rentenmärkte abwanderte. Von zu
ſtändiger Regierungsſeite wir derklärt, daß die
geplante Zinsverbilligung nicht durch einen
Eingriff am Rentenmarkt erfolgen ſoll. In

v er auch auferſammlungdes e r Bantier

e e m
al erbandes

mmer wieder

alte en.

l hsbankanteile durch
einen Verluſt von 2 v. H. auf. Elektro werke
lagen unregelmäßig. Siemens wurden an
fangs noch höher bezahlt. Dagegen verloren
Schuckert 1,75 v. H. Auch AEG. waren ange
boten, da die Sanierung weiter hinausge
ſchoben wird. Farben 143 bis 142,25 (140)
v. H. waren angeboten. Am Montkan-
aktienmarkt ſtörte der Rückgang der Ver,
Stahlwerke Aktien um 1,50 v. H., da über die
Sanierung des Unternehmens noch völlige Un
klarheit herrſcht. Von ausländiſchen
Renten waren türkiſche Bonds durchweg bis
30 Pf. höher.

Berliner Deviſenkurſe vom 15. Mai
Ohne Gewäht)
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Menſchenraſſe verſtehen
von Menſchen

Unter einer
einen größ eren Kreis

de
und ſeeliſcher

wir
die durch

jemeinſamen Beſitz gewiſſer gleicher körper
u r Anlagen verbunden v

er
licherWir können daher nur durch zwei Umſtände i

9 r cſeiner Zuſammenſetzung verändert

erſtens

in einem
Raſſenkreiſes

Angehörigen
und

oder mehreren
(Mutation)

Vermiſchung durch Menſchen eines and
Erbgefüges (Raſſenkreuzung).

Die den Anlagenbeſtand eines Lebewe
Kräfte kennen wir heute erſtändernden

ge
riments war es bisher
durch Röntgenſtrahlen, und höchſtwahrſchei

z durch Aenderung einzelner Erbanlagen
o
S

zweitens durch
eren

ſens
im

ringſtem Ausmaße. Auf dem Wege des Expe
nur möglich, vor allem

nlich
durch Alkohol Schädigungen der Erbſtruktur zu
hewirken, die zur Folge hatten, daß gegenüber
der Norm unvollkommene Vertreter der betref
fenden Art zuſtande kamen. Wir haben aber

i auch mit ſolchen Erk bänderungen zu
n bzw. verbeſſerte

Umwe lt darſtellen.
rtige r poſche int weſen ich gerin

n iben, z denen wir
en und ſonſtige Ab

Norm e müſſen
euzung hat die Entiſchlingen zur Folge deren Kin

wohl in einzelnen Anlagen den
lwertig gleich ſind, doch nahezu

r ß l n eines Groß

hlinge ſind daher ſtets zum
l exrſcheinur igsbildlich vie auch erb

bildlich ungleichartig. Da wir die berechtigte
Annahme haben, daß jede
niſche Ankagenverbindung mitan die betreffende Umwelt darſtellt,

die Raſſenkreuzung vor allem entfernt ſtehe
Raſſen miteinander,

beſter Anpaſſ
ſo bedeutet

Raſſe eine harmo
ung

nder
da jede auf eine andere

Umwelt hin durch Jahrtauſende gezüchtet iſt,
eine große Gefahr, falls nicht eine ſcharfe Ausleſe alle jene Teile der Miſchung nennt die

ſich für die Anforderung in dem e
Lebensraum
raum nicht
Richt

e nicht eignen. Nun iſt d

etwa J bloßing Klima,
ſondern hiſtoriſch und geiſtig inſo

ein beſtimmter Kreis von Menſchen mi
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die bis zum Reichsdeputations

Kurfüt der Regierung der
höfe von Köln
hatten es verſtanden, dinit deren Lehen in hege

Aus dieſem Grunde waren ſie
Weſtfalen. Als nun für die J

e den zbiſchöfen von Köln
inbrach, ſetzten ſie ſich in
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Verwunderlich iſt es darum
herum gerade der Südoſten

überſchwemmt
ige piele dazu mögen das be

Hrilon: Dieſer arme Kreis zählte 1820
n e S e die Chriſten waren. Auf die
S Ein on ſten kamen damals 575 Juden. Auf
Mehr o ter kam alſo demnach ein Jude. Die
ſere e e Chriſten waren Bauern, ein klei
iel Handwerker und Waldarbeiter.

lnzelne Chriſten waren kleine Kaufleute. Der
e des Handels aber lag in den Händen
er Jud en.

6o Von den Juden waren 61 Kaufl

Juden waren Haändler, die „nebenbei“ H
erker für ſich beſchäf tigten.

drech

mit chriiſtlichen Muſikern auf Feſten fü

eute.
uden beſchäftigten ſich mit Hauſieren.

and
Jud Es beſchäftigtenn nDen nebenbei Bäcker, einer nebenbei Kunſt

r, einer nebenbei Schneider. Ein Jude

keit

Volk anwenden, ſo

Vog D. Boe W. Gechzerkgg
Anlagen für jeden weiteren darin wohnenden
mit als Umwelt aufzufaſſen iſt. Die Möglich

einer ſolchen Ausmerze hängt von der
Stärke der Raſſenmiſchung ab, die ja nicht auf
einmal und die beiden Raſſenteile ganz Um
faſſend vor ſich gehen kann. Sie wird um ſo
ſchwerer und ausſichtsloſer durchgreifen können,
je größer und raſcher die Miſchung erfolgt iſt.Jn dem ſich geleihe Kampfe zwiſchen den
derſchiedenartigen Anlagen der Ausgangsraſſen
ſpielen natürlich die Veranlagungen auf geiſtig
ſeeliſchen Gebieten eine Hauptrolle.

Die Völker der Erde beſtehen heute zum
geringſten Teile aus reinen Raſſen; ſie ſtellen
vielmehr faſt ſämtlich Miſchraſſen und Raffen
gemiſche dar. Ausleſeverhältniſſe der verſchie
denſten Art haben es hier bewirkt, daß das betreffende Volk die Ungleichartigkeit, welche die

Raſſenmiſchung hervorgerufen hatte, in weite
rem oder geringerem Maße überbrückt haben;
zum Teil hat dies aber auch nicht ſtattgefunden,
und es leben dann die aufeinander wenig har
moniſch abgeſtimmten Miſchli nge nebeneinander
und durcheinander, was aber für den Volks
körper immer mehr einen Nachteil und eine
Schwäche als eine Stärke bedeutet.

Srfahrungen der Vererbungs
k und beſon ders auf unſer
müſſen wir uns klar dar

über ſein, daß das Volk ein ſoziologiſches Ge
bilde iſt und hiſtoriſch aus beſtimmten verſchie
denen Raſſen er So wichtig, ja ſelbſt
verſtändlich es iſt, daß ſich in dieſem Organis-mus nur ſolche Teile vermehren und an Be

deutung gewinnen dürfen, die in ihrem Erb
beſtand geſund, d. h. frei von abwegigen Erb
änderungen ſind, ſo viel wichtiger iſt es für
den Geſamtkörper, daß Klarheit beſtehe, nach
welcher Richtung der in dem Volke vertretenen
Raſſen die Entwicklung am günſtigſten iſt. Beiden ſüd afrikaniſchen Baſtards, die aus einer
Miſchung zwiſchen Buren und Hottentotten her
vorgegangen ſind und die unter abgeſchloſſenen
beſonderen Umweltsverhältniſſen leben, hat ſich
im Laufe der ſpäteren Generation wieder eine
gewiſſe Entmiſchung ergeben, bei der die mehr
nach der Europaſeite ausſchlagenden Familien
n kulturell höherſtehenden wurden, während
die nach der Hotkentottenſeite ſtärker beſtimmten
Sitten, Gebräuchen, kurz ihrer ganzen Kultur
nach auch ſtärker nach den Hottentotten ab

Wenn wir die C
e auf ein VVol

d

ſah iſche Regierungwen 1820 zum Schr 8
n gezwungen,

verſchiedene Grlaſſe ben. Um noch
größere Folgen des he e zu ver
hüten, wurde ve m daß ſich in dieſem armen

r JudeKreiſe keine weiterJn der neueren Zen hat ſich de

beſſert. Mit der imme ßer werde
armung der Eingeſeſſenen verzogen viele
den. Den dieſer armen Bevölkerung aus
genen Reichtum nahmen ſie mit in die Gegen
den, wo für ſie ein neuer Weizen blühte. Ein
ausgepovertes Volk blieb zurück.

Medebach: Auch aus dieſer Stadt und
den umliegenden Dörfern liegen Berichte aus
der Zeit um 1820 vor. Jeder neunte Bew
ner war Jude in der Stadt Medebach.
Handel und der Hauſierhandel war der „Jude
eigentliches und ausſchließliches Gewerbe, in
deſſen treiben doch einige, oder laſſen viel
mehr ſoviel Ackerbau für ſich treiben, als für
ihren Haushalt erforderlich iſt.“

en anſiede in durften.

Bild ver
nden Ver

Ju
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Wittgenſtein Hier waren die Juden
„Viehjuden“. „Etwas Ackerbau treiben drei
Jsraeliten, ohne jedoch eigentli ch ſich
davon zu ernähren“. Nebenbei haben
zwei Juden Seifenſiedereien und einer eine
Branntweinbrennereil!

Aus den vorſtehenden drei Beiſpielen geht
klar hervor, daß auch ſchon vor hundert Jahrer
in dieſen armen Gegenden die Juden aus
ſchließlich vom Handel gelebt haben. Jn dieſen
Gegenden, in denen das Gros der Bevölkerung
aus Bauern und Arbeitern beſtand, war kein
einziger Jude Bauer oder Arbeiter. Zum
Schutze gegen dieſe „Gäſte“ mußten die Lan-
desregierungen für die einheimiſche Bevölke
rung Geſetze erlaſſen.

Heute haben die in jüdiſchen Familien
Gegenden verlaſf n. Heute wird die ein

iſch arbeit andeende Bepölkerun ntende Vevolkerung an

Paraſi-

geſunken ſind. Die Ausleſe und Züchtung in
Richtung auf die europäiſchen Exrbanlagen hat
alſo zu den günſtigeren Ergebniſſen geführt als
umgekehrt. Während bei raſſiſch einander ſo
fern ſtehenden Gruppen, wie Europäer und
Hottentotten ein ſo klar und leicht faßliches
Ergebnis die Folge war, ſind e
zwiſchen höher entwickelten Raſſen, die ſich abertrotzdem weitgehend unterſcheiden, in ihrer

Folge beiſpielsmäßig nicht ſo ſchön und ein
wandfrei zu faſſen. Die Anlagen, welcher Raſſe
in dieſem oder jenem Raſſengemiſch beſondere
Pflege wünſchenswert erſcheinen laſſen, iſt nicht
in gleicher Weiſe und eindeutig beantwortbar,
ſondern bedarf genauer wiſſenſchaftlicher Feſt
ſtellung.

Die Wiſſenſchaft, die vom Standpunkte des
Volksganzen dieſe Fragen zu erforſchen und zu

klären hat, führt mit gutem Recht den Namen
Raſſenhygiene, während jener Wiſſen
ſchaft, welche die erbliche Geſundung des Ein
zelweſens, gleichgültig in welchem Volke, ob
Raſſenm-ſchung oder nicht, pflegt, der Name
Erbgeſundheitslehre (Eugenik) zu
kommt. Bei der Angelegenheit der Menſchen
raſſen iſt es unmöglich, Erbgeſundheitslehre n
Reinkultur zu treiben, und auch innerhat b
eines Volkes kann man das kaum, da eben diewenigſten Völker reinraſſig ſind, ſonde m wie

geſagt, von verſchiedenen Raſſen ſtammende
Erbanlagen in ihren Körper aufgenommen
haben, vielmehr werden immer raſſenhygieniſche
Geſichtspunkte maßgebend ſein.

Der Begriff Raſſenhygiene, der ſo-
wohl die raſſiſche Zuſammenſetzung des betref,fenden Volte wie die Exbgeſundheit (Eugentk)

des einzelnen Volksgenoſſen in Betracht zieht
muß daher als der weſentlich wichtigere ange
ſehen werden und verdient, vom Volksganzer
aus betrachtet, die Pflege an erſter Stelle.

durch unſeren
JudentumSede tun ng r angt, vo

hebandett iſt und neue
hygieniſche Maßnahmen genDie Juden ſind nicht eine Raſſe für ſich

ondern ein Volk, das aus verſchiedenen Raſſen

u an iſt. Wie jedes Volk, trägt es
ber den Stempel der in ihm vorherrſchenden

Raſſe. Das jüdiſche Volk iſt beſtimmt durch dievorderaſigatiſche Raſſe (Aſchtena im), der z. B.

guch die Armenier angehören. Der Zweite
Hauptbeſtandteil, der ſich beſonders in den ſo
genannten Weſtjuden findet (Sephardim), iſt
die orientaliſche Raſſe (zu der auch die Beduinen
gehören).

Beide Raſſen zählen zwar zu den Weißen,
ſind aber durch beſtimmte körperliche Merkmale
von unſeren Raſſen unterſchieden und zeichnen
ſich beſonders durch beſtimmte ſeeliſche Eigen
ſchaften aus, die dazu geführt haben, daß die
Juden in allen Völkern, in denen ſie gelebt
haben, als ein „Ferment der Dekompoſition“
(Mommſen) wirkten, eine Kraft der Zerſetzung,
die einerſeits den Frieden der „Wirtsvölker“
ſtörte, andererſeits dazu führte, daß ſich von
Zeit zu Zeit die Empörung dieſer Völker in
blutigem „Progrom“ Luft machte. Es kann ja
kein Zufall ſein, daß die Armenier genau ſo zu
den ewig „gequälten“ Völkern gehören wie die
Juden. Es kann ja kein Zufall ſein, daß man
auf dem Balkan ſagt: „Auf einen Armenier
kommen ſieben Juden“, um auszudrücken, daß
gewiſſe jüdiſche Eigenſchaften beim Armenier
noch viel ſtärker hervortreten.

Wir ſehen es als ganz überflüſſig an, die
Minderwertigkeit der jüdiſchen Anlagen zu be
weiſen. Sie ſind ein Volk vorderaſiatiſch
oxientaliſcher Art, wir ſind ein Volk überwie
gend nordiſcher Art. Sie ſind alſo etwas
weſentlich anders als wir. Wir ſind ſtolz auf
unſere Raſſe, ſie auf die ihrige. Da wir aber
nun hier nicht über Raſſenpflege in Vord eraſien
oder in Paläſti ina, ſondern über Raſſenpflege in
Deutſchland ſprechen, ſo ſtellt die Beimiſchung
der Juden für uns einen Fremdkörper dar, der
für uns unerwünſcht iſt. Und daß ſie geiſtig
ſeeliſch, beſonders was das Gefühls leben anbekrifft, etwas durchaus anderes ſind als wir,
ſieht jeder, der als Deutſcher mit bentſhen
Augen Zeitungen, Zeitſchriften und Bücher zu
leſen verſteht. Er braucht dabei nicht einmal
bis zum Berliner Tageblatt, der Frankfurter
Jeitung, de er Ullſteinpreſſe, den ſogenannken
Luſtigen Blättern uſw. herun ernſte

ſo
s
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Genau ſo gut wie der Neger und der Chineſe
äußerlich und innerlich eiwo gang anderes ſind
als wir, ſo iſt es auch der Meinetwegen

zetwas Beſſeres halten. Wir
wollen ja keinen Allgemeinmenſchen, ſondern
den deutſchen Menſchen. Und der wird in der
für ihn charakteriſtiſchen Art durch jüdiſche Bei
miſchung verſchlechtert. Deshalb heißt es auch
hier: Scheidung der Raſſen!

Warum nicht Vermiſchung und Aufſaugung?
Die Eigenſchaften einer reinen Raſſe ſind in

nerlich aufeinander abgeſtimmt. Sie paſſen zu
einander. Es beſteht ein innerer Zufammen-
klang wiſſen ihnen. Dieſer ich dadurch ent
ſtanden, daß der Jahrtauſende dauernde Kampf
ums Daſein alles Nichtpaſſende, alles Un
ſtimmige ausgemerzt hat, bis zuletzt nur der
Zuſammenklang übrigblieb und ſo ein Raſſen
bild entſtand, deſſen Eigenſchaften innerlich
ſuſgmmengebörten. Das gilt für alle reinen

Das gilt auch in ſer Weiſe für

kann er ſich für e

Bild abgäbe, wenn ein Mops, mitbeinen oder ein Windhund mit Bulldoggen ko

boren würde, ſo werden auch i liſe
Veranlagungen zuſammentre
einander paſſen. Die MenſeRaſſen“ gehören zu keiner, ſie wiſſen ni
ſie ſind. Sie haben keinen Halt, ſind innerlich
zerriſſen und oft die Führer der minderer
Raſſe gegen die höhere.

Daß die Juden in Deutſchland ſich als Juder
fühlen, haben ſie oft geſagt und bewieſen, daß
man ſolche Zeugniſſe nicht erſt aufzuwärmen
braucht. Wenn ſie ſich ganz als Deutſche ge
fühlt hätten, hätten ſie verhindert (und ſie
konnten das gerade beſonders gut verhindern
daß ſeit Kriegsende Tauſende von Oſtjuden zu
uns eingewandert, ja ſogar bei uns eingebür-
gert ſind, von denen doch kein Menfch, kein
deutſcher Menſch behaupten wird, daß ſie ein
Gewinn für unſer Volk geweſen ſind. Wenn
die ſogenannten deutſchen Juden ſich als
Deutſche gefühlt hätten, hätten ſie ſelbſt ver
langt, daß dieſe Ausbeuter ferngehalten wür
den. Aber ſie haben ſie aufgenommen, groß
gepäppelt und mit ihrem Raub dann wieder
abziehen laſſen. Das hat klare Bahn geſchaffen.
Auch hier heißt es „ganz Jſrael bürgt fürein
ander“.

Und dieſe Leute ſollen alſo bei uns einge-
bürgert, in uns aufgenommen, zu Deutſchen
gemacht werden?

Das kann ein völkiſcher Staat niemals
wollen, ſonſt gibt er es auf, ein völkiſcher Staat
zu ſein.

Darum reiner Tiſch zwiſchen deutſch
nichtdeutſch!

Zunächſt aber, obwohl es heute eigentlich
überflüſſig ſein müßte, noch eine Vorbemerkung.
Es handelt ſich hier nicht um die Religions-
juden, ſondern um die Raſſejuden. Auch wer
in dritter und vierker Generation getauft iſt
elbſt wenn er heute gut katholiſch iſt und dem
Zentrum angehört, bleibt ein Jude. Man hö
endlich auf, von „chriſtlichen“ Geſchäften zu
ſprechen, man höre endlich auf, Juden und

genüberzuſtellen. Es gibt bei uns
Der Jude iſt niemals

er evangeliſch oder katho

Chriſten
Deutſche
Deutſcher
liſch gekauft iſt.

Alſo unſer Ziel iſt Scheidung der
Raſſen!

Wie die Scheidung durchgeführt
könnte, dar ier nicht näher eine

erden.

Die als r Feſtgeſtellten haben
künftig nicht als Deutſche, ſondern als Juden
aus Deutſchland Juden d deutſcher Staatsange
hörigkeit) zu bezeichnen. Dan
vorkommen, daß ſich ein Jude
unter der Firma Emil Ludwig i
Deutſcher ausgibt und dort
verunehrt.

Was für Juden gilt,
auch für andere Fremdre
bin ich der Anſicht, daß
die Vermiſchung ja eine
ſo weit gegangen wi
Blut anerkannt wird
farbigen Blutes im La
derte die deutſche Staatsbür taunsſchließt

Es genügt nun natürlich nicht, daß die
Raſſen geſchieden werden. Es muß auch dafür
geſorgt werden, daß ſie rein erhalten bleiben

shalb ſind zunächſt einmal e hen zwiſchen

und Fremd rbieten. Die
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Donnerstag, 4. Mai 1933

Von E. G. Kolbenheuer
Wer kann unſre Seele töten,
Wer das junge Blut verderben!
Ringt der Baum in Sturmesnöten,
Rinnt der Stamm aus offnen Kerben:
Tief im Boden tauſend Streben,
Eng geſchlungen,
In die ſchwere deutſche Erde hart gedrungen
Hält die Wurzel und ſaugt Leben.

Wer kann unſre Herzen zwingen,
Wer die hellen Augen blenden!
Not lehrt deine Pulſe ſingen,
Not wird deine Blicke wenden
Tief in dich, wo tauſend Streben,
Engumſchlungen,
Jn die ſchwere deutſche Erde hart gedrungen
Deines Blutes Wurzeln leben.
Wer kann unſre Hände binden,
Wer den Flammengeiſt vernichten!
Unſer Werk wird Freiheit finden,
Wird die bange Nacht durchlichten:
Bodentreu, durch tauſend Streben,
Eng geſchlungen,
In die ſchwere deutſche Erde hart gedrungen
uillt uns Leben, unſer Leben.

(Aus der Gedichtſammlung: „Lyriſches
Brebier“ im Verlag Albert Langen Georg
Müller, München.)

Namansänderung der Pädago-
giſchen Akademie

Mit Wirkung vom 1. Mai d. J. ändert die
bisherige Pädagogiſche Akademie auf Grund
eines Erlaſſes des Kultusminiſters ihren
Namen um in Hochſchule für Lehrer
bildung.

Mit Wirkung vom 1. Mai ſind an die Hoch
ſchule für Lehrerbildung berufen worden:
Prof. i. e. R. Dr. Dietrich, Kottbus (Er
ziehungswiſſenſchaft Prof. i. e. R. Dr.
Dittmers, Hannover (Pſhchologie), Prof.
Dr. Reuſch, Elbing (Muſik), Prof. Liz.
Schafft, Dortmund (Religion), Frau Prof.
Dr. Schneider, Dortmund (Deutſch), Do
zent Seidenſticker, Kiel (Kunſt).

Von der AOK.
Dem Vernehmen nach ſind eine Anzahl An

geſtellte bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums aus dem Dienſt ent
laſſen worden, weil die bisherige politiſche Ein
ſtellung nicht die Gewähr dafür bietet, daß die
Betreffenden für den nationalen Staat ein
treten werden. Der 90köpfige Ausſchuß der
A. O. K. iſt vom Verſicherungsamt ſeiner Funk
tion enthoben. Die Funktionen ſind dem bis
herigen Beauftragten der Kaſſe Oberinſpektor
Hohmuth von der A. O. K. übertragen worden.

KlüberGedächtnisGtunde
der Studentenſchaft am Jägerplatz.

Jn der erſten Abendſtunde des 30. April
veranſtalteten die am Jägerplatz liegenden
Korporationen Fridericeana, Hanſeg
und Germania eine Gedenkfeier zu Ehren
des vor 14 Jahren von dem halleſchen Mob er
mordeten Oberſtleutnant von Klüber. Ak
tivitas und ein Teil der Altherrenſchaft mar-
ſchierten unter Vorantritt der Chargierten zu
dem Winkel unterhalb der Klüber-Brücke, wo
mit der Front zur Saale hin unter Beteili
gung von Abordnungen der am RobertFranz
Ring liegenden Verbindungen im Halbkreis
Aufſtellung genommen wurde. Die Sänger-
ſchaft Fridericeang brachte einen mehrſtimmi-
gen Chor zu Gehör, wonach Dr. Otto (Han
ſeae) Worte des Gedenkens für den im Kampfe
um die Befreiung der mitteldeutſchen Heimat
gefallenen Offiziers fand, der im Bewußtſeinholten Verantwortungsgefühls und begeiſtert

durch größte Liebe zu Volk und Vaterland ſein
Leben opferte und der insbeſondere der gka
demiſchen Jugend ein leuchtendes Symbol
wahrer Vaterlandsliebe bleiben ſolle. Wie ein
Schwur erklang die alte Studentenweiſe „Bur
ſchen heraus“ in die Stille des Abends.

Volksſpende Niobe
Jn Halle ſind 2788,80 Mark eingekommen,

die ſich zuſammenſetzen aus den Zeichnungen
s den Sammelliſten und aus den Ueber
chüſſen einiger Veranſtaltungen, von denen
er „Feſtliche Teeabend“ am 7. Februar d. J.

n den Räumen der Loge am Paradeplatz einen
Reingewinn von 950 Mark ergab. Der Ar
deitsausſchuß der „Volksſpende Niobe“ in Halle
dankt hierdurch auf das herzlichſte allen, die
yu dieſen großen und ſchönen Erfolgen in

Nadiozubehör
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unſerer Stadt beigetragen haben. Dann Preiſe von je 25 Mark und die ſilbernen für
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß je 6 Mark im „Halleſchen Bankverein“, Große
noch einige ſilberne und goldene Niobe Ge Steinſtraße 75, zu haben.
denkmünzen vorhanden ſind, die

Unſere halleſchen
zum Mitbürger haben ſchon ſo viel für unſer vater

Beſten der Spende noch verkauft werden ſollen. ländiſches Hilfswerk getan nun werden ſie
Die ſchönen Münzen haben gewiß für manchen gebeten, uns noch dieſe Gedenkmünzen gbzu
Sammler Jntereſſe.

Reichsbahndirektionspräſident

Jm großen Saal der Reichsbankdirek
tion Halle (S.) verſammelten ſich am
Dienstag die Dezernenten, Bürovorſtände,
Perſonalbertretungen und andere Beamte zu
Ehren des am Montag Nachmittag dahinge
ſchiedenen Präſidenten Dr.Jng. Heinrich,
der länger als ein Jahrzehnt über die zeitlich
wechſelnden Schwierigkeiten hinweg die Ge
ſchäfte der Reichsbahndirektion Halle (S.) ge
leitet hat. Vizepräſident Lo ren z entwarf ein
Bild ſeines lauteren, von Gerechtigkeitsgefühl
und ſozigalem Empfinden getragenen Charakters
und ſeiner ausgeprägten, hervorragenden Per
fönlichkeit. Hierbei gab er auch einen Ueber
blick über den Lauf dieſes nunmehr abge
ſchloſſenen, in Arbeit köſtlichen Lebens.

Am 21. Dezember 1873 in Berlin geboren,
beſuchte der jetzt Verſtorbene von 1880 bis 1891
das FriedrichsRealgymnaſium ſeiner Vater
ſtadt. Nach Ablegung des Abiturientenexamens
im Oktober 1891 widmete er ſich dem Studium
des Bauingenieurweſens an der Techniſchen
Hochſchule in Berlin. Gleichzeitig hörte er
Vorleſungen an der dortigen Univerſität über
Volkswirtſchaftslehre. Vom Februar 1896 bis
Februar 1900 erhielt er ſeine praktiſche Aus
bildung als Regierungsbauführer bei den Eiſen
bahndirektionen Berlin, Kaſſel, Frankfurt (M.),
Halle (S.) und bei der Eiſenbahnbaufirma
Lenz u. Co. in Karlsruhe. Vom 1. Oktober
1896 ab erfüllte er ſeine militäriſche Dienſt
pflicht als EinjährigFreiwilliger beim Eiſen
bahn Regiment l in Berlin, demſelben Regi
ment, dem er ſpäter als Offizier und zuletzt
als Major der Reſerve angehört hat. Nach
ſeiner Prüfung zum Regierungsbaumeiſter
1901 war er bis 1908 bei der Eiſenbahndirek
tion Danzig Neubau der Strecke Broddh
damm-DeutſchEylau) und darauf im Bezirk
der Eiſenbahndirektion Halle (S.) tätig. Hier
bot ſich in den folgenden Jahren bei den Bahn
hofsumbauten in Leipzig ein reiches Arbeits
feld, das ihm Gelegenheit gab, ſein großes prak
tiſches Können zu zeigen. Von 1908--1912 war
er Vorſtand des wichtigen Betriebsamts 1 in
Saarbrücken, um danach bei der Eiſenbahn
direktion Hannover das Dezernat für den
Güterzugfahrplan und die militäriſchen An
gelegenheiten zu verwalten, das beim Auf
marſch des Heeres die höchſten Anforderungen
an ihn ſtellte. Seine außergewöhnlichen

Die goldenen ſind zum nehmen.

r 222232

Hr.Ing. Heinrich
Fähigkeiten für Organiſation und
Leitung des Eiſenbahnbetriebes traten be
ſonders während ſeiner Verwendung als Be
triebschef der Linienkommandantur in Brüſſel
und ſpäter als Betriebschef der Militäreiſen
bahndirektion 5 in Kowno und Wilna hervor.
Sein erfolgreiches Wirken im Kriegsgebiet
führte 1917 zu ſeiner Berufung in das preußi
ſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und
danach in das Reichsverkehrsminiſterium, wo
er als vortragender Rat Betriebsangelegen
heiten bearbeitete und Mitglied der Kriegs
betriebsleitung bis zu deren Auflöſung war.
Am 1. Dezember 1922 wurde er Präſident der
Reichsbahndirektion Halle (S.), nachdem er
kurz vorher an der Techniſchen Hochſchule
Hannover zum Doktor Ingenieur promoviert
hätte.

Präſident Dr.Jng. Heinrich hat auf
Grund ſeiner außerordentlichen Begabung,
ſeines eiſernen Fleißes und ſeiner vorbild
lichen Pflichttreue die hohen Erwartungen, die
man in ihn ſetzte, in allen von ihm bekleideten
Aemtern voll erfüllt. Sein Ruf als hervor
ragender Eiſenbahnfachmann wird
auch durch ſeine umfangreiche und vielſeitige
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit fortleben. Brennende
Fragen der Organiſakion der Verwaltung ſowie
der Eiſenbahntechnik und des Eiſenbahnbe
triebes hat er in zahlreichen Artikeln behandelt
und durch ſeine klaren und überzeugenden Dar
legungen Verſtändnis für die großen wirtſchaft
lichen Aufgaben, die der Reichsbahn im Wett
bewerb mit den anderen Verkehrsmitteln er
wachſen ſind, zu wecken gewußt. Sein Haupt
werk war die „Eiſenbahn-Betriebs
lehre“, die bisher in drei Auflagen erſchienen
iſt. Jhrer Neuauflage galt ſein lebhaftes
Intereſſe bis in ſein letztes ſchweres Kranken
lager hinein.

Sein Dahinſcheiden bedeutet einen
ſchweren Verluſt, nicht nur für den von
ihm über 10 Jahre vorbildlich geleiteten Direk
kionsbezirk und die deutſche Reichsbahn, ſondern
auch für die deutſche Wirtſchaft, für Handel
und Verkehr, deren Bedürfniſſe er klar er
kannte und tatkräftig gefördert hat. Das zahl
reiche Perſonal ſeines Amtsbereichs verliert in
d einen gerechten und fürſorglichen Präſi
enten.

Gondergericht Halle
Schwere Zuchthausſtrafe wegen Vergehen gegen das Gpreng

ſtoffgeſetz
Am Dienstag hatte ſich vor dem halleſchen

Schöffengericht der Arbeiter Ernſt Zube
wegen Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz
zu verantworten. Zube iſt ein erheblich vor
beſtrafter Menſch, deſſen Strafregiſter nicht
weniger als 12 Vorſtrafen aufweiſt. Er iſt
Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei, und ihr
hat er auch zu verdanken, wenn er am Mitt
woch vor dem Gericht erſcheinen mußte. Eine
Hausſuchung hatte bei Z. 25 Spreng
kapſeln zutage gebracht. Die Hausſuchung
wurde auf Veranlaſſung einer Anzeige eines
früheren Kommuniſten durchgeführt. Zube
wollte vor Gericht glaubhaft machen, daß er
die Sprengkapſeln aus dem Kriege mitgebracht
hätte, um damit die Baumſtuppen zu ſpren
gen. Dieſe Angabe iſt aber ſo unglaubhaft,
daß auch das Gericht von der Schuld des An
geklagten völlig überzeugt war, denn Zube
hatte in den 15 Jahren noch nicht einmal eine
Wurzel geſprengt. So wurde er antragsgemäß
wegen Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz
zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus ver
urteilt.

II.

Der Friſeur Gorges aus Calbe, bisher un
beſtraft, war durch leichtſinnige Redensarten
zu einer Anklage gekommen. Der Angeklagte
ſelbſt macht einen günſtigen Eindruck, ſo daß
man ihm wirklich nicht glauben kann, daß er
die törichten Redensarten nur im Unver
ſtand erzählt hat, nur um etwas zu erzählen.
Er hatte nämlich ſeinen Kunden erzählt, in
Magdeburg ſeien einem Juden die Augen aus
geſtochen worden und ein anderer Jude ſei er
ſchlagen. Obwohl er es ſelbſt nicht geglaubt
hatte, fühlte er ſich doch bemüßigt, dieſe un
glaublichen Greuelnachrichten wei
ter zu verbreiten. Das Gericht erkannte an,
daß die Tat des Angeklagten nur aus Leicht
ſinn geſchehen iſt. Trotzdem waren die An
ſchuldigungen ſo außerordentlich ſchwerwiegend,
daß doch zu einer exemplariſchen Strafe ge
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ſchritten werden mußte. Der Anklagevertreter
hatte fünf Monate beantragt, das Urteil lau
tete auf drei Monate Gefängnis.

III.
Die Angeklagten Rechner, Hriemlin J

und Beyer hatten in Jeßnitz kommuniſtiſche
Flaugblätter verbreitet, die zum Kampf
gegen die nationale Regierung aufforderten.
Die Kommuniſten beſtritten ihre Schuld nicht;
die erſten zwei wurden mit ſechs Monaten und
die dritte Angeklagte zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt.

IV.
Bei einer Hausſuchung wurden im

Garten des Kommuniſtenfunktionärs Kauer s
acht Handgranaten gefunden. Er erhielt des
wegen eine Anklage wegen Vergehen gegen das
Sprengſtoffgeſetz. Die Verhandlung er
gab nicht einwandfrei die Schuld des Ange
klagten, der behauptete, die Handgrangaten
müßten von fremder Hand in ſeinen Garten
gelegt worden ſein. Trotz ſtarker Verdachts
momente hielt das Gericht den Jndizienbeweis
nicht für völlig geſchloſſen und ſprach den An
geklagten frei. Der Staatsanwalt hatte zwei
Jahre Zuchthaus beantragt.

n

Gemeindeverſammlung
der Georgengemeinde

Am Freitag Abend fand im Gemeindehaus
die diesjährige Gemeindeverſammlung ſtatt.
Der große Saal war dicht gefüllt, als Ge
heimrät Ficker über das Thema ſprach:
„Wie ſah Luther gus An vortreff
lich ausgewählten Lutherbildern machte er
einem jedem deutlich, wie verſchieden und
mannigfaltig einerſeits die Lutherbilder ſind:
Luther der Mönch, der Doktor der Theologie,
der Junker Jörg, der kämpfende, predigende,
lehrende und ſchließlich auch der tote Luther.
Und doch bilden alle Bilder eine Einheit, ſie
laſſen uns ahnen, wie groß jener gewaltige

s
Fahrrad Mö
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Pfarrer Hell n
Arbeit des lehn

Ja der neinde. Draußen in iSiedlung ſchreitet die Arbeit munker fort.
daß die feierliche Einweihung des neuen 9
meindehauſes vor der Tür ſteht. Eine Reh
von Zahlen gaben Zeugnis von der Fülle d
geleiſteten Liebestätigkeit; der Arbeit u
Schweſtern, Speiſungen, Beſcherungen. Je
in großem und kleinen Preiſe geſammelt
Gaben gehen weit in die Tauſende von Na
Nach einer Ausſprache, in der manche M
regungen von der Gemeinde ausgeſproh
wurden, ſchloß Paſtor Uſener, der erſt in
kurzem als Nachfolger von P. Witte in de
Georgengemeinde gekommen iſt und in deſſen
Händen jetzt die Leitung des Gemeindekirhe
rates liegt, den Abend. Der Blick der Kinn
iſt vorwärts gewandt, um freudig ihre Ah
im neuen Staat zu tun.

Pario Nicodemi: Gcampolo
Thalia Theater.

„Eine Komödie aus dem Rom von heute
nennt der Dichter ſein Stück. Mancher Beſuge
erwartete alſo ein Tendenzſtück, in dem h
ſonders Zuſtände in der faſchiſtiſchen Haut
ſtadt geſtaltet oder bekrittelt würden. Ah
der Verfaſſer bleibt ganz im Perſönlichen, ſein
Zweck iſt Unterhaltung, nicht Politik, und hierin
iſt er völlig Meiſter. Gelungenſte Situation
komik unterhielt den gut gefüllten Saal de
Thalia Theaters von der erſten bis zur lebte
Minute ausgezeichnet, und es muß beſondet
hervorgehoben werden, daß ſonſt bei Schwänte
dieſer Art ſo häufige Uebertreibungen völlig
vermieden wurden. „Scampolo“ iſt ein Schery
name und bedeutet eigentlich bei römiſchen
Tuchhändlern einen Reſt, für den man ken
rechte Verwendung hat. Ein Polizeikommiſſat
vor dem Scampolo, die Hauptperſon, ein
wegen Bettelns geführt wurde, gab dem jungen
Ding den Namen, das nicht mehr Kind, aber
noch nicht Jungfrau iſt.

Die Jnſgenierung des Stückes lag in den
Händen von Robert Jungk und bot im
Spieltechniſchen nicht den geringſten Anlaß zun
Tadel. Nur eins muß noch anders werden
die Pauſen zwiſchen den Akten waren viel z
lang. Das Stück hat eine ganz eng zuſammen
gefaßte Handlung, und die ſtetige, pſychologiſch
ſehr gut gegründete „Weiterentwicklung de
Scampolo vom unwiſſenden Mädchen un
liebenden Weibe wird durch zu große Zwiſchen
pauſen ſchwerer begreifbar.

Die Darſteller gaben ihr Beſtes und ſind
in erſter Linie für das Gelingen des Abend
verantwortlich. Robert Jungks Jngenient
Fanti, der der Kabarettſängerin Franca ber
ſchrieben iſt, war im erſten Akt vorzüglich. Die
allmähliche Entfremdung von Franca wirkt
allerdings etwas unmotiviert. Sollte die Jr
ſsenierung eines Stückes und zugleich die Ueber
nahme der Hauptrolle nicht eine zu große V
laſtung für einen Schauſpieler ſein?

Die Kabarettfängerin Franca ſpielte Ga
briele Schneider mit großer Hingabe
ohne daß es ihr gelang, die Rolle dieſer intr
ganten und glutvollen Römerin reſtlos zu er
ſchöpfen. Fritz Henſel als Fantis Freund
Benini verſuchte, der Rolle dieſes nicht gar
klar umriſſenen Charakters gerecht zu werden
während das warm beſeelte Spiel von Anne
Lieſe Johow als ſeine Frau Emilie durhh
ſchalkhafte Liebenswürdigkeit die Zuſchauer
feſſelte.

Die ſchwierige aber auch dankbare Rolle der
Scampolo verkörperte Ruth Ambach. Sie
iſt urwüchſiges Naturkind, aber zugleich echte
Großſtadtgewächs mit verblüffendem Mutter
witz. Ruth Ambach hatte ſich ſo in ihre Rolle
eingelebt, daß die etwas ungewöhnliche pſhaf
ſche Entwicklung ganz naturgemäß erſchien Sie
ſpielte mit Wärme der Empfindung, ohne an
nur im geringſten ſentimental zu werden.
kleineren Rollen waren bei Werner Zeug
ner und Kurt Zilliger in beſten Händen

Alles in allem: eine reizende Komödie die
uns wieder einmal beweiſt, daß auch ein Stüt
mit ſauberem, einwandfreiem Jnhalt zu feſſeln
vermag. Das Publikum vergnügte ſich köſtli
und ſpendete oft bei offener Bühne Beifall
Zum Schluß wurden die Darſteller lange e

feiert. Dr. Si.
Bund deutſcher Architekten
Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle de

Bundes Deutſcher Architekten iſt auf Grun
der verlangten Gleichſchaltung neu gewähl
worden und ſetzt ſich zuſammen aus de
Herren: Regierungsbaumeiſter a. D. Fall
lides, Halle (NSDAP.), 1. Vorſitzender du
Ortsgruppe, Suabediſſen, Bitterfeld
DAP.), Köder, Halle (NSDAP.), Arhht
Föhre, Halle.

Weinberg Terraſſen. Donnerstag Nah
mittag großer Tanztee, abends Tanzreunio
mit Hans Teichmann. Sonnabend, 6. Na
nachmittags Unterhaltungsmuſik mit m
abends großer Tanzabend mit Rich. Roen J
Sonntag, 7. Mai, erſtes Frühkongert.
R. Görlach.
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denes Jubiläum
des Halleſchen Gchützenbundes

Der Halleſche Schützenbund konnte am
12. April 1933 auf ſein fünfgigjähriges Be
hen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß findet

en eine ben den Tagen vom 6.—8. Mai d. J.
e Feier ſtatt, beſtehend aus einem Be

t rgs a bend im „NeumarktSchiitzen
nem Schützenumzug am Sonn-

a Mai, 11 Uhr, vom Thielenpkaß
ch die Stadt nach dem Schießhaus „Virk
hahn“ bei zmitz, mit anſchließender Feſt
lafel, Einweihung einer neuen Fahne, Weihe
einer Jubiläumseiche und eines Gedenkſteines
für die im Weltkriege gebliebenen Kameraden
des Halleſchen Schützenbundes. Hierauf be
ginnt das Schießen. Am Montag dem 8. Mai,
von 8 Uhr früh Fortſetzung des Schießens bis
zur Dunkelheit und anſchließend Siegerver
kündigung.

Das Feſt wird, den wirtſchaftlichen Ver
häliniſſen entſprechend, ſich in beſcheide
nen Grenzen abwickeln mit dem Haupt
ziele, die guten Beziehungen zu den Bruder
geſellſchaften aufrecht zu erhalten und auch
weitere Kreiſe auf die nationale Einſtellung
und Volksverbundenheit der Schützen hin
zuweiſen.

Aus der Geſchichte des Halleſchen Schützen
bundes ſei nur kurz bemerkt: Seit 1873 waren
alle Schießſtände der in Halle beſtehenden
Schützengeſellſchaften eingezogen worden, weil
ſie infolge der Erweiterung der Stadt inner
halb der Stadtmauern lagen und von be
wohnten Gebäuden umgeben waren, das Schie
ßen ſomit eine öffentliche Gefahr be
deutete. Die Geſellſchaften hatten aber ver
abſäumt, ſich dafür geeignete andere Plätze zur
Reuanlage ſolcher zuweiſen zu laſſen. Man
fand ſich mit dieſen Tatſachen als etwas Un
abänderlichem ab, fand in der Pflege edler
Geſelligkeit Genügen und war ſtolz auf Alter
und ruhmreiche Vergangenheit ſeiner Geſell
ſchaft. Das Schießen war Privatſache
der Mitglieder geworden, und dazu bot
ſich ja immerhin auf der Rabeninſel und in
Trotha noch einige Gelegenheit.

Aber dieſe kümmerlichen und gänzlich un
zureichenden Privatſchießſtände konnten den
Mangel nicht beſeitigen, ebenſowenig wie die
Benußung außerhalb von Halle gelegener
Schießſtände. Der Gedanke, das halleſche
Schützenweſen auf die Grundlage zu ſtellen,
auf die der 1862 gegründete Deutſche Schützen
bund aufgebaut war und herrlich erblühte, ver
anlaßte einige begeiſterte Schützen, ſich zu
ſammenzuſchließen und einen Schießſtand zu
errichten, um ſich als Schütze betätigen zu
können. Die Gründung eines neuen
Vereins war zunächſt nicht beabſichtigt, im
Gegenteil, die Geſellſchaften ſollten ſich zur
Pflege des Schießens nur enger zu
ſammenſchließen, um auf einem gemein
ſamen Schießſtande eine Wiederbelebung des
halleſchen Schützenweſens zu erreichen und ein
feſtes einigendes Band um dasſelbe zu ſchlin
gen, wie es in anderen Großſtädten zum
Segen des Schützentums auch geſchehen war.
Die maßgebenden Stellen der Geſellſchaften
lehnten jedoch Förderung und Mithilfe ab,

S

und die agktiven Schützen mußten
ihren Weg daher allein gehen. So
kam es zur Gründung des Halleſchen
Schützenbundes, der ſich in kurzer Zeit zu
einem ſtarken Verein entwickelte. Mit Zähig
keit und großem Opferſinn wurde der Bau
des Schießſtandes „Birkhahn“ bei Diemitz ver
wirklicht und bereits ein Jahr ſpäter konnte
derſelbe eingeweiht werden. Welchen Wage
mut und welche Arbeitsfreudigkeit die damali
gen Mitglieder aufbrachten, geht daraus her
wr daß einige Jahre nach der Gründung, im
d 1888, der Halleſche Schützenbund ein
Mitteldeutſches Bundesſchießen auf dem da
mals noch gänzlich freien Gelände in der Um
gebung der heutigen Pauluskirche, dem Ha
ſenberg ausrichtete, an dem annähernd
1000 Schützen aus allen deutſchen Gauen ſich
beteiligten und das in ſeinen Geſamteinnah
men und zausgaben mit rund 150 000 Mark
abſchloß.

Im Laufe der Zeit genügte jedoch die
kleine, aus vier Schießſtänden beſtehende An
lage nicht mehr, und deshalb erfolgte eine
vollſtändige Umgeſtaltung und Vermehrung der
Schießſtände im Jahre 1924, um Schießen
größeren Ausmaßes abhalten zu können. Auf
dem neuerbauten Schießſtande wurde im
hre 1925 ein Provinziale Bundes(hießen abgehalten, das reſtlos befriedigte.
Im Fahre 1989 hatte der Halleſche Schützen
nd die Ehre, den Endkampf um die
Deutſche Bundesmeiſterſchaft zur Durchfüh
n zu bringen und erntete dafür volle An
rkennung. Auf mehreren Deutſchen Bundesken errangen Mitglieder des Halleſchen
en wenbundes höchſte Auszeichnungen, ſo

den m a Dr. Rum m e 1 1884 in Leipgig
er. rei auf Standfeſtſcheibe und Dir.
5 er 887 in Frankfurt (Main) den
Jaiſerpreis nach Halle heimbringen, und
n kant Max Burkel 1927 als Meiſter
t Deutſchen Schützenbundes von

ohen zurückkehren.
de Meſer kurze Hinweis möge genügen, Um
n Beweis zu erbringen daß der Halleſche
Schützenbund i L e r r f et bnv d im Laufe der fünf Jahrzehnte

nicht nur erfreuliche Erfolge aufzuweiſen,
ſich auch Anſehen im Deutſchen Schützen
bunde errungen hat, ſondern auch auf das
halleſche Schützenweſen infolge ſeiner regen
Tätigkeit beſtimmend einwirken konnte. Aber
auch über die engeren Ziele des eigentlichen
Schießſportes hinaus hat ſich der Halleſche
Schützenbund ſtets in den Dienſt des Volks

der Bund es freiwillig übernommen, die
Heerespflichtigen, die vor ihrer Einberufung
ſtanden, im Schießen mit der Jnfanteriewaffe
auszubilden. Zahlreiche Anerkennungen aus
dem Felde beſtätigten dem Bunde, daß er da
mit im Sinne der Wehrhaftmachung gehandelt
hatte. Aber auch den Forderungen der neuen
Zeit trägt der Bund Rechnung inſofern, als
er ſeine Kräfte und ſeine großzügige
Schießſtandanlage gern in den Dienſt
der Jugenderktüchtigung ſtellt.

Mit ſtolzer Befriedigung kann daher der
Halleſche Schützenbund ſein Jubelfeſt feiern,
und wird ſich auch weiter als ein feſter Hort

Während des Weltkrieges hatganzen geſtellt. deutſchen Schützentums erweiſen.

Die Lutherbibel in Halle
Eine Erinnerung an Felicitas von Gelmenttz

Unter den mancherlei literariſchen Koſtbar
keiten, die unſere Marienbibliothek aufzuweiſen
hat, iſt der ſchönſten eine die Lutherbibel des
Jahres 1534. Dieſe an und für ſich ſchon
ſeltene Bibel iſt un s aber dadurch noch wert
voller, daß ſie eine eigenhändige Widmung Dr.
Martin Luthers enthält Und zwar lauten
die auf das Titelblatt geſchriebenen Widmungs
worte:

Der erbarn tugendſamen Frauen Felici
tas von Selmenitz, meiner lieben Gevattern

Martinus Luther d. d.
Außerdem ſtehen noch, links, dem Titelblatt

gegenüber einige von Luther geſchriebene
Sprüche aus der Heiligen Schrift.

Dieſe Bibel ſtellt alſo einen äußeren Beweis
der Wertſchätzung dar, deren ſich Felicitas von
Selmenitz ſeitens des großen Reformators zu
erfreuen hatte. Und da dieſe, vom Schickſal
ſchwergeprüfte Frau eng mit unſerer Stadt
verknüpft. erſcheint und jetzt vor 375 Jahren
am 1. Mai 1558 auch in Halle geſtorben iſt,
ſo ſeien ihr einige Zeilen der Erinnerung ge
widmet.

Kurfürſt Friedrich von Sachſen hatte der
der aus vornehmem Adelsgeſchlecht ſtammen
den Felicitas von Münch ſelber die Hochzeit
mit ihrem Verlobten Wolf von Selmenitz aus
richten laſſen. Doch ſchon 1519 wurde ihr durch
feigen, im „Goldenen Ring“ zu Halle begange
nen Meuchelmord der Gatte entriſſen! Leid-
geprüft zog ſich die Witwe zunächſt auf Schloß
Vitzenburg an der Unſtrut zurück. Von ihren
acht Kindern war ihr ſchließlich nur noch ein
Sohn, Georg, geblieben. Zudem mußte ſie

harte Bedrängnis durch geldgierige Verwandte
erfahren, ſo daß ſie, ſich ganz in Gottes Hut
zurückziehend, mit frommem Eifer der Lehre
Luthers ſich zuwandte. Sie zog mit ihrem
Sohne nach Halle und bewohnte ihr in Glaucha
gelegenes Haus. Als ſich Georg zum Beſuche
der Univerſität Wittenberg rüſtete, begleitete
ihn die Mutter dorthin und lernte nun auch
den Reformator ſelber kennen. Luther wandte
ſehr bald der geiſtig hochſtehenden und glau
bensſtarken Frau ſein beſonderes Jntereſſe zu
und hat ihr zeitlebens treue Freundſchaft be
wahrt.

Und als ein Ausdruck ſolcher freundlichen
Geſinnung iſt denn auch die Bibel anzuſehen,
die Dr. Martin Luther ſeiner getreuen Felici
tas von Selmenitz verehrt hat. Mit anderen
von ihr hinterlaſſenen Büchern iſt dieſe Bibel
in den Beſitz der Marienbibliothek gekommen,
wo ſie natürlich lieb und wert gehalten wird.

Auf dem damals neu eingerichteten Gottes-
acker in Halle ließ der Sohn Georg nach dem
Tode ſeiner Mutter einen Schwibbogen er
bauen nach heutiger Zählung iſt's der
zwölfte, das jetzige Keferſteinſche Erbbegräbnis

und ſetzte dort ſeinen Eltern einen präch
kigen, mit künſtleriſchen Reliefs geſchmückten
Grabſtein. So mögen dieſe, heute noch ſicht
barlich vorhandenen Erinnerungen an Felici
tas von Selmenitz gleichzeitig unſere Gedanken
an jene große Reformation vor 400 Jahren
zurücklenken, und uns immer mehr die Augen
darüber öffnen, daß wir heute eine vielleicht
nicht minder gewaltige „Reformation“ an
Haupt und Gliedern erleben G. M.

wWÜaWaauwaaaaaaaeeeeaaaaaeue
Gaſtſpiel im Stadtthegter:

Paul Wegener, Hermine
Körner, Hedwig Wangel

„John Gabriel Borkmann“, Schauſpiel von
Henrik Jbſen.

Die Eigenart der nordiſchen Raſſe und der
nordiſchen Landſchaft zwingt den Menſchen
dort weit mehr zum Nachdenken über die tie-
fen Probleme des Charakters, als das wechſel
reiche Bild der weiter ſüdlich lebenden Völker.
Eine Tatſache, die auch den Dramatiker Hen
rik Jbſen beſtimmt, in ſeinen Bühnenwerken
Charaktere bis in die letzten Feinheiten und
Einzelheiten ihres Schickſals zu zeichnen und
auszudeuten. So greift er mitten aus dem

in

Leben in ſeinem Drama „Jochn Gabriel
Borkmann“ Einzelſchickkale heraus, die
jedoch, ſelbſt wenn ſie noch ſo vereinzelt er
ſcheinen, in ihrem letzten Grunde einen ein
zigen Grundzug erkennen laſſen: den Kampf
zwiſchen Jrdiſchem und Seeliſchem, zwiſchen
Erfahrung und Jdee, der ſtets mit einem
Siege des ewigen Jdegalismus endet.

Auch der geſcheiterte Bankdirektor John
Gabriel Borkmann glaubt, ſein „Jch“ zu ken
nen, wähnt, nur ſeinem Glauben leben zu
müſſen. Aber bei aller Selbſtkritik bleibt auch
ſein Glauben nur gebunden an das Zeitliche,
an das eigene Jch, an die Schätze der Erde, an
Geſetze, das am Sittlichen und Größeren zer-
ſchellen muß. Seinem Glauben fehlt eben das
Lebendige, die Kraft des Ewigen, die von der
Liebe der Ella Rentheim ausſtrahlt. Sein
Glaube erſtarrt zuletzt trotz aller perſönlichen
Energie: „Das war die Kälte, die ihn tötete“
iſt das Urteil, das in meiſterhafter Doppel
ſinnigkeit Henrik Jbſen die Schweſter der Frau
Borkmann ausſprechen läßt.

Dieſes ungeheure Lebensproblem darſtel
leriſch zu geſtalten und in der Gegenſätzlichkeit
der Charaktere ſcharf herauszuarbeiten, iſt
natürlich wie bei Jbſen überhaupt eine
Aufgabe, die nur wenige Schauſpieler reſtlos
zu löſen vermögen. Paul Wegener gehört
zu den ganz Wenigen, ja, er iſt vielleicht der
Einzige, der in zielbewußter ſtrenger Arbeit
auch jede einzelne Phaſe des Jbſenſchen
Dramas innerlich zu erfaſſen und zu geſtalten
gewußt hat. Sein John Gabriel erkennt ſehr
wohl die Schuld, die er an ſich ſelbſt beging.
den Betrug gegen ſich ſelbſt, und er gibt
darum ſeiner Rolle einen faſt dämoniſchen
Zug, hinter dem jedes innere Gefühl, jede
lebenswarme Empfindung erſtarrt. Der
Glaube an ſich ſelbſt erdrückt den Glauben an
die Beſtimmung des Menſchen, weil er ſie im
Materiellen, aber nicht in Erhabenen oder
Jdeellen ſucht. Den plötzlichen Gefühlsauf
wallungen und ausbrüchen folgt immer wie
der ein tragiſcher Zynismus, jene innere und
im übertragenen Sinne auch äußere Kälte, an
der ſein Leben enden muß. Paul Wegener hat
in einzigartiger Weiſe begriffen, daß die
Tragik nun einmal das Größte eines Men

ſchen iſt, und darum eilt er auch darſtelleriſch
all den anderen Künſtlern ſeiner Zeit weit
voraus. Neben ihm ſteht als Ella Rentheim
Hermine Körner ebenſo tiefgründig geſtal
tend. Die erhabene Ruhe in der wie durch
Peitſchenhiebe verwundenden Auseinander
ſetzung mit Frau Borkmann, die ſtille, durch
nichts, ſelbſt durch die eiſige Erklärung der Ver
einſamten nicht zu erſchütternde Liebe, die
felbſt über den Tod hinaus Verſöhnung und
Verzeihung übt, iſt ein malig in der Dar-
ſtellung. Dann Hedwig Wangel als Frau
Gunhild Borkmann! Erſt nach dem Aeußeren
urteilend und alle Schuld von ſich weiſend,
ſelbſt aufrichtige Teilnahme brutal zurück
weiſend, mit faſt gierigem Haß um ihren
Sohn kämpfend, dann aber, überwältigt durch
den Tod des Gatten doch der Schweſter die
Hand zur Verſöhnung reichend: das iſt eine
Leiſtung, der man wohl ſelten wieder an einer
Bühne begegnet. Heinz Leo Fiſcher hätte
am Maßſtab dieſes Dreigeſtirns gemeſſen
als Erhard Borkmann gewiß mehr innere
Teilnahme zeigen müſſen, immerhin iſt aber
ſeine Darſtellung durchaus beachtlich. Auch
Jlſe Bärwald hätte als Fanny Wilton ein
wenig ſtärker geſtalten können, beſonders dort,
wo ſie von Frau Borkmann angegriffen und
beleidigt wurde. Gegenüber ihrem Partner
wußte ſie jedoch durchaus den rechten Ton und
Ausdruck zu finden. Gerhard Nunberg
hatte als Wilhelm Foldal einer ſo überragen-
den Kraft wie Wegener gegenüber gewiß
keinen leichten Stand; um ſo höher und größer
iſt infolgedeſſen ſeine Leiſtung zu bewerten,
namentlich dort, wo er in ſeiner Lebens
anſchauung mit dem Bankdirektor ſich ent
zweit.

Man hätte dem herborragenden Enſemble
zweifellos einen beſſeren Beſuch wünſchen
können. Um ſo dankbarer und aufrichtiger
aber war der Beifall der Erſchienenen, die am
Schluß die Hauptdarſteller ſelbſt noch vor den
eiſernen Vorhang riefen. Hans Rohkrähmer.

Das geheimnisvolle „M“
Zum erſten Male läuft in Halle in der Schau

burg ein Fritz LangeFilm der Nero „Das ge
heimnisvolle M. Vor den Augen des
Zuſchauers rollt ein Film von atemberauben
der Spannung und Größe ab. Das unter der
Meiſterhand von Fritz Lang entſtandene Werk
zeigt Höhepunkte dramatiſcher Wirkung. Die
Handlung: Jn einer Stadt wird ein Kindes
mörder unker Beteiligung der Behörden, der
organiſierten Unterwelt und des fieberhaft er
regten Publikums geſucht und auch gefun-
den. Außerordentlich wirkungsvoll und pſh-
chologiſch fein herausgearbeitet das Spiel des
Mörders
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Unterweltführers und Otto Wernicke als Kri
minalkommiſſar. Der ernſte Hintergrund der
Handlung gibt zum Nachdenken Anlaß. Es
wird das Problem des S 51 Str. G. B. aufge
rollt, auf Grund deſſen Menſchen, die infolge
krankhafter Veranlagung Verbrechen begehen,
nicht zur Verantwortung gezogen werden kön-
nen. Daneben eine Warnung an die Eltern,
ihre Kinder den Gefahren der Straße fern zu
halten. Alles in allem, ein Film, an dem
man nicht vorübergehen kann. Die Emelka-
Wochenſchau bringt unter anderem
Feierlichkeiten in Berlin zum Geburtstage un

die

ſeres Volkskanzlers, ferner einen intereſſanten
Einblick in das Leben der politiſchen Häftlinge
in einem Konzentrationslager. 33 55

Bekanntmachung
Anordnung zur Ueberführung des National-
ſozialiſtiſchen Schülerbundes in der Hitler
Jugend, Bann Halle- Merſeburg in die Hitler

Jugend.
Ent ſprechend der Verordnung des Reichs

jugendführers der NSDAP., Verordnungs
blatt Folg. 5 vom 13. April 1933, wird folgen
des angeordnet:

1. Der Nationalſozialiſtiſche Schüler
bund (NSS.) in der Hitler-Jugend wird im
Bann Halle- Merſeburg mit dem hen
tigen Tage auf gelöſt.

2. Die Schulgruppen des NSS.
Schulgruppen der HJ. von der
nommen.

3. Die Mitglieder des NSS. haben bis zum
zum 5. Mai 1933 der HJ.-Kameradſchaft ihres
Wohnbezirkes unter Abgabe einer Aufnahme
erklärung mit dem Vermerk „vom
Nr. beizutreten.

4. NSS.Mitglieder, die der HJ. in dieſer
Weiſe beitreten, ſind von der Aufnahmegebühr
und Probezeit befreit; fernex wird ihnen die
Dauer der Zugehörigkeit zum als
Dienſtzeit in der HJ. auf der Mitgliedskarte
vermerkt. Zu dieſem Zweck iſt auf der Auf
nahmeerklärung in die HJ. der Tag des Ein
trits in den NSS. zu vermerken.

5. Die Führer der NSS. ſtellen ſich zur
weiteren Verwendung dem zuſtändigen Führer
der HJ. zur Verfügung.

6. Die Mitglieds- und Führerausweiſe des
NSS. ſowie alle Beſtätigungen und Ernen
nungen von NSS.Führern verlieren ihre
Gültigkeit rückwirkend mit dem 30. April 1938.
Die Ausweiſe verbleiben ihren Jnhabern, dür-
fen jedoch nicht als Ausweiſe benutzt werden.

7. Die Kaſſen des NSS. ſowie die Bücher
und Akten ſind am 1. Mai 1933 abzuſchließen
und dem zuſtändigen Führer der HJ. zu über
geben. Der Kaſſenbeſtand iſt der Bann
führung HJ., Abt. Schulweſen, Konto
Fehling, Leipzig Nr. 866 58, ſofort zu über
weiſen. Sind Schulden vorhanden, ſo iſt der
NSS.Führer ſolange für dieſe verantwortlich,
bis nach Rückſprache mit dem zuſtändigen Re
ferenten der Bannführung HJ. eine Regelung
getroffen wurde.

8. Die Standortſchulführer melden um
gehend ſchriftlich den Vollzug dieſer Anord
nung. Fehlmeldung iſt erforderlich.

Den Führern und Mitgliedern der N
danken wir für die unermüdliche Arbeit, di
ſie trotz Verbot und Terror im Dienſte der Be
wegung geleiſtet haben und hoffen, daß ſie ſich
in der Hitler-Jugend in gleicher Weiſe ein-
ſetzen werden.

Der Kampf um den Sieg der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung auf den Schulen
unſeres Bannes wird nunmehr von der ge
ſamten Hitler Jugend übernommen und ſteht
unter dem Leitwort:

„Kampf gegen Marxismus und Regaktion.“
Halle, am Tag der deutſchen Arbeit.

Der Führer des Bannes Halle- Merſeburg.
gez. Richard Reckewerth,

Gebietsführer HJ.
er Schulbannführer HM.

gez. Wolfgang Schlinke,
Unterbannführer HJ.

werden als
HJ. über

NSSNSS.,

NSS.

Fritz

D

Mitteilung der Hitler-Jugend.
Entſprechend der Verfügung der

parteileitung machen wir hierdurch
aufmerkſam, daß die Aufnahmeſperre

Hitler Jugend
keine Gültigkeit hat.

Neuaufnahmen nehmen die
HJ.-Führer weiterhin entgegen.
Thielenplatz II.

Tretet ein in die Hitler-Jugendl
Die Bannführung HJ-

Bekanntmachung.
Jn den Verwaltungsdienſt der SA. werden

Pgg. geſucht, die ehemals Militärverwaltungs«
beamte waren. Meldungen mit Adreſſen
angabe und kurzem Lebenslauf an Stan
darte 86, Halle (Saale), Merſeburger Str. 8

Der Führer der Standarte 86.
Schäfer, Standartenführer.

Ortsgruppe Freiimfelde, Zelle a bis s
Freitag, den 5. Mai 19383, abends 8 Uhr. mot
natliche Zellenverſammlung im Ur-Croſtitzei
Hof, Berliner Straße 31. Erſcheinen ſämtliche
Parteigenoſſen iſt Pflicht. Zweimaliges unent
ſchuldigtes Fehlen zieht hlußVerfahren

Reichs
daraul
für die

zuſtändigen
Jn Halle

Aus(Peter Lorre), daneben hervorzu
RolleRolleheben Guſtav Gründgens in der des nach ſich.



Müller in Erfahrung. gebracht?“
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Briefſchaften!“
Ein Beamter legte dem Staatsanwalt-

ſchaftsrat Schmidt einen Bündel Briefe vor.
„Die Briefe hätten ſchon bei der Haus

e beſchlagnahmt werden müſſen. Jn der
Zwiſchenzeit können belaſtende Schriftſtücke

verſchwunden ſeinl!l S„Fräulein Maria Müller war verreiſt.
Die alte Dienerin iſt unverdächtig.

„Unverdächtig? Die Frauen müſſen ge
wußt haben, daß der alte, verfallene Turm im
Grenzwalde zum Schmugglerneſt gedient hat.
Er gehört zu ihrem Beſitztum. Für die Be
nutzung des Turmes iſt ihnen wahrſcheinlich
Miete gezahlt worden. Die Frauen ſind der
Hehlexrei hochverdächtig und hätten längſt ſchon
hinter Schloß und Riegel gebracht werden
müſſen
Der Beamte wagte keinen Widerſpruch und
entfernte ſich, als er ſah, daß ſich der Vor
geſetzte in das Leſen der Briefe vertiefte.

Die Strafſache lag einfach. Belgiſche
Grenzbeamte hatten Schmuggler gefaßt und
einen unterirdiſchen Gang entdeckt, der bis
zum Turm im preußiſchen Grenzwalde führte
Die preußiſchen Zollbeamten beſchlagnahmten
das große Warenlager und ſuchten vergeblich
nach den Mittätern, die von den verhafteten
Schmugglern nicht verraten wurden. Zu
dieſen Mitwiſſern oder Hehlern mußte nach
Auffaſſung des Stagtsanwalts auch die Be
ſitzerin des Grundſtücks, Maria Müller, ge
hören. Jn den Briefen würden ſich ſchon ge
nügend Beweiſe finden, die ſein Vorgehen
rechtfertigten

Nach dem Leſen aller Briefe packte er die
Schriftſtücke ſorgfältig wieder zuſammen,
verharrte lange Zeit im Nachgrübeln, um
zuletzt den die Sache bearbeitenden Beamten

anzuweiſen: e e„Morgen vormittag Beſichtigung des Tur
mes im Grenzwaldel Es muß klargeſtellt
werden, wie die Waren in den Turm gebracht
worden ſind. Die Vermittler müſſen gefaßt
werden! Was haben Sie über Maria

Nur Gutes! Sie iſt die Tochter des im
Kriege gefallenen Hauptmanns Müller, dem
der Hof mit der alten Burg und dem Grenz
walde gehört hat. Seine Witwe mußte den

Hof in der Jnflationszeit verkaufen. Nur die
alte Burg mit dem Stückchen Grenzwald ret
tete ſie aus dem Zuſammenbruch. Nach dem
Tode der Mutter verdient ſich die Tochter den
Lebensunterhalt durch Anfertigung kunſtvoller
Handarbeiten.“

„Hm! Handarbeiten Lebensunter
halt damit exringen?“

„Fräulein Müller iſt im ganzen Dorfe
hochgeachtet. Die Amtsperſonen bürgen für
ſie. Deshalb iſt auch von einer Verhaftung
bisher abgeſehen worden.“

„Darüber werde ich wahrſcheinlich morgen
entſcheiden.“

Der Schmugglerturm im Walde wurde
gründlich unterſucht. Zur größten Zufrieden
heit aber entdeckte man noch einen zweiten,
gut erhaltenen Gang, der zu einem Bauern
hauſe am. Bachwege führte. Dieſe Gänge
ſtammten aus der Bergbauzeit. Das Bauern
haus am Bachwege war das alte Pochwerk.

ſchließlich ein, der Zubringer der Waren ge

weſen zu ſein. eStaatsanwaltſchaftsrat Schmidt ſuchte die
alte Burg auf. Der Vierzigjährige blickte
Maria Müller ſo durchdringend an, daß ihr

ein Fröſteln kam. S„Jch bitte, ſich einem kurzen Verhör unter
ziehen zu wollen, wozu ich mich nach Durch
ſicht Jhrex Briefe veranlaßt fühle e

Sie ſaßen ſich in dem gewölbten Burg
gemach gegenüber.

„Die mit Gerhard unterzeichneten Briefe
ſind nicht vollzählig!“

„Dieſe Briefe ſind für den Staatsanwalt
belanglos. Mir ſind ſie die ſchönſte Erinne
rungl“

Der letzte Brief klagt
nicht antworten

Obwohl mir Jhre Fragen ſonderbar
dünken, will ich Jhnen Aufklärung geben.
Jm Kriegslazarett Köln pflegte ich einen
Leutnant Schmidt. Wir verlobten uns heim

Sie an, daß Sie

Seitdem es feſtſtand, daß der Kauf der
neuen Buchungsmaſchine, mit der die Jnhaber
in das Chefbüro gexufen wurde, wußte er,
des großen Verſandhauſes fortſchrittlichen und
organiſatoriſchen Sinn bekunden wollken, be
ſchloſſen war, herrſchte in den Büros eine ge
drückte Stimmung. Jeder hatte bisher getan,
was er tun konnte genügte es nun nicht
mehr? Manche atmeten auf, als es hieß, daß
Berthold Scheel die Maſchine zu bedienen habe.
Manche bedauerten ihn. „Es bricht ihm den
Hals“, flüſterten ſie ſich zu.

Und dieſe behielten recht. Scheel erkannte
ſofort, daß er jetzt überflüſſig war; man wollte
es ihm nur nicht ſo deutlich zeigen. Damit,
daß ein Mann von Fünfundfünfgig ſich nicht

mehr auf die Neuerung, die flotte Taäſten
arbeit, umſtellen konnte hatte man von An
fäng an gerechnet. Verbiſſen und ehrgeigig
verſuchte Scheel es; aber als er eines Tages
was ſie ihm ſagen würden. S

Nun war er arbeitslos, die gerade Bahn
von Fleiß, Anſtrengüng und Korrektheit unter
brochen, nein, zu Ende. Lange dauerte es, bis
Scheel das faſſen konnte; und dieſe Erkennt
nis verwandelte ihn in einen verbitterten und
verſchloſſenen Menſchen, der langſam in Agonie
verfiel und in dem nur eins lebendig blieb:
Haß gegen all dieſe ſeelenloſen Maſchinen, die
den Menſchen beiſeite ſchieben und wertlos
machen.

Und es war nicht gut, in der Familie das
das Geſpräch darauf zu bringen. Denn wie
konnten Vater und Tochter derſelben Meinung
ſein, wenn Jlſe ihre zwanzigjährige Jugend
tapfer und zufrieden tagaus, tagein hinter
einer Rechenmaſchine verbrachtel! Und das
Mädchen, das vhne Zögern ſeinen Verdienſt
an jedem Erſten der Mutter aushändigte, weil
von dieſem Geld jetzt drei Menſchen leben
mußten, verſtand es mit feinem Jnſtinkt, den
Vater nicht die Abhängigkeit fühlen zu laſſen,

Von Paulrichard Henſel.

tigen Hände. Alle Nachforſchungen nach dem
Kriege ſcheiterten durch die Häufigkeit des
Namens Maria Müller. Ehe ich dieſe meine
eigenen Briefe las, hatte ich die feſte Ab
ſicht, Sie hinter Schloß und Riegel zu
bringen!“

„Jch bin unſchuldig!“ e
„Trotzdem bleibt mein Entſchluß beſtehen

Er zeigte Maria die linke Hand: „Jch trage
noch den Verlöbungsring, und ich habe ge
ſehen, daß Du meinen Ring trägſt!“

Glückfiebernde Hände klammerten ſich in
einander. S

Der die Schmuggelſache bearbeitende Be
amte meinte zu ſeinem Amtsgenoſſen: „Er
hatte es ſich in den Kopf geſetzt, Fräulein
Müller hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Da es amtlich nicht ging, hat er ſie ge

heiratet.“ e„Tja da wollen wir doch erſt mal ab
r wem die Schlüfſelgewalt zufallen
wird. F.

in die er unverſchuldet geraten war. Man
ſüchte, ſo gut es ging, auszukommen; aber
je mehr die Zeit verſtrich, um ſo mehr traten
auch Verſtimmungen auf, einfach aus einem
Verſagen der Nerven heraus, aus einer Ge
reiztheit gegen das Schickſal. Dann war es
oft tagelang ſehr ſtill im Hauſe e

Und eines Tages brach Jlſe zuſammen.
Das Mädchen, das bis zum letzten Tage
Lächeln und Sicherheit gezeigt hatte, lag apa
thiſch im Bett. Entkräftung, Ueberanſtrengung,
Herzfehler das war zwar eine klare Diag
noſe, die der Arzt ſtellte aber was nun?
Wie abweſend ging die Mutter durch die Zim
mer. Was nun?

Scheel. ſtreifte tagsüber ruhelos durch die
Straßen Einmal, als er nach Hauſe kam,
hörte er Stimmen in Jlſes Zimmer. „Sie hat
Beſuch“, ſagte die Mutter und ſchob ihn von

der Tür weg. Scheel ſah ſie verwundert an.
Abex ſchließlich war es ja begreiflich, daß je
mand, den. Jlſe kannte, ſich nach ihrem Befin
den erkundigte. Was ging ihn das an?

Aber er wurde aus ſeiner Lethargie ge
weckt, als der Beſucher eine Viertelſtunde
ſpäter vor ihm ſtand. e

„Herr Scheel“, ſagte der Fremde, „ich kenne
Jhre Tochter ſeit mehreren Jahren, und wir
glaubten, auch noch länger aufeinander war
ten zu können. Aber jetzt braucht Jlſe einen
Menſchen, bei dem ſie ausruhen kann, geſund
werden, jetzt iſt es an der Zeit, daß ich auch
zu Jhnen komme, Herr Scheel

Steif und abwartend ſtand der alte Mann
da. „Wenn ich Sie recht verſtehe, Herr
Wilke, wollen Sie meine Tochter heiraten.“

„Ja, wir haben uns gern. Aber ich weiß,
daß auch mehr dazu gehört. Jch kann Jlſe ein
ſorgloſes Leben bieten. Jch bin Prokuriſt eines
bedeutenden Unternehmens, der AſtoriaGeſell
ſchaft

e
S

5 lich. Er kam wieder ins Feld, war bald hier „Was?“ Unheimlich glühte es in SHinter Schloß und Riegel bald dort. Meine Briefe erreichten ihn Augen auf. War n ne an
Gkizze von Konrad Arban, Hirſchberg nicht er kamen in falſche Hände. ſHine, die ihn um ſein Brot gebracht hatte

S „Aehnlich erging es dem Leutnant Schmidt. „Nein, mein Herr, und wenn Sie goldeneDie bei. Maria Müller vorgefundenen Der Beſitzer wurde verhört und geſtand auch ſeine Briefe gelangten nicht in die rich Berge verſprechen, meine Einwilligung gebe
ich nicht! Da, da“, er zerrte an ſeinem abge
tragenen Anzug, „das habe ich Jhren Ma
ſchinen zu verdanken Und auch, daß die Jlſe
jetzt krank da nebenan liegt! Hätte ich das
vorher gewußt aber das Mädel war ja
immer verſchloſſen.“ Er hielt mit hochrotem
Kopfe inne. Das alles konnte ja kein anderer

verſtehen.
„Herr Scheel“, ſprach ruhig die Stimme des

anderen, „es geht hier nicht um Maſchinen,
ſondern um Dinge des Herzens.“

Aber heftig kam es zurück: „Wer von Ma
ſchinen erſtickt wird, verliert ſein Herz, und
wer mit Maſchinen handelt, hat keines
Scheel hatte nicht beachtet, daß ſeine Fran
ins Zimmer getreten war. Jetzt winkte ſie ihm
verſtohlen zu. „Berthold, komm' doch einmal
zu Jlſe!?

Unheimlich blaß ſah das Geſicht des Mäd
chens zwiſchen den Kiſſen aus. Matt, aber feſt
klang es, als der Mann näher getreten war.
„Jch habe jedes Wort verſtehen müſſen, Vater,
Ehe du einen fortſchickſt, der es gut meint
vergiß nicht, daß ich längſt ein ruhiges und

glückliches Leben führen könnte aber ich
wollte Euch nicht allein laſſen und daß in
all der Zeit, die nicht leicht war, einer mir

treu blieb, trotz ſeiner Maſchinen Jch habe
dir helfen wollen, aber wenn ich jetzt ein Glück
vor mir ſehe, will ich nicht erſt bitten müſſen,
daß du mir auch hilfſt.

So viel ſtürmte auf den Mann in dieſen
Minuten ein. Noch war der ganze in Jahren
angefammelte Groll in ihm; noch wehrte er
ſich gegen die Erkenntnis, daß ſein Haß viel
leicht ſinnlos war ſein Blick ſtreifte das Ge
ſicht des Mädchens wenn es auch Maſchi
nen gab, mußten die Menſchen dadurch anders
werden? Sein Mädel, das ſeinetwegen viel
leicht auf vieles verzichtet hatte, dieſer fremde
Mann, der kam, um zu helfen, hatten ſie ſich
nicht alle ihr Herz bewahrt? Und während er
noch mühſam in ſich ſelbſt zurechtzufinden
ſuchte, trat Wilke an ihn heran und ſagte:

„Wir können doch zuſammenbleiben, alle
Maſchinen geben auch Brot. Und Arbeit gibt
Freude. Jch kam heute zu Jhnen, kommen Sie
morgen zu mir, in mein Büro, ich habe Zu
trauen zu Jhnen

Langſam wandte Scheel das Geſicht dem
Gaſte zu. „Jch glaube, daß Sie es gut meinen.
Ob ich arbeiten kann, möchte ich ſelbſt. be
weiſen. Das andere Ex ſchämte ſich
plötzlich der Erſchütterung, die ihn gepackt
hatte, und gab ſchweigend die dargebotene
Hand Wilkes in die Hände ſeiner Tochter.

Paul Warncke geſtorben
Jm Alter von 66 Jahren iſt in Neubabelsberg der Schriftſteller P. Warncke

geſtorben. Was Warncke als Schriftſteller und
in ſeiner Eigenſchaft als Hauptſchriftleiter des
„Kladderadatſch“ geleiſtet hat, wird ihm die
Nachwelt nicht ſo leicht vergeſſen. Seine vater
ländiſche Lyrik iſt kraftvoll, aufrüttelnd, von
echtem deutſchen Geiſt erfüllt und getragen.
Seinen erſten großen Erfolg erzielte Warncke
im Jahre 1895: damals wurde er für ein Bis
marcklied mit einem von der Berliner Studen
tenſchaft ausgeſetzten Preiſe ausgezeichnet.

Der Tod des Paracelſus
Von E. G. Kolbenheyer.

Aus dem dritten Band der ParacelſusTxilogie
(„Das Geſtirn des Paracelſus“) bringen wir mit
Erlaubnis des Verkages Albert Langen
Georg Müller, München, folgendes Stück
zum Abdruck:

Ehe ſie ihn zu Bett brachten, ſaß er eine
Weile im Vorraume vor dem chimiſchen Herde.
Er. nahm Etliches Jnſtrument in die Hand, be
trachtete es und ſtellte es wieder an ſeinen
Platz. Jnzwiſchen bereitete Klaus das Bett.
Auch ein neues Glaskölbchen voll aurum pota
bile ſtand für ihn auf der Steinplatte. Er ließ
es ſich von dem Badknechte reichen, und als
Klaus Frachmair wieder in den Vorraum kam,
um ihn zu holen, hielt Paracelſus das Fläſch
chen gegen das Licht und ſchüttelte es.

„Sieh, Cläui, ein Arcanum, gewaltig, des
ich in meinem Leben oft genoſſen und mich be
rühmet, darmit hundert Jahr und meh ze wer
den. Laß dir ſagen, das iſt wahr und iſt be
ſchechen. Dann miner zeitlichen Jahr zählet
eins drei und mehr. Jch kunnt min Prädeſtinaz
nit vor gering achten.“

Er ſetzte das Fläſchchen auf die Steinplatte.
Vielleicht war ſeine Hand zu ſchwach geworden
ſie ſtieß das Kölblein um, und das Arcanum
ergoß ſich in die Aſche. Klaus ſprang zu und
wollte noch etliche Tropfen retten, aber ſeines
Herren Hand legte ſich auf die ſeine und drückte
ſie leicht an das umgeſtürzte Gefäß.

Sie hatten ihn kaum entkleidet und ſorgfäl
Lig gebettet, da ſank er in einen tiefen Schlaf.
Erſt am folgenden Tage lockerte ſich der Schlaf
zu einem Dämmerzuſtande auf, der ihn jedoch
nicht in die Klarheit des Bewußtſeins zurück
gelangen ließ.

Es war der Gerichtsſchreiber Setznagel da
geweſen, Meiſter Wendel und andere. Der
Maler Lienhard wollte die nächſte Nacht blei
ben, daß Klaus Frachmair ſchlafen könne. Sie
hatten oft verſucht, ihm Milch und Wein ein
zuflößen, aber er nahm keine Nahrung mehr.

Am dritten Morgen, bald nach Sonnenauf
gang, ſammelte ſich ſeine Seele. Jhm war, als
werde er, auf dem Rücken liegend, hoch über
rauſchende Fluten eines Landes mit Schnee-
gebirgen getragen. Er ſah nur einen Himmel
voller Dunkelheit über ſich, das Land und die
Ströme wußte er unter ſich, er ſah ſie nicht.
Er glitt, unendlich leicht und befreit, immer
ſchneller dahin. Und er fühlte, daß die Bahn
ſich ſenke, aber in gleichem Maße verſank auch
Waſſer und Feſte unter ihm.

Da ſchlug er die Augen auf. Alles war über
hell. Die Butzenſcheiben blinkten, und die Becher
und Büchſen am Wandborde funkelten. Licht,
Glanz, Farben. Ein Aufjauchzen und Verklin
gen. Denn durch die Farben, den Glanz und
das Licht quoll ein immer tiefer erdunkelndes
Blau, das alle Form zu ewiger Nacht auflöſte.

Letzte Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

„Fideliv“, Oper von Ludwig van Beethoven.
Zum Schluß der diesjährigen Fremdenvor

ſtellungsſpielzeit bringt das Stadttheater Halle
erfreulicherweiſe ein ebenſo würdiges wie be
deutſames Stück. Wie zu Beginn der Spiel
zeit der „Fliegende Holländer“ von Richard
Wagner gegeben wurde, wird am Sonntag, dem
7. Mai 1988, „Fidelio“, Oper von Ludwig
van Beethoven, gegeben. Die Oper paßt ſo
recht in unſere Zeit des Freiheitskampfes. Wie
die erſten Kämpfer der großen gewaltigen na
tionalen Bewegung ſich, in zähem Kampf unter
drückt und verfolgt, durchſetzen mußten, ſo wird
in der Oper Floreſtan verfolgt und ins Ge
fängnis geworfen, um nach unendlicher Mühſal
durch alles überwindende Liebe ſeines Weibes
gerettet zu werden.

Aus dieſem Grunde wurde die Oper auch
als Feſtvorſtellung anläßlich des Geburtstages
des Reichskanzlers gegeben und fand wie bei
ihrer Erſtaufführung großen Beifall. Diri

gent iſt der erſte Kapellmeiſter Johannes
Schüler

Auch trotz des etwaigen ſchönen Wetters
ſollten die Freunde des Stadttheaters Halle ſich
die letzte Gelegenheit, gute Opernmuſik anzu
hören, nicht entgehen laſſen und ſich vollzählig
einfinden.

Der Verkauf von Theaterkarten
zu der Oper „Fidelio“ beginnt am Dienstag,
dem 2. Mai, um 13 Uhr, bei den Fahr
kartengusgaben in Querfurt, Mücheln,
Frankleben, Merſeburg, Eisleben, Oberröb
lingen am See, Bad Lauchſtädt, Könnern,
Naumburg (Saale), Weißenfels und Zörbig
und am 1. Mai 1988 um 12.80 Uhr bei den
Fahrkartenausgaben in Bitterfeld, Brehna und
Teutſchenthal bei gleichzeitiger Löſung von
Sonntagsrückfahrkarten. Die Fahrkartenaus
gaben in Corbetha, Eisdorf, Erdeborn, Helfta,
Landsberg bei Halle (Saale), Leung, Lützken
dorf, Nemsdorf-Göhrendorf, Neumark-Bedra,
Niederbeung, Nieder-Eichſtädt, Roitzſch, San
dersleben, Schafſtädt, Schlettau, Stumsdorf,
Wansleben, Wernsdorf und Zſcherben ver
mitteln den Verkauf von Theaterkarten. Der
Kartenverkauf wird am 5. Mai um 18 Uhr,
bei Ausverkauf früher, geſchloſſen.

mm

Kärnten und Oſttirol
das ſüdlichſte deutſche Grengzland, das ſich durch
ſeine Abwehrkämpfe in den Jahren 1918, 1919
und 1920 einen Ruhmesmarkſtein in der Ge
ſchichte des deutſchen Volkes geſetzt hat, beſitzt
eine Fülle klandſchaftlicher Schön
heiten. Es braucht wohl kaum die herrliche
Fahrt zum Großglockner, in das Gail und
Leſſachtal, zu den ſchönen Alpenſeen, nach
Unterkärnten, dem ehemaligen Abſtimmungs
gebiet, gerühmt werden. Der Beſucher Kärn
tens findet wahre Erholung an den landſchaft
lich ſo herrlich gelegenen anderen Alpenſeen
wie dem Weißen, Afritzer, Triſtacher- und

Oſſiacherſee. Wer Höhenluft und Gebirgs
gegend vorzieht, auch dem bietet Kärnten und
Oſttirol alles gewünſchte. Die Schönheit der
Natur hat aber auch ihren Abglanz in den
ganz prächtigen und reichhaltigen Kunſt und
Kulturſchätzen. Wenige Länder beſitzen derart
viel alte Kunſt und vor allem Volkskunſt
wie Kärnten und OHſttirol.

Darum beſucht Kärnten mit Oſt
tirol, das wahre unerreichte Reiſeland! Aus
kunft erteilt die. NS.Fremdenverkehrsſtelle im
Gau Kärnten, Klagenfurt, Theatergaſſe 17
(Rückporto beilegen.)

Neue Bücher
Glaſer, „Ein Trupp SA.“ (R. Voigtländers

Verlag, Leipzig. Leinen RM. 8.90; kart.
EM. 3.-.) Mit dem Wachſen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung hat auch die Literatur,
die ſich mit ihr befaßt, einen breiten Raum der
Neuerſcheinungen des Büchermarktes eingenom
men. Mit in erſter Linie iſt jetzt das Buch
Glaſers „Ein Trupp SA.“ zu nennen, das ein
„Stück Zeitgeſchichte“ ſein will.

Schon von der erſten Seite des Buches an
wird der Leſer gepackt von der lebendigen Dar
ſtellung, wenn Glaſer von der Anfangszeit des
politiſchen Soldaten ergählt. Der Verfaſſer
ſelbſt SA.Mann, iſt erfüllt von der Zuverſicht
des SA.Kämpfers. Er ſchildert aber auch von
der Not des Einzelnen, von Arbeitsloſigkeit, von
dem Konflikt zwiſchen eiſern ſtrengen Dienß
und den allzuverſtändlichen en
Schwächen. Das Buch iſt gewürzt mit kamerad
ſchaftlichen Geiſt und einem derben Humor, in
der Sprache des Kämpfers geſchrieben
Eingang widmet Helmut Brückner, Gauleiter
in Schleſten, dem Buche eine packende Anſprache

an einen SA.Mann. Das Buch iſt nicht nur
für Nationalſozialiſten geſchrieben, Wunder
auch für der Partei Fernſtehende; denn 2
räumt mit manchem Frrtum auf, der vonnern über die Kampftruppe Hitkers verbreite

wurde.
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Begünſtigt die deutſche Frau

die Luxuseinfuhr?
Es erſcheint unglaubwürdig, wenn man ſich

die Tatſache vor Augen führt, daß das verarmte
Deutſchland im Jahre 1931 für 121,15 Mill.
Reichsmark reine Luxusgegenſtände aus dem
Ausland eingeführt hat. Das Statiſtiſche Reichs
amt, das dieſe Erhebungen angeſtellt hat, läßt
überdies eine Reihe bon Genußmitteln, wie
Kaffee, Südfrüchte, ausländiſches Bier ſowie
Auslandsſtoffe und dergl. außer Acht. Es han
delt ſich bei der oben genannten Zahl lediglich
um Parfümerien, Luxusgetränke, Edelgemüſe,
Luxusſpeiſen, Blumen, Edelſteine, Schmuck
ſachen und Kunſtwerke.

Einen großen Teil des Verbrauches be
ſtreitet die deutſche Frau, die in ihrer Ge
dankenloſigkeit ausländiſchen Schönheits

mitteln den Vorzug gab.
Die Einfuhr an Lippenſtiften und ähn
ſichen Gegenſtänden aus Frankreich betrug
allein täglich 20000 Mark. Für Puder uſw.
wurden jährlich 1,51 Millionen Reichsmark an
das Ausland gezahlt.

Die alles beherrſchende Mord e hatte es durch
geſchickte Reklame verſtanden, die meiſten Frauen
davon zu überzeugen, daß ſie ohne Puder und
Lippenſtift nicht mehr auskommen könnten. Das
Wort „Paris“ wurde als maßgebend für die
Mode hingeſtellt. und übte daher einen großen
Reiz auf allzuviele Frauen aus. Dabei waren
ſie ſich bei. dem Gebrauch dieſer Artikel kaum
daxüber klar, daß der größte Teil des Geldes,
der für derartige Waren ausgegeben wird, dem
Deütſchenhaſſer Co t h. zufloß. Während des
Weltkrieges oxganiſierte und finanzierte dieſer
Franzoſe mit dem an der Eitelkeit deutſcher
Frauen verdienten Gelde einen großangelegten
Lügenfeldzug gegen Deutſchland
Man muß wohl zugunſten unſerer Frauen
annehmen, daß den wenigſten unter ihnen dieſe
Zuſammenhänge bekannt ſind. Entſprechende
Aufklärungsarbeit würde auf dieſem Gebiete
wohl einige Erfolge zeitigen können.

Anders ſteht es jedoch mit der Einfuhr von
Lugus getr än ken und La xpusſpeiſen.
Die Leute, die heute noch das Geld beſitzen, ſich
derartige Dinge leiſten zu können, wird man
ſchwerlich durch Hinweiſe auf die Notlage der
Wirtſchaft. dazu bringen können, auf ihre Ge
nüſſe zu verzichten. Hier einzugreifen, iſt die
Aufgabe des Staates. Es iſt eine durch nichts
zu rechtfertigende Tatſache, daß im Jahre 1931
für Likör, Whiſky, Sekt, Edelgemüſe, Kaviar,
Hummern, Ananas, Süßigkeiten uſw. rund 54,5
Millionen Reichsmark an das Ausland gezahlt
wurden. Ferner wurden Blumen und Zier
ſträucher, Sachen, die in Deutſchland ebenfalls
gedeihen, im Werte von 9,83 Millionen aus
Holland und Jtalien eingeführt.

Auf anderen Gebieten liegen die Dinge ähn
lich. So ſind in Hanau und Pforzheim die An

lagen der Schmuckwareninduſtrie außer Betrieb,
während

unechte Schmuckſachen in großen Mengen
aus dem Auslande bezogen werden.

Ebenſo erſchütternd iſt die Tatſache, daß deut
ſche begabte Künſtler hungern und der Möglich
keit beraubt werden, ihre Schaffenskraft zu
voller Entfaltung zu bringen, während für aus
ländiſche Kunſtwerte. im Vorjahre allein 40.

ausgegeben wurden.
Wohl kann ſich ein reiches Volk dieſe Luxus
einfuhr geſtatten; für ein armes Deutſchland

Millionen Reichsmark

iſt ſie jedoch »untragbar und bedeutet eine
ſchwere Schädigung unſerer geſam
ten Wirtſchaft.

Beim Einkauf von Geflügel
Es iſt doch das Streben eines jeden Käu

fers nur gute Ware für ſein Geld zu erhal
ten. Aber das Schwierige dabei iſt, das Beſte
herauszufinden. Nicht immer ſind die An
preiſungen des Verkäufers das Richtige, hier
heißt es ſelbſt Warenkenntnis ſammeln; denn
der Verkäufer geht auf einen Umtauſch nicht
ein, wie es bei anderen Waren wie Stoffen
uſw. der Fall iſt.

Ein junges Huhn iſt vor allem an den
Schuppen an den Beinen zu erkennen, welches
ein helles Gelb aufweiſt, während es bei
alten Hühnern bis ins Grau übergeht
und die Schuppen ſperrig ſind. Ebenfalls
laſſen ſich die Füße bei einem jungen Tier
leicht brechen, dasgleiche gilt von der Bruſt

Tiefſtes Erkeben ſpricht aus Hanns Johſt
neuem Werk: Mutter ohne Tod Ver

lag Alvert Langen Georg Muel-er München; Kleine Bücherei“ Band 17).
Von dem ſchlichten, ſorgenden Daſein und
dem ſtillen Tod einer Mutter erzählt die erſte
Novelle, in der das Weſen der Mütterlichkeit
reinen und vollkommenen Ausdruck gefunden
hat. Wir entnehmen ihr mit Erlaubnis des

Verlages folgenden Abſchnitt:
Dann jagte man vom Bahnhof hinaus in

das Krankenhaus. Der Portier nannte die
Nummer des Hauſes. Es iſt ein Stadtviertel
aus der Anſtalt von damals geworden. Die
Etage. Die Zimmernummer „Ober
ſchweſter

Man klammert ſich mit den Augen an die
freinde, hohe Geſtalt. Man ſucht ihr Geſicht
zu entziffern. Was meint dieſe erfahrene Frau?
Was weiß ſie? Jſt ſie Troſt? Jſt ſie Dienſt?
„Einen Augenblick der Herr Profeſſor
wollte Sie fprechen.“ Da tauchte er ſchon am Ende
des Korridors auf. Ein weißer Kittel, einen
anderen jüngeren Kittel neben ſich.

Die Schritte ſchlürfen auf dem Linoleum-
boden. Es klingt, als ob die beiden Männer,

Bäuerin und Tochter Von Martha Nwens
Die Hauswirtſchaft iſt ein Stiefkind im

Bauernhaushalt; ſie wird und muß in den
allermeiſten Fällen nebenbei erledigt werden.
Meiſtens ſpart die tüchtige Bäuerin an erſter
Stelle an ihrer eigenen Perſon; ſie erledigt
ihre Hausarbeit ohne jede Hilfe, ſie ſchickt lieber
die Tochter in den Stall oder zur Feldarbeit
und verſorgt das Haus neben all ihrer übrigen
Arbeit her allein. Daß dies meiſt auf Koſten
ihrer Geſundheit, ihrer Friſche und Arbeits
fähigkeit geſchieht, zeigt ſich leider nur zu bald.
Man vergegenwärtige ſich die frühgzeitig ge
alterten Landfrauen, die von der ſchweren Ar
beit krummen Rücken, die faltigen, verarbeite
ten Geſichter! Warum, fragt man ſich oft er
ſtaunt, gönnt ſich die Bäuerin keine Grleichte
rung dadurch, daß ſie mehr die Tochter zur
ſelbſtändigen Hausarbeit heranzieht. Da wird
zwar das Mädel in die Haushaltungsſchule ge
ſchickt und was ſie dort lernt, iſt recht und gut,
aber im Haushalt das Gelernte anwenden.
darf ſie beileibe nicht. „Was Du in der Schule
gelernt haſt, mag richtig ſein, aber bei uns
machſt Du es, wie ich es bisher gemacht habe“,
iſt meiſtens der Grundſatz der Mutter. Warum
hat die Tochter Zeit und Geld für die haus
wirtſchaftliche Ausbildung geopfert, wenn ihr
im heimatlichen Haushalt nicht die Möglichkeit
gegeben wird, das Exlernte in die Tat umzu
ſeßen?

Wäre es nicht beſſer, man würde das gute
Alte ehren, das gute Neue aber nicht verachten?
Es gibt heute viel Neues, das ſich für den
Vauernhaushalt ſehr gut eignet, weil es Er
leichterung und Erſparnis bringt. Zumindeſt
ſollte ſich die Bäuerin die Neuerungen der Toch
ter einmal willig anhören und vormachen laſſen
und bedenken, daß alles mit der Zeit „vor
wärts geht und daß man durch brauchbare
Geräte und geſchickte Arbeitseinteilung viel
weiter kommt. Selbſtverſtändlich darf die

Tochter, wenn ſie von der Haushaltungsſchule
eines Tages nach Hauſe kommt, nicht alles
gleich auf einmal umändern wollen, ſondern
nur allmählich zu Werke gehen und jedes ein
zelne zunächſt gut durchprobieren. Auf dieſe
Weiſe gibt man der Mutter Gelegenheit, alles
zu überlegen und ſich von dem Vorteil der
Neuerung ſchrittweiſe zu überzeugen. Jſt die
Mutter mal gut gelaunt, dann erzählt man ihr
von all dem, womit und wie man ſich ſeine
harte tägliche Arbeit im Haushalt erleichtern
könnte, was man alles hierüber geſehen und ge
hört hat.
Frau, ſo wird ſie nicht rechthaberiſch allem ein
„Nein“ entgegenſetzen, ſondern vieles gutheißen
und ſtolz auf ihre Tochter ſein, die der Mutter
möglichſt viel von ihrer Arbeitslaſt abnehmen
will und den Ehrgeiz hat in ihrem Elternhaus
dies und jenes freundlicher und bequemer zu
geſtalten. Auch die Landwirtsfamilie ſoll ſich
möglichſt viel von den Erleichterungen der Neu
zeit zunutze machen.

So wie der Bauer ſeinem Sohne einen
Teil ſeiner Arbeit abgibt, um ihn zur Selb
ſtändigkeit zu ergiehen, ſo ſollte auch die Bäue
rin der Tochter ein beſtimmtes Betätigungsfeld
zur verantwortlichen Betreuung überlaſſen: die
Sorge für die tägliche Nahrung, die Jnſtand
haltung der Wohnung und Kleidung, die Pflege
und Beaufſichtigung der jüngeren Geſchwiſter,
die Bebauung des Hausgartens. Trotzdem bliebe
der Bäuerin die Oberleitung der Hauswirt
ſchaft; die wird und ſoll ſie nicht aus der Hand
geben. Die Bäuerin hat in langer ſchwerer
Arbeit viele wertvolle Erfahrungen geſammelt,
die ſie nicht. über Bord zu werfen braucht; im
Gegenteil, dieſe Erfahrungen ſollen ſich mit
der „Neuen Weisheit“ der Tochter paaren.
Wenn Mutter und Tochter füreinander liebe
volles Verſtändnis aufbringen, ſo wird der
Segen einer ſolchen Zuſammenarbeit zwiſchen
Alt und Jung im Bauernhaus nicht ausbleiben

Jſt die Bäuerin eine vernünftige

läßt ſich leicht biegen, während ſie beim alten
Tier hart iſt. Bei altem Geflügel ſind auch
die Krallen ſtark abgenutzt.

Junge Tauben erkennt man an den
gelben Flaumhärchen und den dicken Feder
kielen an der Unterſeite der Flügel. Gbenfalls
brechen die Beine bei jungen Tauben leichter
als bei alten.

Bei-Waſſergeflügel, Enten, Gänſe
uſw., iſt das Hauptmerkmal leichtes Brechen
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entſche Frau
beinſpitze, dieſe beſteht noch aus Knorbel und des Schnabels, was bei älteren Tieren nicht

der Fall iſt. Außerdem werden die Schwimm
häute wie Ballen, beim älter werden zu
nehmend ſtärker.

Friſchgeſchlachtetes Geflügel iſt
an der Schnittwunde zu erkennen, welche ein
friſches Rot zeigt. Bei altſchlachtetem Geflügel
gehen die Bauchlappen ins grünliche über, auch
iſt die Farbe der Haut eine weißere als bei
altſchlachtetem, welches dann ins Graue über
geht. Konrad Krause, Ammendorf.

Gedanken auf dem Wochenmarkt

Grundſatz jedes Betriebes muß ſein, nur
Qualität zu verkaufen und die 2. Qualität

zu verbrauchen. Die erſten Erdbeeren, das
junge Friſchgemüſe, die frühen Brathähnchen,

die ſeltenen Wintereier gehören auf den Markt.
Es bleibt ſpäter noch genug für den eigenen
Haushalt. Die Einteilung des Betriebes muß
ſo vorgenommen werden, daß es das ganze
Jahr etwas anzubieten gibt. Schubweiſes Ver
kaufen verdirbt den Markt, die Paufen zwi-
ſchen den Angeboten benützt immer ein anderer,
um raſch ins Geſchäft zu kommen. Der an
dere iſt ſehr oft das Ausland.

Wichtig iſt auch das pünktlich und zuver
läſſig geliefert wird. Kauf, beſonders Lebens
mittelkauf, iſt Vertrauensſache. Wer ſein ſauer
verdientes Geld ausgibt, will etwäs Gutes
dafür eintauſchen. Nie darf man denken. meine
Ware „muß“ gekauft werden. Der Kunde muß
gar nichts, er hat die Auswahl, er hat immer
Recht, wenn wir es auch nicht einſehen wollen.
Es iſt das Recht des Zahlenden. Man denke in

Mutter ohne Tod von van doh
die auf mich zukommen, über Moor wateten.
Es dauert eine Ewigkeit, bis ſie vor mir ſtehen.
Die akademiſche Verneigung. Dieſer Ernſt
verſchloſſener Geſichter von Aerzten. Alles iſt
Nerv und Muskel. Dex Blick greift wie Hand
ſchlag hexüber, hält und verpflichtet gleichzeitig
von innen her zu Haltung.

Der Profeſſor führt mich in einen Warte

raum. eSehr ernſt ohne Bewußtſein
keine Hoffnung nach menſchlichem Wiſſen
und Gewiſſen hoffnungslos.

„Sie lebt?“
„Kommen Sie
Der Vater ſitzt in einem Großvaterſtuhl

zu ihren Füßen. Ex taumelt auf die
Brille iſt naß.

Mutters Kopf liegt vor mir. Ich ſtreichle
ihre Hände. Das Atmen iſt die letzte Lebens
leiſtung ihres Weſens. Das Auge ſtarrt mit
blinder Pupille in das Nichts. Das Auge, in
dem ſich mein ganzes Leben ſpiegelte, iſt nicht
mehr da für mich Es iſt aufgeriſſen, aus
geplündert es kennt kein Jnnen und Er
innern mehr Es kennt kein Außen und
keine Aeußerung mehr. Leer Nichts
Aber alle die anderen Züge ſind noch da. Die
Schläfe, das Kinn, der Mund, die Naſe, die
Stirn, das Haar Alles liegt zerſtreut,
ſinnlos auf der Fläche des Geſichtes, ohne Zu
ſammenhang, ohne die Ordnung des Bewußt-

ſeins SDie Fingerſpitzen von den gelähmten Hän
den kratzen an der Bettdecke hin.

„Wenn einmak die Hände zu graben an
fangen Muttel ſelbſt hat mich ſo das
Sterben gelehrt Der Menſch will heim
er rüſtet ſein letztes Lager. Wie der Jnſtinkt
jedes Tieres, das ſich verkriecht in das Dunkel

in die letzten Gründe in die Erde
Das Atmen das Röcheln dann wieder
ein Ausſetzen einen Augenblick eine läh-
mende, entſetzliche Stille dann wieder das
Atmen das Röcheln Die Schweſter
legt eine Eiskompreſſe guf die Stirn. Man
hat ſie wohk nur gewechſelt, um mich das Ge
ſicht ſehen zu laſſen. Der Profeſſor nickt mir
zu, führt mich mit dem Willen ſeines Blickes
vor die Tür. Er erklärt mir die Krankheit,
ihren Verlauf. Nur das Herz hat ſeinen Kampf
gegen die Vernichtung noch nicht eingeſtellt.
Eine Frage von Stunden

Sie iſt tot
Sie iſt gang klein geworden und ganz

Muttel Alle Züge ſind geſtrafft, geord
net und wie von einer großen Verantwortung
geſegnet. Welch atemloſe Zuverſicht. Welche
Gelaſſenheit! Die hohe Stirn Eine Mull-
binde hält das Kinn an das Geſicht gepreßt.
Wie eine Nonne ohne Gatten und Kind
eine Nonne ohne Berührung mit der menſch
lichen Geſellſchaft, ganz einſam, eingeſtellt auf
den Dienſt an göttlichem Sinn.

Die Tote, die vor mir im Schleier der
Tränen ruht, iſt jeder mütterlichen Vertraut
heit weit entrückt.

Sie iſt eingegangen in das gewaltige, un
ſterbliche Gleichnis aller Mütter

Mutter unſer Mutter unſer

geſchickt.

ſolchen Fällen immer an ſich ſelbſt. Niemand
kauft ſich einen roten Stoff, wenn er einen
grünen will außer die Verkäuferin iſt ſehr

Abex dies Mittel ſteht jedem Ver
kaufenden frei. Auch die Hausfrau wird ſich
einmal überzeugen laſſen, daß ein Suppen
huhn ebenſogut ein Sonntagseſſen ſein kann
wie ein Brathähnchen.

Heute ſind die Verhältniſſe ſo, daß ſich die
Hausfrauen nur ſelten große Braten, koſtbare
Frühgemüſe, Spalierobſt, ja oft nicht Butter
oder Butterſchmalz leiſten kann. Auch darauf
muß Rückſicht genommen werden. Spitzenqua
litäten, milchgemäſtetes Bratgeflügel. Kapaune,
große Schinken, ſind ſchwer abzuſetzen, oder
erzielen doch nicht den nötigen Preis, um die
Geſtehungskoſten zu decken. Die amerikaniſche
Landwirtſchaft ſtellt ſich raſch um, erzeugt ein
heitlich, wirbt zielſicher mit kurzen Sätzen oder
Schlagtworten, die immer wiederkehren. Die
Waren werden möglichſt gebrauchsfertig auf
den Markt gebracht. Und wenn wir uns auch
nicht die Doſenwirtſchaft der amerikaniſchen
Hausfrau angewöhnen wollen, ſo iſt doch das
bratfertig gerichtete Geflügel, das ſauber ver
leſene Gemüſe auch der deutſchen Hausfrau

ein Anreig zum Einkauf.
Die verſchiedenen Feſte des Jahres, die

doch von altersher mit Eſſen und Trinken ge
feiert werden, bieten beſonders viel Möglich
keiten zum Abſatz und man muß ſich auch auf
ſie einſtellen.

Freilich bringt ſorgfältige Behandlung, Sor
tierung und Verpackung auch vermehrte Arbeit
mit ſich. Aber es iſt Arbeit, die ſich lohnt, und
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Werbt für unſere Preſſe!
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ohne Mühe gibt es nun einmal keinen Erfolg.
Hat man erhöhte Unkoſten dadurch, ſo muß
immer ſorgfältig berechnet werden, ob ſich die
Mehrausgaben auch lohnen. Beſonders wich
tig iſt eine Berechnung der Unkoſten eines Ab
ſatzes im Kleinen direkt an den Verbraucher
öder im Großen über eine Verkaufsgenoſſen
ſchaft. Hier iſt der Erfolg für jeden Betrieb
verſchieden. Aber in jedem Fall wird man mit
erſtklaſſiger Ware, mit guter Verpackung, mit
zuverläſſiger Lieferung die beſten Erfahrungen
machen und die günſtigſten Preiſe erzielen.

Die Feſtſetzung des Preiſes iſt auch eine
ſchwierige Frage. Einmal wird verſchleudert,
einmal überfordert. Beides iſt gleich falſch.
Der gute Durchſchnittspreis iſt die beſte Grund
lage eines Verkaufes. Marktbericht der Zei
tungen und im Rundfunk geben Anhaltspunkte.
Viel Anregung und Anſporn gibt ein Gang
über den Markt, bei dem man ſich in die Rolle
des Kaufenden verſetzt. Beim Anblick ſchmutzi
ger Eier, die ſich als bayeriſche Landeier
empfehlen, des unſortierten Obſtes, des ſchlecht
zugerichteten Geflügels, wird mancher reuig
denken: Jch wills gewiß nicht wieder tun.

Die Stadtfrau aber ſoll wiſſen, wieviel harte
Mühe an jedem Erzeugnis der Landwirtſchaft
hängt, daß deutſche Lebensmittel vollwertiger
ſind, als ausländiſche, die einen weiten Weg
bis zu uns machen müſſen, unreif verpackt
werden oder auf Eis lagern. Ueberall werden
heute der Stadtfrau deutſche Lebensmittel
in beſter Beſchaffenheit und auf direktem Weg
aus dem land wirtſchaftlichen Betrieb angeboten
Die national denkende deutſche Frau ſollte ver
ſuchen, ihren Bedarf möglichſt dort zu decken.
Die Nationalſozialiſtin muß bei den Beſtre
bungen um die Durchſetzung der deutſchem
Ware in erſter Reihe kämpfen. Sie vor allem
ſollte nie ins jüdiſche Warenhaus
gehen und wenn die Not ſie doch zwingt, ſo
ſoll ſie vorher immer genau bedenken, ob ſie
auch wirklich ſo viel Vorteil davon hat, daß
er dieſen Schritt rechtfertigt.

Hart ſind heute die Forderungen, die die
Zeit an uns ſtellt, und bitter iſt die Not. Wir
ſollen daraus lernen, daß wir aufeinander an
gewieſen ſind, daß eines vom anderen abhängt.
Die Stadt braucht den Erzeuger, und der Er
zeuger hat den Verbraucher nötig. Jedes Volk
iſt ſomit frei, ſoweit es ihm gelingt, ſeine Be
dürfniſſe aus der eigenen Wirtſchaft zu decken.
Und alle ſollten nach ihren Kräften ſtreben, die
ſes Ziel zu erreichen, zum Wohle der eigenen
Wirtſchaft und zum Wohle des geſamten deut

ſchen Volkes. L. M.
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Görſch (Halle) 6. Rektor Sehferth
ſteritz); 7. Rektor Schulze (Zeitz); 8. Rektor

Mittel zur Verfügung ſtanden, ſo
gleichwohl der Allgemeinheit in ausgedehnten

Wetterbericht
für 5. Mai

Für Berlin und weitere Umgebung und
das mittlere Norddeutſchland: Weiterhin
warm, aber etwas wolkiger, meiſt ſchwache
Luftbewegung.

Für das übrige Deutſchland öſtlich der
Elbe vielfach heiter und warm, im Weſten und

Süden des Reiches langſame Wetterbeſſerung.

h e

Der neue Rektor der Amiverſität
Zum neuen Rektor der Univerſität Halle

Wittenberg wurde Prof. Dr. med. Stieve
gewählt. Prorektor iſt für die gleiche Amts
periode Prof. Dr. Fröhlich.

Der am Mittwoch nachmittag vom Ge
neralkonzil neugewählte Rektor der Ver
einigten Friedrichs Univerſität Halle Witten
berg, Prof. der Anatomie Dr. Stieve, iſt
1886 in München geboren. Er promovierte
1912 zum Dr. med. und 1920 zum Dr. phil. in
München, wo er Aſſiſtent der Anatomiſchen An

ſtalt war. 1918 habilitierte er ſich in München
und wurde dann im gleichen Jahre nach Leip
zig umhabilitiert; dort war er 2. Proſektor
am Anatomiſchen Jnſtikut. Jm April 1921
wurde Profeſſor Stieve als ordentlicher Pro
feſſor nach Halle berufen, wo er Nachfolger, des
großen Anatomen Roux wurde, in deſſen
Sinne er weiter arbeitete. Prof. Stieve befaßt
ſich hauptſächlich mit vergleichenden anatomi
ſchen Unterſuchungen; er arbeitete viel auf dem
Gebiet der Entwicklungsmechanik und widmete
ſich in letzter Zeit beſonders der Unterſuchung
von Keimdrüſen, Eigellen uſw. Seit 1931 iſt
Prof. Stieve ordentliches Mitglied der König
lichen Sozietät in Upſala. Am Krieg nahm er
als Oberleutnant der Reſerxve teil.

Weitere Beurlaubungen von Hochſchul
profeſſoren

Kultusminiſter Ruſt hat die Profeſſoren
Kiſch, Utitz, Franke, Baer, Hertz
und Kitzinger an der Univerſität Halle
auf Grund des Beanmtengeſetzes mit ſofortiger
Wirkung beurlaubt.

Die erſten Beurlaubungen im Schulweſen
e Reg Bez. Merſeburg).

Beurlaubt wurden: I. Oberregierungsrat
Saupe (Merſeburg); 2. Schulrat Bend a
(Weißenfels); 3. Schulrat Chroßiel (Wit
kenberg) 4. Rektor Fuß (Roitzſchſ; 5. Rektor

(Pie

Biehler (Teutitz);
(Eilenburg) 10. Lehrer Schwahn
I. Lehrex Köhlitz (Hettſtedt).

Goebbels „Wanderer“
Jm Stadttheater zu Halle wird am 11. Mai

9. Rektor n rn
Helitzſch);

von der Nationalſozialiſtiſchen Gaſtſpielbühne
das von Reichsminiſter Dr. Goebbels verfaßte
Schauſpiel „Wanderer“ gegeben. Wir wei
ſen heute ſchon auf dieſe Sonderaufführung
emnpfehlend hin.

Die Freikarten des Foo-Fliegers
Es dürfte intereſſieren, daß von den durch

Fallſchirme vom Flugzeug abgeworfenen Frei
karten für den Zoolog. Garten ſieben glücklich
einen Beſitzer gefunden haben. Der größte Teil

Dieſer Freikarten entfällt auf den Süden un
S ſerer Stadt. So ſind Fallſchirme in den
Franckeſchen Stiftungen, am Ranniſchen Platz

und den neuen Siedlungen gefunden worden.

Gefängnisverein
und Gerichtshilfe

Die Jahresverſammlung des Gefängnis
vereins und der Gerichtshilfe Halle fand unter
Vorſitz von Oberſtaatsanwalt Dr. Luther
ſtatt. Einſtimmige Annahme fand zu Beginn
der Sitzung eine vom Vorſitzenden vorge
ſchlagene Entſchließung, in der zum Ausdruck
gebracht wurde, daß Vorſtand, Beirat und Mit
gliederverſammlung des Gefängnisvereins und
der Gerichtshilfe Halle mit dankbarer Freude
das Erwachen des nationalenDeutſchland begrüßen und ſich rückhaltlos
in den Dienſt der Aufbauarbeit des Kanzlers
Adolf Hitler und der von dieſem zur Führung
des Volkes berufenen Männer ſtellen. Sie ſind
bereit, die Beſtrebungen der nationalen
Führung durch Mitarbeit in ihrem Wirkungs-
kreis zu unterſtützen und ſich das Wohl der
ihrer Fürſorge Anvertrauten weiter angedeihen
zu laſſen. Der Tätigkeitsbericht des Gefängnis
vereins für das Jahr 1932 wurde durch Pfarrer
Ebel, der der Gerichtshilfe durch Fräulein
Hleeberg, der Kaſſenbericht durch den Schatzz
meiſter Kahyſer erſtattet. Aus den Berichten
erſagh man, daß die Anforderungen, die im ber
floſſenen Jahre an Gefängnisverein und Ge
richtshilfe geſtellt wurden, infolge der immer
größer werdenden wirtſchaftlichen und ſittlichen

Verelendung weiteſter Volkskreiſe erheblich ge
wachſen ſind. Wenn auch den genannten
Vereinen trotz geſteigerter Aufgaben gering. re

konnten

Maße ſehr wertvolle und dringend notwendige
Dienſte geleiſtet werden.

Warum kauft die deutſche Hausfrau nur
QualitätsErzeugniſſe? Die deutſche Hausfrau
weiß genau, daß nur das Gute wirklich billig
iſt. Jahrzehntelange Erfahrung hat ſie davon
überzeugt, daß die qualitatib hochſtehenden Er
zeugniſſe der deutſchen Induſtrie für ihre
Zwecke immer noch am beſten geeignet ſind. Die
von den Erdalwerken in Mainz am Rhein her
geſtellte, bekannte und ſeit vielen Jahren be
währte Schuhereme Erdal Rotfroſch wird
von ihr ans dieſem Grunde beſonders hoch ge
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et Erdal gibt den Schuhen nicht nur einen
adelloſen Hochglanz, ſondern was am

wichtigſten iſt es pflegt und konſerviert das
Leder. Dadurch verleiht es den Schuhen eine
längere Lebensdauer und erhält ihnen über das
ne Maß hinaus ihr ſchönes, neues Aus
ehen.
Geſtern Ereignis

heute im Tonſilm!
Am Mai, dem Tage der nationalen Ar

beit, war ein großer Aufnahmeſtab der Ufa
aufgeboten, um den Kinobeſuchern im ganzen
Deutſchen Reich ein geſchloſſenes und ein
drucksvolles Bild von dem außergewöhnlichen
Erlebnis dieſes großen Tages zu übermitteln.
15 Operateure, 8 Tonwagen und eine große
Anzahl von Tonfilmſprechern waren eingeſetzt
und ſchufen in muſtergültiger Zuſammenarbeit
die umfaſſende Tonreportäge des nationalen
Feſtes. Es galt, einen Schnelligkeitsrekord zu
ſchaffen, der dank dem techniſchen Apparat der
Ufa denn auch mühelos gelungen iſt inſofern,
als ſchon am Dienstag Abend in Berlin und
in allen wichtigeren Städten die Tonfilm
berichte der Ufa und Deuligwochenſchau liefen.

C. Große Alxichſtraße
Die Halleſche Hitlerjugend beſucht den Film

„Schwarzhemden“.

Geſtern Abend beſuchte die Halleſche Hitler
jugend den z. Zt. in den CT.Lichtſpielen
Gr. Ulxichſtraße laufenden Film „Schwarz
hemden“ (der Marſch auf Rom). Mit großer
Begeiſterung verfolgten die Braunhemden den
Aufbruch des italieniſchen Volkes, der ſo oft mit
dem Aufbruch des deutſchen Volkes unter dem

Volkskanzler Adolf Hitler in Verbindung zu
bringen iſt. Mit Begeiſterung wurde das Er
ſcheinen des Führers in der Wochenſchau be
grüßt. Der Film „Schwarzhemden“ läuft noch
entgegen unſerer geſtrigen Mitteilung bis ein
ſchließlich Sonntag.

Vereinsnachrichten
Ortsverband Halle im Reichsverband der

Kleingartenvereine Deutſchlands
E. V. Außerxordentliche Vertreterſitzung am
Freitag, dem 5. Mai 1938, 20.15 Uhr, im Ver
einsheim der Kolonie „Unſer Garten“, Jm-
melmannweg. Als wichtigſter Punkt ſteht die
Gleichſchaltung des Ortsverbandes auf der
Tagesordnung. Erſcheinen, auch der Vereins
führer, iſt unbedingte Pflicht. Vorher (18.30
Uhr) Beſichtigung der Anlage. Für die Mit
wirkung unſerer Vereine am nationalen Feier
tag ſprechen wir allen Beteiligten den Dank
der Organiſation aus.

Bühnenvolksbund. Donnerstag, 4. Mai,
3 Ahr, Feſtvorſtellung im Stadttheater „Fide
lio“. Karten nur noch in ganz beſchränkter Zahl
verfügbar, weshalb ſofortige Beſorgung ſich
empfiehlt. Freitag, 5. Mai, 8 Uhr, (Aula
der Univerſität. Feſtveranſtaltung: Vortrag
Dr. E. G. Kolbenheyer. Das Bohnhardt-
Quartett ſpielt Brahms und Mozart. Karten
ab 1 Mark verfügbar. Auch hier empfiehlt ſich
rechtzeitige Beſchaffung. Sonnabend, 6. Mai,
Pflichtvorſtellung für 6 „Schlageter“. Kar
tenausgabe 4. bis 6. Mai. Montag, 8. Mai,
(wahlfrei) „Wiener Blut“. Vorzugskarten.
Montag, 8. Mai, (Thalia) „Wilmo Kamrath
und Jlfe Meudtner tanzen Moſaik“. Näheres
ſ. Anſchlag. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15.
(Ruf 216 43), täglich (auch Sonnabends) geöff
net von 8.30 Uhr bis 1.30 Uhr und 4—6.30 Uhr.

10 Fahre Bühnemnwolksbund Halle
Jn einen doppelten Frühling fällt der zehn

jährige Geburtstag unſerer Ortsgruppe und
ſchafft ein doppeltes Glück. Gefeiert wird im
Leben nicht wenig; wenn die Feſte der Be
feſtigung, der Mehrung dienen, ſollen ſie will
kommen ſein. Bei Jubiläen nimmt man den
Mund leicht voll, und davor wollen wir uns
hüten. Ehre aber, wem Ehre gebührk; Ver
dienſt zu würdigen und Kritik zu üben iſt
Dienſt an der Sache. Als die Kunſt, Reaktion“
in Halle begann, lagen ſteinige Feldwege vor
ihr. Die breiten, guten Marſchſtraßen waren
von den anderen beſetzt; die zogen in langen,
langen Kolonnen und führten Schilder mit ſich
„Der Geiſt ſteht links“. Viele haben das für
bare Münze genommen, viele achtbare halleſche
Bürger „gute Liberale“, ſie ſchlugen ſich zur
Linken, denn ſie wollten „Wahrheit“. So wurde
der Bühnenvolksbund zunächſt Aufklä
rungspatrouille.

Er ſondierte das Kunſtleben der Zeit. Alte,
immer gültige Weisheit, daß Kunſt ohne
Volksboden, ohne religiöſe Sehnſucht unfrucht
bar bleibt, hatten die andern vernebelt. Mit
Zähigkeit wurde dagegen angegangen, aus dem
Glauben an Unſere Sache kam Sicherheit
Fußbreit an Fußbreit wurde den andern ab
genommen. Glauben ſtellten wir gegen
Vernunßft, Organiſches gegen Mechaniſches.
Kunſt nannten wir freien Appell an das
Volksgefühl. Eines Tages war es ſo, daß
vielen eine „Reaktion“ in der Hand lieber war,
als eine Prophezeihung (Kerrs) auf dem Dach.
Es fand Anerkennung, daß wir aufbauten ſtatt
zerſtörten, kultivierten ſtatt reglementierten
(wie es die Zeittheater-Spielxegeln der ber
liner Literatur vorſchrieben). Konſerbativ
war uns das, was verdiente, daß man es er
hielt und pflegte, was geſund war wie ſchla
fende Saat im Wintker, die eines Morgens
kräftig grünt. Wir ehrten das Alte und woll
ten das Neue, was freilich nicht „illuſtrierten
neu“ ſein durfte, ſondern Durchbruch von ver
wegener, wirklicher Kraft.

Jn medias res! Jn den verſchiedenen
Spielzeiten griffen wir in den Wald von
großen Deutſchen, deren umfangsmächtige
Stämme und hochdrängenden Kronen man be
reits als „Klaſſikertod“ abtat. Rund 20
Klaſſiker mit 80 Aufführungen
ſchmückten unſeren Pflichtſpielplan im Schau
ſpiel; dazu kamen 40 Nichtklaſſiker und Zeit
genoſſen mit rund 180 Aufführungen; ſicher
ein gutes Verhältnis. Wer erinnert ſich nicht
gern an Burte „Katte“, Johſts „Propheten“.
Goetz „Gneiſenau“, Lerbs „U. B. 116“, an Kol
benheyer „Heroiſche Leidenſchaften“, „Jagt ihn

ein Menſchl“ und „Die Brücke“, an Graff
und Hintze „Die endloſe Straße“, um nur die
Wertſtärkſten unter den Zeitgenoſſen heraus
zugreifen.

Die konſervativere Oper war mit 180 Auf
führungen der älteren Meiſter verkreken, dazu
kamen 14 zeitgenöſſiſche Komponiſten mit über
70 Aufführungen und nur 6 melodiſche „Leicht
gewichte“, die gar keinen anderen Zweck haben.
als luſtig Blut zu machen. Auch da kann man
unter den Zeitgenoſſen mit Ruhm und Reſpekt
aufzählen Weismanns „Schwanenweiß“,
Braunfels' „Don Gil von den grünen Hoſen“,
Pfitzners „Paläſtrina“, WolffFerrarxis „Sly“,
Weinbergers „Schwanda“, Graeners „Friede
mann Bach“. Alle wichtigen Erſcheinungen der
ſtädtiſchen Bühne wurden außerdem durch
Sondervorſtellungen zugänglich gemacht. Wel
cher Glanz und welche Fülle quillt hinter den
dürftigen Zahlen, wieviel abſoluter Ernſt und
abſolute Luſt, wieviel Vergnüglichkeit, wieviel
Erweiterung des Wiſſens vom Menſchen!

Jn den Sonderveranſtaltungen und Sonder
fahrten haben wir früh ein uns gemäßes Er-

oberungsfeld erkannt, auf dem wir in voller
Selbſtändigkeit Kommando führten. Das wirs
auch der ärgſte Sauertopf beſtätigen: Dieſe
65 Sonderveranſtaltungen mit rund 45 000 Be
ſuchern haben uns nicht nur zahlreiche Freunde
gewonnen, ſondern das ſtädtiſche Kunſtleben be
deutſam beeinflußt und bereichert. Viele der
meiſt überfüllten Darbietungen wurden vom
Bühnenvolksbund zum erſtenmal nach Halle ge
leitet. Hier einzelnes als Beiſpiel heraus-
zunehmen fällt ſchwer. Aber denken wir an die
Dichterabende: v. Münchhauſen, Lerſch,
v. Scholz, Wilhelm Schäfer, Hans Grimnmt,
Frank Thieß, Winnig, Agnes Miegel, Jſolde
Kurz, und jetzt im Mai endlich Kolbenheyer.
Denken wir an die Stimm- Groß
grundbeſitzer voll kultureller Verfeine
rung: Schlusnus, Slezak, Völker, Lohmann, an
die Giannini. Oder an die Tanzberühm-
ten die Wigmann, das Meiſterpaar Kreutz
berg Georgi, an Niddy Jmpekoven. Denken
wir an die Abende ſchlichter, volkhaft quillen
der Kunſt: an die Muſikaliſchen Komödien, die
Geeſtländer, die Handpuppenſpiele, an Haaß-
Berko, an die Weihnachts und Liederſpiele, die
Lauten und alten Kammermuſik-Veranſtaltun
gen, an die großen Chorkonzerte und nicht zu
letzt an die ſchneidigen Rhhthmen der Reichs
wehrkapellen zu einer Zeit, als der „Soldate“
nicht mehr „der ſchönſte Mann im Staate“ ſein
durfte, es aber trotzdem war. Genug.

Wir nennen uns Bühnen-VolksBund. Das
Gebundene, das Eingeflochtenſein, das Zuſam
menhalten ſprechen wir damit aus. Ein Bund
iſt eben mehr als ein Verein oder ein bloßer
Zweckverband. Bluts und Geiſtesverbunden
heit klingt darin mahnend und fordernd durch.
Solche Bünde haben ſuggeſtive Kraft. Wir
lagen vor „Jhrer Majeſtät, der Majorität nie
auf den Knien. Bei uns hatte Führertum
Rang und Klang, wenn es ſich auch meiſt na
menlos gab. Wir bevorzugten deshalb auch
einen zahlenmäßig kleinen, ſchlagfertigen Vor
ſtand und künſtleriſchen Beirat. Wer etwas
konnte, der bekam zum Vertrauen die nötige
Ellbogenfreiheit.

Gern und dankbar nennt man bei dieſer Ge
legenheit den ſpiritus rector der Theater
gemeinde: das ſeit 10 Jahren die Geſchäfte
führende Vorſtandsmitglied Bernhard Schmidt.
Einer von den Frontoffizieren, die aus dem
Felde zielklare Energie, raſchen Entſchluß,
ſtets Aufmerken und Lernen mit heimbrach
ten. Seine Geſchäftsführung (es war eine
Führung, keine Bedienung) hat unſere Gruppe
auf die Höhe gebracht, hat aus den paar hun
dert Anfängern 1923 die vielen tauſend von
1983 geſchaffen. Wer mit ihm arbeitete kennt
ihn als einen Sachbeſeſſenen, der mit dem
Bürorock nie das Jntereſſe (das Drinſtehen
auszieht. Die „Blätter des BVB.“ und die
Sonderveranſtaltungen ſind faſt ausſchließlich
ſein Werk. In allen Tätigkeiten für die Kunſt
geht eben die Berufung dem Berufe voran.

Dank richtet ſich an alle Mitglieder, für die
Treue, mit der ſie zum Bunde ſtanden, für
Kritik und Billigung, mit der ſie unſere Pläne
und Arbeiten verſahen. Die Gegenwart teilt
uns eine ſchwere Aufgabe zu: heilige Nüchtern
heit, Selbſtzucht, Beſonnenheit. Halbheit und
Konjunktur werden jetzt unter anderen Vor
zeichen auf den Markt gehen. Mangel an
Können iſt immer Mangel an Strenge gegen
ſich. Wir ſind für bewährte und währende
Kunſt, die von Können kommt. Jetzt iſt die
Stunde, wo jedes Mitglied Mitarbeiter, eine
bewegende, aufſtörende Kraft werden muß, um
die Würde der Deutſchheit friſch und rein zum
Ausdruck zu bringen.

Erhard Bundes.
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Adolf Hitler
lehnt Ehrenpromotion ab!
Adolf Hitler hat dem Sengt der techniſchen

Hochſchule Stuttgart mitgeteilt, daß er bittet,
von ſeiner Ehrenpromotion abſehen zu wollen
da er grundſätzlich Ehrendoktortitel nicht n
zunehmen gedenke. (Vgl. S. 1.)

E. G. Kolbenheyer, der Dichter des „Para
celſus“, der „Herotſchen Leidenſchaften“, „Jagt
n ein Menſchl“ u. a. Werke, ſpricht am
Freitag, 5. Mai, in einer öffenklichen Feſt
veranſtaltung des Bühnenvolksbundes in Ge
meinſchaft mit der Deutſchen Studentenſchaft
Halle über „Lebenswert und Lebenswirkung
der Dichtkunſt in einem Volke“.

Das Bohnhardt-Quartett ſpielt unter Her
anziehung des SoloKlarinettiſten des Ge
wandhauſes die Klarinetten Quintette von
Brahms und Mozart. Karten in beſchränkter
Zahl bei Hothan und Bühnenvolksbund.

Kurhaus Bad Wittekind. Freitag, 5. Mai,
6.45. Uhr, Frühkonzert, nachmittags 4 Uhr
Militärkonzert. Leitung Obermuſikmeiſter
Mehring.

Eril Seni. Heute und morgen Freitag
tritt Erik Seni im Saal der Hausfrau wie
der vor das Publikum unſerer Stadt. Herr
Seni liegt dieſes Mal beſonderen Wert dar
auf, das ſcharf umſtrichene Gebiet der „Grenz
und Schickſalsfragen“ dem Publikum wirklich
näher zu bringen. Bei dem verblüffenden Ein
treffen ſeiner Vorausſagungen dürfte das
Kapitel „Kommende Ereigniſſe Weltwende“
ganz beſonders intereſſieren. (Siehe Jnſerat.)
Karten bei Hothan.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute 3.15
Uhr ſtattfindende zweite Sonder- Konzert der
geſamten SA. Kapelle ſei hierdurch nochmals
hingewieſen. Der Eintrittspreis beträgt nur
15 Pf.

„Jn der Saalſchloßbrauerei heute nach
mittags 4 Uhr der beliebte Tanztee, abends
„Das deutſche Lied“, ein Spiel in 30 Bildern
unter Mitwirkung bekannter Künſtler. Lig.
Muſikdix. Mehring.

Auf den Rennbahnterraſſen trifft ſich heute
Donnerstag und Sonnabend jung und alt

der Firma e Prophete MRanniſeſt ehe i n r
waltiger Fortſchritt und ſogar neben dem gewöhnlichen
Fahrrad der vergangenen Jahrzehnte nimmt ſich das
Ballonrad wie eine raſſige Maſchine aus. Wer ſich einmal
unverbindlich überzeugen will, was die deutſche Fahrrad
indmſtrie heute dem Intereſſenten an Komfort und An
nehmlichkeiten bietet, der beſichtige zwanglos die ſehens
werte Groß Schau bei H. Prophete. Jeder Anſpruch und
e gere e um eng den ein Fahrzeug und
verſteht zu rer gehtk e

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 4. Mai 1933.
Auf dem heutigen halleſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gegahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 25- 40 LKabeljau 1 Pfd. 22
Aepfel, Eß 1 Pfd. 15 25 Schlete 1 Pfd 110

e

e J e Hes 5Tafelbirnen 1 Pfd. Fr. Aal 1 d e

Apfelſinen 1 St Gr. e ne 1 eVananen et Heringe. eMandarinen 1 Pfd. Norſvéger 1 Stek.
De r S „Schotten. 1 St. 5- 10Preißelveer l Se af5 9Himnbeeren Schellf. ger. 1 Pf. 59Kirſchen, ſüß 1 P d en er. 1 Pſd 50
Kirſch. ſauer 1 Pfd gar d. 300Hagebütten 1 Pf. Seetach d.keſiche d le Seunen ePflaumen 1Pid. E t u. Geflügel
Stachelbeer. 1 Pfd. en 1 Pfd. 110--130Weintrauben 1 Pfd. Dunte 1 d. 100—120Tomaten 1 Pfd. 40 50 über 1 Pfd. 60—80
Ruſſe, War- 1 d u elWe Haſele l an gen 1
Bohnen, gr. 1 Pfd. e i. Fell 1 Pfd. 60Bohnen, w. 1 Pfd. 20-25 n 8
Gurken S geſchl. 1 d. 90Einkege 1 Pſd eSenf I Pfo. 30- 40 Hirſchſteiſch 1 Pfd. 60— 110

Salat 1 S nenPleſer- 1 fo S leRadieschen 1 Bd 8 Kieitte Ente Pfd. 60Rhabarber 1 Pſ. 78 Kleine Enten 1Skek o 90
Spargel 1 Pfd. 45--75 Faſanen 1 Stck. 225 809
Weißtohl 1 Pf. 10 Kleine Gänſe 1 Stck. 120—300
Rotkohl ſo ten Stck. 50-70Wirſingkoyt d. Dutte ftiges:
Blumenkohl 1 Kopf 30—60 Molker g. 60-68Grüntoht 1 Pfo Molkerei- 1Stck. 60-6.
Roſenloht 1 fo Bauern 1 Stck. 55Salat t Kopf o 20 gert en
et ben P T Fllaumenmust Kfd. 49- 45
Sorten e S arten 9 Pid. Se5 1 Pfd. 10 Karto feln,hier l 10 e euren eZwiebeln. d 610 Slcchnen SRapüngchen 1 Pfd. 40 zSchwarzwurz.1 Pfd. 20-25 |eerrettich 1 Stck. 10 40
Jg. Mohrrüben 1B9d. 15 20 ettich 1 St. 50

Saler S e e elPorree 1 Bol.] 10- 20 Schnittlauch 1 Bd. 5
Raps 1Pfd s Neue Kart. 1 Pfd. 15-20Rübenſaft 1 Pfd.

Pilze:
Steinpilze 1 Pfd.
Champignons 1 Pfd. 140
Morcheln 1Ppfd. 100

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50

Kochfleiſch 1 Pfd. 60--70 Roßfleiſch 1 Pfd. 40-—50
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80-90 Schlackwurſt 1 Pfd. 120- 180

Knackwurst n 80-110Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 69-90
Kochfleiſch 1 Pfd. 70--80 Rotwurſt,
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80--100 friſch 1 Pfd. 60-90geräuchert 1 Pfd. 60-0

Hammelfleiſch: e WoKochfleiſch 1 Pfd. 60--70 riſchBratenfleiſch 1 Pfd. 70-80 geräuchert 1 Pfd. 60-90s e e 1Pfd.Schweinefleiſch: Schinken, roh 1 Pfd. I2 J
Kamm und S 1 Pfd. 120--160Koteletten 1 Pfd. 75-85 Speck, fett,
Bauch u. fettes en 1 Pfd. 80--90

e 80—65 Speck, mager,Fleiſch u Pfd s erbeten Pfd. 100-120
Gefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer 1 Pfd. 52-—65
Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.

W
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Bin zum

ernannt.
Hannover

el M. Roth

Stuttgart
geg. 22.45 Uhr
e

NVotar
Dr. Voack,

Leipziger Straße 89. Fernſprecher 292 82.

Leuchstädter Str. 1.

Abe herttes
in dem entsüchenden Ufa Tonfilm

Ferner Auf der Bühne
Die große Licht Visionsschau

ren
mit den herrlichst. aller Tänserinnen-

Jugendliche haben Zutritt

Beginn 4.10 6.20 8.30 Uhr

Warum unnütz viel mehr Geld
ausgeben, wenn ich Sie ebenſo gut

S bediene. Parteigenoſſe
für Grebbenßflanzung, Efeu uſw.Balkonbegßlanzung, Sartenan

lagen, ſowie für alle gärtneriſchen
Akveiten. Zuſchriften unter L. 4544

Tel. 33440

Keine Rirenaunm, Tony ven By e

Sirieh Vureh We hechnung

Weinberg Jerrassen
Heute Donnerstag nachmittag

empfiehlt ſich S

Walhallatheater
friedericus-Rex- Festspiele

20 Bder aus gem heben üss gr. königs
70 Mitwirkende Kleine Preise ab 50 Pf.

Fäglien 8.15 Uhr

Dir. R

Abends

an die MRZ., Halle, Geiſtſtraße 47.

Am Abend bei friſch duftenden Blüten

mit Hans Teichmann.
j Gonnabend, d. 6. Mar, nachmittags
Anterhaltungskonzert mit Tanz

Großßz. Carzabennd
mit Richard Roesner,
Gonntag,x Frührongert

GroßerTasrgtee
Görlach.

Sanzrennifon

den 7. Mat, 7—9 Uhr

Gör

Schauburg Schauburg
Morgen Freitag Erstaulührunmng

ef nes neuen Tarzan Tones
Nicht 2u verwechseln mit

an der Herr des Urwaldes““

2
h

ar ans hücicenr

Rätsel der Dschungel
mit Tom Tyler

Ein Tonfilm in deutscher Sprache
führt uns in die unheimliche Wildnis

der gewaltigen Urwälder
Abenteuer von alemhberaubender Spannung

Unvergleſchlich, unvergeßlich, voll ctem-
versetzenden Tempos-

Für Jugen diſche verboten J
4.00 6.10 8. 15. Kleine Preise: 0.50 bis 1.20

Das Wort nur öPt.,

Stelle Dngebor

Funges Mädchen
ehrlich und fleißig, welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für ſofort geſucht.
Berth. Matthes, RichardWagnerStr. 16.

See
Jüngere

Kontortſtin
perfekt in Stenographie und Schreib
maſchine, findet Stellung als

Haustochter
bei engſtem Familienanſchlußz. Angebote
unter L. 429 an M Geiſtſtraße 47.

Ohiffregebühr bei e 15 Pf.Deberschritts wort 15 Pf.

bei 30 P.

mieten

Sonniges möbliertes

Föentner
mit Badenutzung an Pg. ſofort zu verFreiimfelder Straße 85, im.

Gut möbliertes

Fimmmer
zu vermieten. Hallvrenring 8, III, I.

Gut möbliertes

Jimner
ſofort zu vermieten. Sternſtraße 13, II.

Verkäufe

Vertreter
für Flugreklame
unter L. 428 an

Gtellungsloſe
SA. Mitglieder finden ſofort Verdienſt.olich Geld. Melden bei

Blauert, Dorvtheenſtr. 4, ptr. links.
Junger arbeitsfreudiger

Gattler und Polſterer
19—23 Jahre alt, findet ſofort Stellung,
Koſt und Logis, bei Familienanſchluß. An
gebote mit Lohnanſpr. an Ewald Schulze,
Sattler u. Polſterwerkſtatt, Bergwitz, Bez.
Halle Lindenſtraße 46.

ſofort geſucht. AngeboteMg Geiſtſtraße 47.

Suche zum 14. 5. einenBurſchen oder Antermelker
Weidegang. Angebote an Parteig. Robert
Peukert, Obermelker, KleinHelmsdorf

ZeitzHelmsdorf
JungerenMaler gehitßern
ſtellt ein. e Seelig, Bad Dürrenberg

Gtellen Geſuche

24 jährige akademiſch gebildete. techniſche

Lehrerinmit Abitur für Hauswirtſchaft, Nadel
arbeit und Werkunterricht, perfelt im
Hausführen ſucht Tätigkeit im

Haus h ealtt
auch in frauenloſem Haushalt. Angeb.
erbeten unter L. 451 an die „MNZ.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Ordentliches, kinderliebes

Mädchen
21 Jahre, mit Nähkenntniſſen, zum
15. Mat oder ſpäter Stellung im Haus
halt. M. Künzel, Möckern, Bezirk Magde
burg, Siedlung.

Sattler und Tapezierer
ahre alt, ſucht für ſofort oder ſpäter

iſt im

Herrſchzaftliche Villa
Händel ſtraße 12

preiswert zuDr. Müller Albrecht, Fernruf 217 63
rſteigerung

durch
der
erſtehen.Wege ZwangsveAuskunft

Jetdigsa Motorrad,
600 ebm, mit Beiwagen, zu verkaufen.Kleinſchmidt, Gr. Ulrichſtraße 43.

Motorrad
200 ccm, DKW., ſpottbillig. Reilſtraße 23.

Heipaten

evtl.
L. 430

Berußstätige Dame
40 Jahre,
Spaziergängen

ſpätere

fucht Freund zu gemeinſamen
und Gedankenaustauſch,

Heirat. Zuſchriften unter
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Verſchöedenes

RR.
SA. Mann

zu leihen geſucht.
Rücksahlung garantiert.
heit vorhanden.
ſchäftsſtelle der „MNZ.“, Merſeburg.

250, Pünktliche monatliche
Vierfache Sicher

Eilangebote an die Ge

RR.
heit,

als Setriebomttter gegen doppelte

Zinſen oder
langjährigem

500, Bis 500,Slher
Gewinnbeteiligung von

e Handwerks

gebote

meiſter, Pg., geſucht. Ar igebote unterL. 427 an n Geiſtſtraße 47.

ehrlichem, ſtrebſamem Pg.

egen Sicherheit zur Gründung einer
cheren Exiſteng. Vermittler zwecklos. An

u. L. 429 an „MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Suche

Darlehn
aus Privathand.
an „MRN8. Geiſtſtraße 47.

2000 Mark

Angebote unter L. 424

Für Reubau
Sie ung. Angebote an Willy Prager, 5000--6000 RM. als 1. Hypothe; gus

Privathand geſucht. Angebote unt. L. 426Crofſen bei Zeitz. an „MN3.“ Se Pentftraße 47.
Umarbeitungund Neuanfertigung von Page Reiſenden

Pfälzerſtraße ſteht eleganteGonnenlimußſine
Vertmietungen t es Deanng. Kilometer nur W Pf.

Beſcheid n Exiſteng für Rentner oder
Laden jungen Anfanger durch Uebernahme eines

mit Wohnung in beſter Lage von Hohen-
mölſen, bisher Filiale der Firma Thams

arfs zum I. Juni zu vermieten.Max Schnurr, Hohenmölſen,

kleinen

Lützener Straße 4.

mit Wohnſtübe u.
Platz.
gebote

Zigarren Geſchäſtes
Gelaß. Nähe

Warenübernghme nach Wunſch.

S EB O.

Ufa-Theater Alte Promenade
Norqgem,

u

einander werden

gemeinsamer

erfrischendem Hu

Ludwi

PAI HGPrHIiSG
Frite Karnpers

Zwei gute Kameraden, die sich nie vertragen könnea undeines reizenden Madets wegen furchtbar eifersüchtig auf-

ander Streit haben und trotzdem
Gefahr

heiterer Film aus dem Soldatenleben, Szenen von herz-

Der allen Hallensern persönlich bestens bekannte

in dem Film Gerfcehisverhandiung

Freifoq, Erstaufführung

in dem Militärtihmn

i fäneraten

Zwei Kameraden, die immer mitein-
im Augenbliek

Eintreu zusammenstehen.

mor und durchschlagender Komik.
Im Beiprogramm:

g Nauntred Lommel

Heute

im Sonderdi

der Stirn un
Hindenburg,

Die imposante Veranstaltung und Kundgebung

Jan der nalſonalen Arbent

deutschen Jugend und zum deutschen Arbeiter

Minister Goering und Dr. Goebbels,

und folgende Tage!

am

enst der Ufa. Es sprechen 2ur

d der Faust Reiehspräsident von
Refchskanzler Adolf Hitler, die

Für 4
Werktags: 4.05 6.30 8.10 Sonntags: 3 00 5,30 8.10 Uhr

ugendliiche verboten

Am Montag, dem 8. Mai, 11 Uhr vormittags,findet in Schnefders (krüner Nütlers) Hotel,
Hindenburgstraße Ecke Kruckenbergstraße) eine

Versammlung cher Berufsmusiker statt, zwecks
Zusammenschlius in der S B O.

Dle Kreis leitung
i. A. ges Peter Krausen
Fachgruppenleiter.

Miet An

Ruf

Kurhaus Bad Wittekind
Freitag den S. Mal 7 Uhr

Frühkonzert
nacehmittasg, 4 Uneff
Militärkonzert
Leitung Obermusikmeister Mehring

der gesamten

S feslauran 700

leute 4 Vhr

IIDDDD BI2. Sonder- Konzert
III

Leitung MusikdireRktor Mehring

SA.- Kapelle

Eintritt: 15 Pfieute 4 Uhr fennig

TAMZ TEE
abends s Uhr, großer Saal

Das deufsche Lied
1 Spiel in 30 Bildern mit Gesang, Dialog
und Tanns Großes Konzert

Leitung: dMusihdirektor Nehring
Eintritt 50 Pfg.

Bitte um Swangl
meiner Mocdelle.

Elegante Damenhüte in
jedler Preislage

Umpreßformen in
allen Kopfweiten vorrätig.

Ella Waqner-joediche
Luckwig- Wucherer- Straße 86

Eche Steintor

os e Besichtigung

22289 ikRa- h
ragnen

Harry Piel
in seinem neuesten Großfilm

Sprung in
den Abgrund

Spuren im Schnee)
Fox tönende Wochenschau bringt:

Die Feier des 1. Nai
in Berlin

Rolzheſt-

ſtellen
19, 25, 27

Hachtlehränkehen
10,- 15,- 19,- 25,-

r d J —A—D 7T“”7„Gehr. nern lbrechtstr. 7

aHeute De herslag unch

Sonnabend

TanzteelKapelle Hans Torge.
Küehen
Sechlafzimmern,

Sünslige tiöhel- Angebote
in Flilzimmern
und neuesten Modellen

Gtecken Gie Ihr Geld
X nur in erprobte Werbe

mittel. Sie werden dann
am Jahresſchluß keinen

Grund haben, ſich über un

produktive Ausgaben für
Werbezwecke zu beklagen

Die Anzeige in der M. N. 3.

wird Sie nie enttäuſchen
5,unter R. 714, Ranniſcheſtraße

iſcher

Sorge
I

Hockey-Speler

ſadlahrer
sowie für

lelehlalnleſſk
Tour ist

und Wintersport
empfiehlt

im gr. Auswanh

Eiche und poliert

am n Rennert, Halle a. S.
Nichel-Hoffmann-StraßeWert fur die Mus. l 5

kennis-

Rucerer, Turner

sehr preiswert
H. Schnee Hachl.

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

und Brülderstr. 2

auf meiner großen

fahrrag
Sonder- Schall

(vom 2. bis 6. Mal [933)
und findet meine neuen
Marhken- Fahrräder s0
schön und billig. Auch Sie
werden begeistert sein.

Opel Dürkopp
ele Naumann

Qualitàts-Marhenräder
in großer Auswahl
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Unsere
bulerprotse

Pfd. I.
Gute Qualität

Alſerfeinste schlesw.-holstein,
Molkerel Marken

Feinste deutsche Molherei-Tafelbutter

Butter

Pfd. 1.14

Pfd. 06

Unsere Teebutter Pfd. 25
„Eine Klasse für sich

e HammonfaHalle, Große e 47 Steinweg 11

Ganz Halle kauft billig? S
Täglich friſche RieſenEingängel

Billiger Reklame r ne
Sehr zarte friſche

600elnebacen
ohne Knochen nur

Prima Schweinskopf nur 2I Prima Efsbein. nur e

h friſcher Gonlaſch nur 549

A. Knäuſelgegrere

Jeder
Schuhmacherbedarfsartikel

billigſt bei
Leder Hyeerted Lindenſtr. 55

2 Drennhol
ofenfertig, je o

1,25M., ab s Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, lau

fend abzugeben.
Verein. Bürſtenfabriken

eſfauner Straße 7

gehören in die

„MN7.

Wurſt billiger!
Jed. Freitag u. Oienstag

K. lachte
Empfehzle ff.

Wellfleiſch. Pfd. 25 Pf.ff. gek. Gauerkohl 1 Pfd. 20
delikate friſche

pfd.Rot, Leber und
Gchwartenwurſt

Täglich friſche Bratwnrſt
friſches Gehaktes
pa. friſches weißes Fett Pfd.
eigene KHusbr.
Prachtvolle racr wirſt Pfd. 120 Pf.
Pökelknochen Pjd. 25 P.
FernrufAn Berknhard VBorgls e
Erſte und größte halliſche Hausſchlächterei
Mitglied des Hall. Rabatt Spar Vereins

IIöderfahhe

gegen jede Witterung
ſieht immer gut aus!
k. 15, bis 31,

Halberſtadt [118)

Wanderzelte
Wanderdecken

Zeltbahnen
Waſſerdichte
Zeltſtoſſe

Ruckſäcke

Brotbeutel

Wehr
Leipziger Straße 81

Bigrſecimeemelgse

Eröbeerkonfitüre

Pfefferminzbruch
Fitronen bruch
Eiswäffeln
Eisbonbon
Anisbonbon

Maikäfer (Schokolade)

Gut und billig

De loſe 5 pfo. 56 p.

Pflaumenmus loſe J Pf. 54 f.Rübenſaft (zörbiger) p. Becher 28 Pf.
Rübenſaft (zörbiger) 2pf6. Doſe 50 J.
Kunſthonig JPf6. Pak. 40 f.Aprikoſenkonfitüre loſe J Pf. 60 Pf.

loſe J Pf. 69 Pf.

Goufriſch rege
a Pfö. 12 Pf.

l 19 o 17 t

Stck. zo, 2o, Jo, 5 Pf.
und noch 59 Bückvergütung.

Pfd. 12 pr.

An
ſichtsſendung direkt aus h
Lederw. Fabrik Böber e

srommeln

Muftk- Müller

Große Märkerſtr. 5

reinen Volldaunen ge
Nfüllt, von 28.- k. an

Salckes
Ssßeckze

auf jedem Tiſche
Salckes giſchhandkung

Jnh.: Max Zwanziger
Leipgziger Straße 355 Fernruf 26881

bluffrisch in der

Kabelfau ohne Kopf d.
Corümch ohne Kopf
Schellfiſch ohne Kopf d.Kabeljaufilet ohn. Shaten

Karbonaden, bratfertig e.
SGoldbarſchfilet

Rotzungen Pfd.Sechecht ohne Kopf e
Lebende Krebſe

Ferner:
Auſternfiſch, Heiltzutt, Flußzander, Fluß
lachs, lebende Karpfen, Schleie, Kale

Näucherwaren
täglich friſch, große Auswahl

Rieſenauswahl in Fiſchkonſerven zu
billigſten Preiſen

10/50 Mercedes

24/20 Figt

verkauft

Zurmſtraße 156
Fernruf 227 19

Antover

5 u. 7ſitzer
Dimorsßitte

öhel
Gebr. u. neue

Staunend

billig ein großer Auswahl

Bitten
Hauerstr. 3

am Francheplatz

Limonine
8/38 mMorcedes ofen

Limonſine

s/15 dir 25 6iher
dito Häniſch

metung

Ruſötsoe
Beachten Si

Das braune HFeughaus
Leiggtgen Gteaßße 68, e 568 82

e bitte unſer Schaufenſter!

Künstl.

Voran zeige
Von Montago, den s. bis Sonnabend,
den 18. Mai täglich hachmittaos s und
5 Uhr in unserer Vorführungsraum

Bacle-Moden-schau
Urnrahmt von szenischen Bildern unter
dem Motto Fertenwons che

Sendens.
Karten koSstenſos an unserer Kasse

Leitung A. Dolini

SSeeftſche
ca es Bölläg?

Cabliau, kopflos Pid. 19 Pf.
Goldbarſch Pfd. 28 Pf.
Schellfiſch Pfd. 39 Pf.Große Rotzunge Pfd. 59 Pf.
Leb. SpiegelKarpfen Pfd. S0O Pf.

Port. Schleie Pfd. 130 Pf.
ſtarke Aale Pfd. 160 Pf.

khed Voedet, Laſtraße 531
Fernruf 269 84

Bereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Gewerkſchaftsbund der
Morgen, 20.15 Uhr, im GD

Angeſte Alte t.

n. gehöre in fede SannttS

gliederverfammlung. Näheres durck
trauensleüte, u. a. Lichtbildervortra
Faltboot und Zelt durc Neckartal“.c und Boötausſtellung.

Zugleich

n Hriegervervans Halle und Saalkr eis

p LertitMaſchinen chreisen

Stenogr., Buchführung
Genge, Friedrichſtr. 52

Fernruf 29321
Schreibſtube auch für
Selbſtſchreibg. billiſt.

werden
AdolfHi

Wege

Verſteigert
10 Uhr, hier,
Nr. 45, im

Abort, Schuppenteil,
haltsgebäude, Büro und
gebäude,

z chen, 2Heigungsgevär
bäude, 50 a 24 qm

b) an der

Das Amtsgericht

Zwangsverſteigerung

der

a) Gutenbergſtraße 19:
Schloſſ

Holz ztrocknungsar
Montage W n

Gutenbergſtraße:
Schüuppenteil, 8 a 67 qm, Nutzungswert 50

am 12. Mai 1933,tler- Ring 13, Zimmer
Zwangsvollſtreckung

Fahrzeugſchuppen,
reigebäude, AufentVohnhaus, Werkſt

„„Pförtnerhä

er Fabritkgenung webt 9910
mere her

Halle (S.), Abt. 7.

T Bekanntmachungen

Gemeindeabgaben- Ordnung der Stadt

Auf
ände rüngs
1032

wird

Grund
Halle (Saale).

des Artikels II
ordnung 1932 vor
S. S. 161 und dem

v

Runderlaß des MdJ., d. FM. u. d.
ſHuG. v. April 1932 St. Soi 740 u. VI 2992 Abſchnitt C I Ziffer s

nachſtehende, in GeltungGebührenordnung veröffentlicht.
Halle,

Guerpfelfen
Gignalhörner

Schul hten

Viod ſten
Mundtarmonſtas

gegen ſo ortige B

Dietrich,

ſeit 1848

10 Uhr, Adolf-HitlerRi
Klaviere, verſch.haltungs gegenſtände,

gpparat (Nora)
ſtrierkaſſe, je 1 Sch
Stierlenwerfe,

Fäſſer Farben,Bettfedergt
e billiger

pa. gewaſch.
Ware von

0.40 Mk. p.
Pfund an bis
zu den aller
feinſt. reinen
Daunen per
Pfd. 10.- Mr. in.

der Verſteigerungshalle)
1 Ford-Perſonenauto

Freitag, den 5.
10 Uhr, Adolf-HitlerRi

1 Chaiſelongue, 1 rd.
Spiegel, 1 Sofag,

figur, 1 Sterpiaſchine 1 Nagelmaſchine,Dannenſepydecen 1 Kredenz eitelt 1 Waſchkom
garantiert dicht, mit ſode, 1 Sofe, fa, I Tiſch, 1 Bücherſchrank.

äwangovorſteigernngen

Es werden öffentl

Freitag, den 5. Mai 1933
in Hohenthurm, ſt

4 Nähmaſchine, Möbel u. a. Sachen
Ob.-Ger.Vollz.,

Freitag, den 5. Mai 1933:

3 Röh

1. Schreibmaſchine
1 Kraftverſtärker, 1

ferner an Ort und Stelle (Bekanntgabe in

Schmidt, Ger.Vollz., Gr. Ulrichſtraße 18, III.

Mai 1933:

K. Pietz, Ger.-Vollz., Naueſtraße 11.

ich meiſtbietend

arzahlung verſteigert

Gaſthaus Gehre:

Johannisplatz 15.

ung 13:

Möbel, verſch.1 Wanduhr. J Haus
Radivöhren, 1 Kruppdiegi

nellwaage Rapid und
(Erika),

Pappſchere, verſch.

um 12 Uhr:
(defekt).

ung 13:

Tiſch, 1 Sofaumbau
1 Säule m. Marmor

Muſter u. Preisl. grat.
Pomterſche

Bettfedern fabrik Wert fürHitto Lubs
l Stetein Geabom 51

für die jeweV

unſere
hige Cages-

ausgabe aus techniſchen
Gründen fegt gegegr och

für Benutzung der Hrankentransportwagen

Auf Grund
munglabg
wird

erlaſſen.
S.

den 24. April 1933.

Gebühren- Ordnung

der Stadt Halle a. S.
der 88 4 und 7

abengeſetzes vom 14.
mit Zuſtimmung (der Stadtverordneten

Verſammlung) folgende

Zwecks Beförderung von Kranken undVe erunglücgten

Hauptwache
ſtehen

ſtädtiſche auf der
zur Verfügung.

8 2. Für v e einesWagens innerhalb des Stadtgebietes ſin J
5. e e e haben Auch wenn vet ſeinem gutkoch. Linſ en 1 pfd. 16 P
An tan n der beabſichtigte Transport nicht prachtv. Sareit. 1 Pfd. 5

nes 85

S

nen die
laſſen

8 S.

Halle,

geß.

Der vom
unterm

wird an
4. Februar 1933 G.Stadtverordnetenverſammlung sugeſtimmt und

14. Märß Sbührenordnung für die Benutzung der Kran- S
kentransportwagen

ihrt werden ſollte.
3. Die Gebühren werden i
wangsverfahren eingezogen.

Bei nachgewieſener
Gebühren ganz oder teilweiſe er

werden.
Dieſe GebührenLdem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Bedürf

Ordnung

den 14. Märgz 1933.
Der Magiſtrat.

Rive.

Beſchluß.
Magiſtrat der Stadt

1933 beſchloſ

der Stadt
Stelle der durch Verord

S. S. 21)
die Genehmigung gemäß Se 8 K.
teilt.

Merſeburg, den 29. März 1933.
Der Bezirksausſchuß zu Mer

gez. Dr. Knoll

Der Magiſtrat.

Gebühre

Krankentrans

gez. von Ludwiger.

Halle a. S.

Unſer Frühjahrs n n fSonntag,

Haus“, Rplatz, Fernbahn Han feburg 12.46
Sonntags sfahrkarten für hin und zurück 50

Jn Amme 31 ſang der Kameraden didie vaterländiſchen Verbände Ammendo
dann gemeinſamer Abmarſch nach Beeſen.I der Abn. S. Aprilhier zu er

Friſche Molkereibutter

d. Stück 52 Y.Eier 59 z.Landbrot 3 Pfd. 33 Pf.
Edamer 20 Fett i. r

a Pfd. 12 f.
Helſardinen,Doſe Inh. 6—8 Fiſche 20

Bruchreis 1 Pfd. 10
Vollreis 1 pfd. 11
glaſ. Suppenreis t. 12 Pf.

gutkoch. Bohnen 1 Pfd. 12 f.
gutkoch. Erbſen 1 pſd. 15

bef ndliche

Kom S
1893

des
Juli
n Ordnung

Feuerwehr
portwagen

Schnitthohn. 2-pfd.- D. 39

Weißkohl 1 f. 6.
Kartoffein 10pfd. 22 Pf.
hellgeibe Kernſeife

ca. Pf. Gtück,
Friſchgewicht

hellgelbe Kernſeife
ca. I Pfd. Riegel,
Friſchgewicht 20 Pf.

GSchmierſeife, 1 Pfd. 18 Pf.

Niedermeier
G. m. b. H.

Dieſe Preiſe gelten nur für
unſere e in Halle.

m Verwal
tigkeit kön

tritt mit W
10 Pf.

Halle a. S.
ſenen Ge

nung vom
aufgelöſten

A. G. er

ſeburg.

orngtrags Größere Jnſerate

für die Sonnabend Ausgabe
ſchon Freitag nachm. erbeten.

Der

wort
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ter etwas
udlich wird

geſamte Merſe-
c Vorfreut

zialiſtiſ

doch n
en auf j C

f glauben wir, die
Führer nu e e genau kennen.

dürfen, nämlich die, daß Adolf Hitler
kommt. Wir führen dieſen i
e roße u n Mer feburgs in

yrtaufend

r gen fzur Tauſendj jahrfeier, den
unerm e O äniſater

i ſind im
e ver

Gruppen aus den Jahren 500
bis 1933

ält, wird 90 Gruppen mit über 2000 Mit
erwirkenden umfaſſen, eine Länge von zweidrei Kilometer erreichen und 26 Straßen be
rühr ine Zufammenſtellung e e in
de die für dieſen Zuwegen beſonders geeignet iſt, weil auf ihr r
ſen Verke hr pulſ alſo nur im ungünſt gſten

zu
für denen erden,

e

genommen, d de
g en ſind, da beide Sehro nnatten von de
Sammelſtraßen nur Schritte entfernt liegen.
W elche Straßen wird der Feſtzug berühren

Samimelpunkt, Sedanſtraße, zunächſt die
von der aus er ſich ſtadtwärtsach der Weißenfelſ er Straße bewegt. Von

dieſer biegt er am Stadtfriedhof vorbei in die
Obere Breiteſtraße ein und erreicht über die
Breiteſtraße den Roßmarkt. Von hier aus
wird er hinter dem Rathaus vorbei über den
er

S J
S S

S

S S22
23

e SS 3 9S c S.7 S

utv

e e e n

u durch d

d tauſe jahre iger

ger Zauberſprüche (600);
t be nenwend e durch e

noch
S

h

zuübeugen,

a hen am

S

der,
weg und Ziegelweg umfe
1983 ab eine Woche lang im Statiſtiſck
Rathaus, Zimmer Nr
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Gegen anonyme Angeber!
Merſeburg. Der kommiſſariſche

hauptmann Otto teilt mit: Die
Verwaltung von ungeeignetenund die Bekämpfung der Kerruption wird unter

ozialiſtiſcher i

Bar Oct vagentie erſte Neger Zeitu
de Meuſchauer

Trommler und PfeiferFriedrich der Große und Gefoige (1757)

tedensfeſt (1763)Friſeurſtube aus dem Rokoko (1765);
Groß ze Muſik (1770)Regiment Pring aber (1770)
Brandkataſtrophe (1780);
Scharnhorſtgruppe (1806)
Erntewagen (1810);

Mühle aus den

nationalſ

agoblnv

zzunck

Jahngruppe (1 e
Lützower Kr
Große Muſik

u
General Bl cher mit Gefolg

Jnfanterie von 1813;
Artillerie von 18 13;
Pioniere von 1813
Huſaren von 1813;
Theater vor hundert e
Prinz Wilhel m und 2Bürger Scheiben Schützen

Biedermei e igen d. Tiſchle
e

G

Wagen den
ie alte

o

er

orſawe g des

H

enfelfer Str x

Wilhelmſtraße, Wide

0utv

gr an

u

altderctſehe Rechtsa

e ind Wagen (1840) er n ckſ i chtigt.ß

h

h Gri ippe (1902);

ſprach zu dem von

nen er und wü

findet im alten

leiter wurde bis auf weit

Tenhagen verhaftet.
Das Unterbewußtſein und die Angſt

ſt trog den eiferr i
doch nicht. Tenhagen wurde ausheraus mit 3 e in Halle heheſtet und

darüber nachzudenken, wi
De rn ſten wieder ein nützliches Glied im
St ü l z Bonze iſt 7 doch tS e aberDrum Kopf e S auc
es im Anfang VBlaſen an den He

Schule wird

idberg,
ſend, liegt vom 8. Mai

Erdgeſchoß, während

hat nun Muße,
Sauberung be

n m We

n T T

r S

W
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Der 1. Mai im Gaugebiet
Mit einem wunderbaren Schwung und

großer Begeiſterung ſind im geſamten Gebiet
des Gaues Halle Merſeburg die Feiern des 1.
Mai begangen worden. Jn den Städten, den
Dörfern, ganz gleich wo immer, aus den zahl
reichen uns zugegangenen Berichten ſpricht die
grenzenloſe Begeiſterung der arbeitenden Maſſen
für die Jdee des Nationalſoziglismus und ihren
Volkskangzler Adolf Hitler. Nur wegen Platz
mangels iſt es uns unmöglich, die vielen mit
großer Liebe geſchriebenen Berichte zu bringen.
Wir danken allen Einſendern für ihre Mühen
und bitten von weiteren Einſendungen von Be
richten über Maifeiern abſehen zu wollen.

Artikel über Maifeiern gingen
uns heute zu aus: Erdeborn, Neumark,
Theißen, Roitzſch, Friedeburg, Obhauſen, Lands
vberg, Schkeuditz, Eckartsberga, Farnſtedt, Nems
dorf, Lauſſig, Großkayna, Gr. Korbetha, Grö
bitz, Großkugel, Beuditz, Priſtäblich, Rothen
ſchirmbach, Roitzſch, Deuben, Brehna, Gräfen
hainichen, Lebendorf, Mücheln (Amtsgericht),
Pohritzſch, Wansleben, Hohenmölſen, Pau
pitzſch, Zſchortau, Zwochau.

Nachzutragen ſind noch die weiteren Ein
gänge von Berichten über Geburtstags
feiern Adolf Hitlers, die uns aus folgenden
Ortsgruppen und Stützpunkten zugingen:
Ammendorf, Barnſtädt, Kl.Korbetha, Diemitz,
Dürrxrenberg, Eisleben, Großkugel, Gerſtewitz,
Glebitzſch, Großlehna, Hettſtedt, Horburg, Hel
bra, Köckern, Kraema, Querfurt, LuppeAue,
Limmehna, Möſt, Muſchwitz, MensdorfMär-
titz, Nebra, Oberröblingen a. d. S., Prieſen,
Reinsdorf, Roitzſch, Roßleben, Sprotta, Schmal
zeroda, Schraplau, Stedten, Stumsdorf, Theißen,
Trebitz Wolferode, Wallhauſen, Wieſenena,
Bornſtädt.

Magdeburgs neuerPoligeipräſident
Magdeburg. Der nach der Ueberſiedlung des

jetzigen Reichsſportkommiſſars von Tſchammer
Oſten mit der Führung der SA.Gruppe Mitte
betraute Untergruppenführer Konrad Schrag-
müller iſt, wie von amtlicher Stelle mitgeteilt
wird, vertretungsweiſe mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Magdeburger Polizeipräſi
denten betraut worden als Nachfolger für den
beurlaubten bisherigen Polizeipräſidenten Frei
herrn von Nordenflycht. Die endgültige Er
nennung dürfte mit dem etatsmäßigen Frei
werden der Polizeipräſidentenſtelle erfolgen, da
Freiherr von Nordenflycht noch nicht zur Dis
poſition geſtellt iſt und als beurlaubker Beam
ter noch die Etatsſtelle innehat.

Geheime Weiterarbett
des Reichsbanners

Magdeburg. Von der SA, konnten der
Chauffeur und die Sekretärin des Bundes
führers des Reichsbanners, Höltermann, in
dem Augenblick feſtgenommen werden, als ſie
nach Berlin abreiſen wollten. Bei der Sekre
tärin wurde erhebliches belaſtendes Material
vorgefunden. Bei einer Durchſuchung der Woh
nung der Sekretärin wurde außerdem zahl
reiches Material gefunden, das das Reichs
banner ſchwer belaſtet. Aus dieſem Material
geht hervor, daß das Reichsbanner noch immer
im geheimen gegen die Jntereſſen und die
Sicherheit des Staates arbeitet.

Bernburg. (Tödlicher Verkehrsun
fall.) In der Köthenſchen Straße ereignete
ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der Arbeiter
Völzke wurde beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Laſtkraftwagen erfaßt und
zu Boden geworfen. V. erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Ein Adolf Hitler-Fonds der Deſſauer
öuckerraßmerie

Deſſau. Aus Anlaß des Tages der natio
nalen Arbeit hat die Zuckerraffinerie Deſſau
einen neuen Fonds in Höhe von 200 000 Mark
für die Arbeiter und Angeſtellten geſtiftet, der
den Namen AbdolfHitler-Fonds erhielt. Aus
dieſem Fonds ſollen die Arbeiter und Angeſtell
ten, die unverſchuldet in Not geraten ſind und
noch keinen Anſpruch auf Penſion haben, unter
ſtützt werden.

Generalſuperintendent D. Eger erhält
das erſte Pfarramt am Vom

Magdeburg. Das infolge der Verſetzung von
Generalſuperintendent D. Stolte in den Ruhe
ſtand erledigte Pfarramt am Dom zu Magde
burg iſt dem dienſtälteſten Generalſuperinten
Tee der Provinz Sachſen D. Eger verliehen
worden.

Rein nativnalſogialiſtiſcher
Gemeinderat

Sandersleben (Anhalt). Der erſten Stadt
verordnetenſitzung ging ein Gottesdienſt voran,
worauf dann in der „Deutſchen Reichshalle“ die
feierliche Eröffnung der Sitzung durch den Geh.
Rat Pietſcher, Bernburg, ſtattfand. Das Stadt
parlament, das aus zwölf Köpfen beſteht, ſetzt
ſich nur aus Nationalſozialiſten zuſammen.
Das iſt beſonders bemerkenswert, als Sanders
leben früher als ausgeſprochen rot galt.

Tragiſcher Anglücksfall
Wernigervde. In der Jlſenburger Straße

ſpielten abends zwei Knaben mit einem Ter-
zerol. Plötzlich löſte ſich ein Schuß und das

Geſchoß traf den Sohn des Schneidermeiſters

er dem Krankenhaus zugeführt, wo er bald
nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Auffehenerregende Wafemunde
in Mittweida

Mittweida. Jm Verlaufe der Entwaff
nungsaktion gegen die marxiſtiſchen Verbände
ſtieß die Polizei auf verſchiedene Angehörige
des Reichsbanners, die zum Teil für ſich, aber
auch für andere Waffen verborgen hielten. Die
bis jetzt erlangten Waffen laſſen erkennen, daß
das Reichsbanner ſehr vorſorglich und gut
ausgerüſtet iſt. Es wurden aufgefunden und
beſchlagnahmt eine größere Anzahl Armee
waffen,

darunter auch Gewehre und ſchwere
Armeepiſtolen.

Daneben konnten noch erlangt werden eine
große Anzahl neue Selbſtladepiſtolen ſowie
zahlreiche Stichwaffen, außerdem mehrere
ſcharfe Handgrangten und ſcharfe Hand
grangtenzünder, ein Paket Pulver, einige
kleinkalibrige Gewehre ſowie die dazugehörige
Munition. Beſonders hervorgehoben werden
muß, daß zu den Militär und Privatwaffen
erhebliche Munitionsmengen beſchlagnahmt
werden konnten. Die ſehr erheblichen Waffen
funde machten es nötig, einige Reichsbanner
führer in Haft zu nehmen, zumal bei ihnen
ebenfalls hochwerkige Waffen gefunden wurden.
Die übrigen Waffen und Munitionsbeſtände
wurden

zum Teil tief in der Erde vergraben
aufgefunden. Das bis jetzt erlangte Material
hätte genügt, tagelang ſchwere Terrorakte in
Mittweida durchzuführen. Bei den Erörte
rungen wurde auch ein von einem hieſigen
Reichsbannermann betriebener umfangreicher
Waffenhandel aufgedeckt. Die Waffen ſind
von ihm durch einen Grimmaer Waffen
händler, der ſich der Vermittlung eines am
hieſigen Technikum Studierenden bediente, be
ſchafft worden. Sie ſind zum Teil in Mitt
weida ſelbſt, zum Teil in Hartha bei Wald-
heim an Reichsbannerangehörige abgeſetzt
worden. Jm ganzen handelt es ſich um über
50 neuere und einige ältere Selbſtladepiſtolen
mit einem Munitionsbeſtand von über 2000

Um die Aufklärung des Mordes an 66.- Mann Gülgling

Betrifft: Ermordung des SS. Mannes
a Güthling in Naumburg (Saale).
(Nacht zum 1. Mai 1983.)

Für die Aufklärung kommt es kurz auf
folgendes an: Die Täter, die SS. Uniform
mit der Spiegelnummer 33 und die Binde der

Heſſiſchen Hilfspolizei“ am Arm trugen, ſind
nach ihrer Behauptung von Bensheim an der
Bergſtraße über Darmſtadt, Frankfurt,
Hanau, Bad Soden, Fulda, Markſuhl, Eiſe
nach, Gotha, Erfurt, Weimar, Apolda nach
hier gekommen. Sie behaupten, daß ſie
unterwegs Kraftwagen angehalten und ſo
ſtreckenweiſe den Weg mit dem Auto zurück
gelegt haben.

Dex eine der Täter, der Zimmermann
Schäfer, iſt 1,76 Meter groß, der andere,
Schreiner Blöſinger, iſt 1,71 Meter groß.
Beide ſtammen aus Bensheim an der
Bergſtraße.

Schäfer hat nun folgende
über die Fahrt angegeben:

Für Sonnabend, den 29. April:I. Abfahrt gegen 15 Uhr von Bensheim
über Darmſtadt nach Frankfurt mit einem
Auto. Der Führer ſoll Filialleiter der Para
mountFilm geſellſchaft geweſen ſein.

2. Abfahrt von Frankfurt etwa um 1624
Uhr mit einem Auto, in dem außer dem
Führer niemand geſeſſen habe, Fahrt bis

Einzelheiten

Hanau.

3. Von Hanau bis Bad Soden weiter in
einem anderen Auto, über deſſen Beſetzung
ſie nichts angeben.

4. Von Bad Soden bis Fulda mit einem
Opeltwagen. Ankunft in Fulda etwa um
21 Uhr.

Für Sonntag, den 30. April
1. Abfahrt von Fulda zwiſchen 9 und

10 Uhr mit einem Wagen eines Kreisleiters
der NSDAP. bis nach Markſuhl. Der Kreis
leiter habe den Wagen, den er erſt gekauft
habe, eingefahren.

2. Von Markſuhl mit dem Wagen eines
Herrn aus Kehl über Eiſenach, Gotha bis
Erfurt.

3. Von Erfurt bis Apolda mit dem Wagen
eines Redners der NSDAP.

4. Von Apolda mit einem Lieferwagen bis
kurz vor Naumburg.

Es wird gebeten, daß die betreffenden
e die die beiden Täter mitgenommen
haben, ſich ſofort bei der Polizei melden und
ihre Angaben machen, oder daß ſie ſofort der
Staatsanwaltſchaft in Naumburg ſchriftlich
Mitteilung machen. Dabei iſt beſonders her
vorzuheben, ob die beiden Täter irgendwelches
Gepäck, Torniſter, Ruckſack, Brotbeutel oder
dergleichen bei ſich gehabt und was ſie über
den Zweck und Ziel ihrer Reiſe erzählt haben.

Papenmeier. Mit ſchweren Verletzungen wurde
Schuß. Die Waffenhändler und
feſtgenommen worden.

Hirmwerbrannt!
Obernhau i. G. Die deutſchen Eiſenbahnzüge

der Strecke Obernhau- Deutſch Neudorf fahren
auf etwa 124 Kilometer durch tſchechiſches Ge
biet Die tſchechiſchen Behörden hatten nun ver
boten, daß die deutſchen Eiſenbahnzüge am

n geſchmückt durch das tſchechiſche Gebiet
uhren.

Die Aktion der B. gegen die freien
Gewerkſchaften in Magdeburg

Magdeburg. Jm Rahmen der Aktion der
NSBO. gegen die freien Gewerkſchaften wur
den am Dienstag Vormittag die Büros der
freien Gewerkſchaften beſetzt. Die Leiter der
Organiſationen wurden in Schutzhaft genom
men und den Angeſtellten mitgeteilt, daß die

IINXEpCMCCCCCMGEMWir ſühren heute die MN3. im
Kreiſe Liebenwerda ein. Mit
dieſer Einführung iſt keine Uebernahme
irgendwelcher Verpflichtungen früherer
Zeitungen verbunden.

Verlag die Braune Front
gez. Hobbing.

MMNCMCCCGMMMMMMGGGCGGBEEEEEEE
Büros vorläufig geſchloſſen ſeien. Für ſämt
liche Gewerkſchaften ſind Kommiſſare eingeſetzt
worden. Nach den erſten Durchſuchungen und
Vernehmungen werden die Gewerkſchaften von
der NSBO. übernommen werden. Die Aktion
verlief. ohne jede Störung.

Anregelmäßigkeften bei der
Wanglebener Krankenkaſſe
Wanzleben. Bei der Allgemeinen Orts

krankenkaſſe Wanzleben wurden bei einer Revbi
ſion Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt, die jetzt
zur Feſtnahme des Geſchäftsführers Gebhardt
führten. Die Ermittlungen ergaben, daß ſich
Gebhardt in den Jahren 1928 bis 1981 Unregel
mäßigkeiten zuſchulden kommen ließ. Er gibt
ſelbſt zu, bis zu 300 Nachgahlungen von Bei
trägen nicht gebucht und für ſich verbraucht zu
haben.

Schieber ſind

Aushebung einer Lommumſtiſchen
Heheimdruckerei

Nienburg (S.). Jn dieſen Tagen iſt es der
Polizei gelungen, eine kommuniſtiſche Geheim
druckerei auszuheben. Die Maſchinen wurden
in der Wohnung eines Arbeitsloſen gefunden
und beſchlagnahmt. Die Geräte wechſelten
ſtändig ihren Beſitzer, ſo daß es der Polizei
bisher nicht gelungen war, ſie aufzufinden.

Bitterfeld. Beſetzung der Landrat
ſt el Ie.) Von der Kreisverwaltung erhalten
wir die Mitteilung, daß die vor einigen Tagen
durch die Blätter gelaufene Nachricht über die
vertretungsweiſe Verwaltung des Landrats
amtes Bitterfeld durch den Regierungsrat
Rudolphi aus Querfurt nicht den Tatſachen
entſpricht. Eine Regelung in dieſer Angelegen
heit dürfte aber in den nächſten Tagen zu er
warten ſein.

Achtung! Amtswalter des Gaalkveiſes!
Auch in dieſer Woche fällt der Schulungs

abend aus. Nächſter Schulungsabend Freitag,
den 12. Mai 1988, in Dommnitz und Halle.

Heil Hitler
gez. Fritſch, Kreisſchulungsleiter.

III
53. Fortſetzung.

„Du ziehſt dich ſehr zurück,“ ſprang er
ſchnell in ein ſeichteres Fahrwaſſer. „Warum
gehſt du ſo wenig unker die Leute Man
laubt, wenn man dich ſieht, einen fremden

e vor ſich zu haben. Dazu dieſer wilde
eger!“
„Jſt Monſieur Nyjardo wirklich ſo wild?

ch finde, er kleidet ſich ganz ünauffällig.
azu iſt er nicht einmal rabenſchwarz, ſon

dern von jenem tonigen Tiefbraun, das ſonſt
nur dem Jnder eigen iſt.“

Wehrli wiegte den Kopf. „Jch möchte ſo
gerne, daß wieder alles würde, wie es ein
mal war.

„Wie war's denn?“ fragte ſie treuherzig,
daß ſein Herantaſten neuerdings zurückprallte.

„Mach mir's doch nicht gar ſo ſchwer,
Ruthli!“ bat er.

„Ja, willſt du denn?“ lachte ſie. „Möchteſt
du mich zum Beitritt in den Ausſchuß für
Hebun des e mee einladen, dem ich
einmal ange
einen Lichtbildervortrag über Afrika halten

„FJch möchte willſt du eine kleine Auto
fahrt machen raffte er ſich auf.

„Waruimn nicht? Darf ich Monſieur Nyfardo

brüsk.
verwundert die Augenbrauen

erne wiſſen, was ihr über mi

huch einladen?“
„HNein“, ſagte e
Sie zo

möchte

Und ich möchte gerne wiſſen was daran
wahr iſt“, entgegnete er „Ob es wahr jſt,Sbaß er ſo

J „Nun?“
pJch kann's doch nicht ſagen.

S. Daß ich ein Kind kriege? Jawohl, das
ſt wahr.“
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„Daänn wird's wohl auch rabenſchwarz ſein.“
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Ida
Ruth ſtand noch immer da, als die Tür

längſt zugefallen war. Sah faſt verwundert
ihre Handfläche an. Sie hatte Sepp Wehrli
eine regelrechte Ohrfeige gegeben.

Und dann ſchämte ſie ſich. Nicht dieſer
Ohrfeige halber, ſondern weil ſie die Zu
mutung, einem Farbigen angehört zu haben,
aus ihrer Ruhe gebracht hatke. Lag in dem
Schlag nicht ein Ableugnen der ſtarken, freien
Welt, der ſie noch immer anzugehören glaubte,

Welt, in der nur die Stimme der ſchaf
enden Natur ſchwang, die nicht zwiſchen
chwarz oder weiß unterſchied?

Sie hatte die Empfindung, Nyjardo, dieſen
hundetreuen Menſchen, verleugnet zu haben.Gut, der Maſſai war hauptſächlich deshalb

nach Europa gekommen, um hier eine techniſche
Schule beſuchen z können. Aber daß er jetzt
im Engadin aushielt, wo es für ihn nichts zu
lernen gab, das geſchah der Frau ſeines ver
götterten Herrn zuliebe. Er hatte die Empfin
ung, e jetzt noch nicht allein laſſen zu kön

nen, glaubte, eine Art Uebergang darſtellen zu
müſſen. Er war ein Stück Ralph Hanſens
war er fort, dann war Ruth ganz allein.

Deshalb ſchob Nyjardo ſeinen urſprünlichen
Plan immer noch hinaus; erſt im Herbſt wollte
er nach London, dort von ſeinen mer ſten
n Taxi kaufen, verdienen und nebenbei ſtu
ieren.

Und dann kam doch die und da N W
ing. Ruth ſelbſt drängte ihn dazu, weil ſich
urch einen Feriengaſt aus London ein Poſten

bot, der den Abſichten des ehrgeizigen Mannes
entſprach.

„Wir werden uns kaum bald wiederſehen,“
ſagte er abſchiednehmend, „wir Kunn entgegen

„Jſt das Stille?“ Das Kurorcheſter lärmte
mit raſſelndem Schlagzeug und heulenden
Saxophonen, vom Golfplatz tönte Geſchrei, in
den Gaſſen brandete die Flut vieler Stimmen.

„Das meine ich nicht. Jch denke an das
Mlawital.“

Sie ſah ihn betroffen an.
„Ja, an das Reich der Steinernen Götter.

Sie werden zurückkehren, das weiß ich gewiß.
Sie mußten hierher kommen, um ſpäter ganz
der Welt anzugehören, die das Land Ralph
Hanſens war. Dieſe Reiſe nach Europa war
notwendig.“

Und nun ſagte Nyjardo, der große Knauſe
rer, etwas, das Ruth ihm nie zugetraut hätte.
„Wenn Sie wegen der Ueberfahrt in Verlegen
heit ſind es wäre mir eine Ehre eine Art
Dankesſchuld gegen meinen Herrn

„IJch danke Jhnen, Nyfardo. Aber das iſt's
nicht. Ich wüßte nicht, was ich in Afrika
allein beginnen ſollte.“
Er ſah ſie ſo ſeltſam an, daß ſie wußte:
ihm iſt bekannt, daß ich nicht mehr lange allein
ſein werde. Aber er ſprach nichts; er hatte
mehr Taktgefühl als die vielen, die ehemaligen
Freundinnen, Bekannten oder gar Fremden,
die augenzwinkernd nach dem „freudigen Er
eignis“ fragten.

„Wenn Sie reiſen, Madame, und Sie wer
den reiſen, dann komme ich von London nach
Southampton aufs Schiff, um Sie zu
grüßen.“

Sie re G in die Arbeit. Das Wiſſenſchaftliche des erkes Ralphs war gut be
gründet, ſie ſchilderte nun die Umwelt, die Er
eigniſſe, die ſich um den Mokele mbembe ab
geſpielt hatten.

Jmmer wieder las ſie Stählins Bericht.
Sie konnte ſich darin vieles nicht erklären.
Warum verſchwieg er die geheimnisvollen Er
ſcheinungen, die Ralph in jener Nacht beob
achtet hatte? Warum kein Wort von den vor
züglich erhaltenen Saurxierſkeletten im See?
Warum erzählte er nicht von jener Stunde vor
dem Drama im Schilfe, als ſie dieſe Skelette
unterſucht hatten? Nachdem Ralph von der

geſchrieben hatte, direkt zum Strand gegangen,
ſondern hatten zuerſt den See umkreiſt, bis ſie
zu der Bucht kamen, in der die Skelette lagen.
Sie alle drei waren in das ſeichte Waſſer ge
watet und das war Ralphs letzte Freude
geweſen hatten gejubelt über die prachtvolle
Konſervierung der ungeheuren Knochen und
panzerplattigen Haut. Ralph hatte bis ins
einzelne den Plan erdacht, dieſe Ueberreſte zu
bergen. Warum hatte Stählins Bericht die
Stunde in der Bucht unterſchlagen?
Ruth ließ ſich dadurch nicht beeinfluſſen;
ſie ſchilderte, was ſie erlebt hatte, und ver
ſchwieg nichts. Verleger beſtürmten ſie, und
Reporter wollten ſie ſprechen. Noch immer
ſchlug die Senſation, die Stählins Artikel und
Ralphs frühere Arbeiten geweckt hatten, hohe
Wellen. Ruth war in all dem hilflos; ſie be
ſaß nicht die Zungengewandtheit der Leute, die
ſie ausholten, wo ſie ihrer habhaft werden
konnte, und ſo mußte deren Erfindungsgabe
Angedeutetes ergänzen.

Ein lächerlicher Zufall warf die Angelegen
heit auf politiſches Gebiet ſie war bei ihrer
Arbeit von einem Berichterſtatter überraſcht
worden und hatte dieſem auf ſein Drängen
einige Lichtbilder gegeben, die man damals
im Sumpf gemacht hatte. Die Jnſel mit
ihrem ſeltſamen Pflanzenwuchs, die aus dem
Waſſer ragenden Gerippe und eine ganz ver
ſchwommene Mondlichtaufnahme des ſich
ſuhlenden Ungeheuers. Nun war der Bericht
erſtatter Sendling einer linksſtehenden Zeit
ſchrift, der ſomit das Aufſehen, das die Bil
der machten, vor andern zugutekam. Ruth
wußte das nicht, und, wenn ſie es gewußt
hätke, wäre ſie auch nicht vorſichtiger geweſen.
Die armſelige Zerſpaltung Europas war ihr
ſo fremd geworden.

Jm Blätterwald begann es zu ſtürmen.
Ralph wurde als Volſchewiſt hingeſtellt, der
mit geheimem Auftrag, eine Sowjetrepublik
zu errichten, in die Wildnis gegangen war.
Eine italieniſche Zeitung nannte Ruth glatt
e Maitreſſe des betriebſamen Signore
Hanſen.geſetzte Wege: ich in die laute Welt, Sie, Ma

dame, in die Stille.
Araukarie aus geſehen hatte, daß das Tier
verſchwunden war, waren ſie nicht, wie Stählin (Fortſetzung folgt.
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Mitteldeutſche National Zeitung Donnerstag, 4. Mai 1933

Für gleichmäßige Körper und
Geiſtesſchulung

Jn einer Sportveranſtaltung im Zirkus
„Kröne“ am Dienstag Abend hielt Kultus
miniſter Schemm eine bemerkenswerte An
ſprache über „Turnen und Sport im Dienſte
der Nation“. Körperliche und geiſtige Schu
lung müßten gleichen Schritt halten, denn ein
Menſch, der zwar gute Geiſtesgaben beſitze,
aber in körperlicher Hinſicht ein Schwächling
fei, könne ſich ebenſowenig durchſetzen, wie ein
Turxner oder Sportler, dem die geiſtige Fähig
keit fehlt. Die Regierung werde dafür ſorgen,
daß getreu dem Wahlſprüch unſeres Reichs
präſidenten „Leibesübungen ſind Bürger
pflicht!“ gehandelt werde. Nur durch die Pflege
der Leibesübungen könne eine wirkſame Ab
wehrfrontk gegen die Feinde des Körpers und
gegen Krankheiten überhaupt geſchaffen wer
den. Das Gebot der Stunde ſei daher, die
Einführung der täglichen Turn und Spiel
ſtunde. Jn ſcharfen Worten wandte ſich Kul
usminiſter Schemm gegen die Verweichlichung
des männlichen Geſchlechts. Der Redner
wandte ſich ferner gegen den Rekordwahnſinn,
der in den vergangenen Jahren vielfach im
Tuxnen und Sport geherrſcht hat. Er bezeich
nete die Arbeit der Turn und Sportvereine
als Bauſtein am Aufbauwerk Deutſchlands im
Sinne des Führers Adolf Hitler.

Der FliegerGroßkampftag der
halleſchen Radrennbahn

Der erſte diesjährige Start der deutſchen
ationalmannſchaft erfolgte am 1. April in

unſerer Nachbarſtadt Leipzig einem Tage, an
dem die Nationalmannſchaft neu zuſammen
geſtellt wurde. Damals ſtellten ſich 60 Fahrer
dem Starter, um die Berechtigung zu er
werben, das Nationaltrikot der aus 10 Mann
und 2 Erſatzleuten beſtehenden Mannſchaft
kragen zu dürfen. Der Sieger in Leipzig hieß
Merkens, dann folgten Ungethüm, Marklewitz,
Grothues, Arndt, Gleim, Lorenz, Krebs. Gan
gel, Gleys, und als Erſatzleute Roſenlöcher und
Walther. Dieſe 12 Mann kämpfen nun am
kommenden Sonntag in Halle um ihr Ver
bleiben in der neu gebildeten Mannſchaft gegen
eine große Anzahl Flieger, die ſich gemeldet
haben um ihrerſeits den Eintritt in die
Nationalmannſchaft zu erkämpfen. Es iſt mit

Großes KOMAE R T durch

Seeauf er Radrenn b e hin
m Sonntag, den 7. Mai 1935, ab 1 Uhr

Gewißheit zu erwarten, daß in Halle die
Nationalmannſchaft ein anderes Geſicht er
hält, verſchiedene Amateure aus derſelben aus
ſcheiden und andererſeits verſchiedene der ge
meldeten Flieger in die Mannſchaft hinein
gelangen werden. Da die Halleſche Bahn als
Holzbahn die gegebene Kampfſtätte für Flie
gerrennen darſtellt, dürften dieſe Wettbewerbe
um einen Platz in der deutſchen Nativnal
mannſchaft die erbitterſten Fliegerkämpfe auf
weiſen. Das Fliegerprogramm iſt jedoch da
mit noch nicht erſchöpft, denn außerdem treffen
ſich die 12 Fahrer, die ſich in Halle in die
Nationalmannſchaft „hineinfahren“ werden,
noch in einem Zweiſiterrennen, alſo die beſten
deutſchen Flieger auf dem Tandem. Und zwar
beſtreiten fe 8 Zweiſitzerpaare 2 Vorläufe über
je Metex, ſodann die Sieger dieſer Vor
läufe einen Endlauf über 2000 Meter, gleich
6 Runden.

Es ſei nochmals erwähnt, daß das offigielle
Programtn um 12.30 Uhr beginnt, die Flieger
vorläufe jedoch im Jntereſſe einer reſtloſen
und ſchnellen Programmabwicklung bereits um
2 Uhr anfangen.

Die große Nachwuchsprüfung
im Radſport!

Erfolgreicher Verlauf der Hallenſer Vor
entſcheidung!

„Anknüpfend an den großen Erfolg der beiden
Vorjahre bringen die vereinigten Deutſchen
Radſportverbände und Dürkoppwerke auch in
dieſem Jahre den „Erſten Schritt Dürkopp“
zur Durchführung. Sport und Wirtſchaft zu
gemeinſamen Tun verbunden, vollbringen hier
eine Tat, die der Jugend dient, in ihrer Aus
wirkung aber Aufbauarbeit an Volk, Staat und
Vaterland darſtellt.

Durch die Ortsgruppe HalleSaale der DRU.
ausgerichtet, fand am Sonntag in Halle a. d.
S. eine der 80 Vorentſcheidungen ſtatt. Die
43,2 Kilometer lange Strecke Halle-- Diemitz
Hohenthurm Brehna Roitzſch und zurück
diente als Kampfgelände. Jnsgeſamt ſtellten
5 über 40 Fahrer dem Starter um bei ſchönem
Wetter den Kampf aufzunehmen. Nach anfäng
lich flotter Fahrt wurde das Tempo ruhiger
und lediglich die ſchwächeren Fahrer mußten
zurückbleiben. Am Ziel traf noch eine 20köpfige
Spitzengruppe ein, aus welcher der Hallenſer
Heinz Pirl ſicher gewinnen konnte.
4 Ergebnis. Vorentſcheidung Halle-Saale.
S Kilometer: 1. Heinz Pirl, Halle, 1:80:80
Hat 2. Heinz Radſch, Halle. 8. Kurt Rolle,
d e 4. Fritz Georges, Halle. 5. Adolf Kliman
Kewſki, Halle. 6. Werner Kirmſe, Halle.
Willi Goldmann, Halle. 8. Herbert Potzſchke,
Halle. 9. Kurt Walther, Halle. 10. Friedrich

11. Rudi Koch, Halle. 12.
Werner Schwalbe, Halle und weitere 8 Fahrer
alle dichtauf.

Stöckel, Diemitz.

Werbeveranſtaltung des
1. Hall. giugitſuEClubs e. V.
Der 1. Halleſche Jiu-Jitſu Club hatte für

den Freitag Abend zu einer Werbeveranſtaltung
nach dem Reſtaurant „Sankt Nikolaus“ einge
laden und der zahlreiche Beſuch gab von dem
Intereſſe Zeugnis daß für dieſen Sport vor-
handen iſt. Nach kurzen Begrüßungsworten
durch den erſten Vorſitzenden ergriff der Sport
axzt, Herr Dr. Lange, das Wort zu ſeinen
Ausführungen über die Kunſt des Fiugitſu
und ſchilderte in anſchaulicher Weiſe die Ent
ſtehung des JiuJitſu als Kampfmittel. Jm
17. Jahrhundert entwickelte in China die Kaſte
der Samuri, welcher das Recht Waffen zu
führen, entzogen war, dieſe neue Kampfmethode
und überraſchte ihre Gegner durch ihre Kampf

GSportverein 98
In ſeiner am vergangenen Freitag ſehr

ſtark beſuchten außerordentlichen Ge
neralverſammlung, deren Verlauf auf
beachtlichem Niveau ſtand und erneut den Be
weis erbrachte, daß die Grünhoſen nach wie
vor ſich einmütig hinter die Regierung Adolf
Hiklers geſtellt haben, erfuhr der Hauptvor-
ſtand folgende Umbeſetzung: 1. Vorſitzender:
Willy Hoffmann 8. Vorſitzender: Zimmer Schatzmeiſter: A. Stäber; 1. Schrifk
führer Köhler; Fußball Kopp; Handball
Köhler; Leichtathletik Schramm; Preſſe
warte: Gaebelein und G. Ragap; Ju-
gend Voeſack; Wirtſchaftsobmann- Saal.
Da die wichtigſten Aemter in den Händen von
Mitgliedern liegen, die der NSDAP. oder
der Nebenorganiſationen angehören und

er neue Poſten eines Wehrſportleiters
gleichfalls dem Pg. Saal übertragen wurde,
iſt die Vereinsarbeit im Sinne der neuen Füh
rer Deutſchlands auch weiterhin gewährleiſtet.
Lediglich um der Form zu genügen, wurde
einſtimmig die Aufnahme des Arierpara
graphen in die Vereinsſatzung beſchloſſen,
da die Verſammlung mit Genugtuung feſt
ſtellen konnte, daß ſeit dem Beſtehen der er
Mitglieder nichtariſcher Abſtammung dem Ver
ein nicht angehört haben. Mit dem Horſt
Weſſel-Lied fand die bedeutſame Tagung einen
würdigen Abſchluß.

Wir freuen uns beſonders, daß nunmehr
die Unſtimmigkeiten, die ihren Niederſchlag in

reſtlos beſeitigt ſind. Der SpV. 98 hat ſich zu
ſeiner alten Tradition wieder zurückgefunden,
und wir hoffen, in ihm eine ſtarke Stütze beim
Ausbau der deutſchen Leibesübungen im Sinne
der Reichsregierung zu haben. (Schriftl.)
Verein für Ballſjpiele in Bad Lauchſtädt

Auch der VfB. hier hat der neuen Zeit
Rechnung gekragen und eine Umformung vor
genommen. So wurden heute vom repräſen
kativen Vorſienden, Adminiſtrator Gröb
ler, welcher der NSDAP. angehört, die fol
genden 6 nationalſozialiſtiſchen Vereinsmit
glieder in den Vorſtand berufen: Pg. Kurt
Liſting als 2. Vorſitzender und die Pgg. Sieg
fried Weber, Paul Werner, Georg Merz, Otko
Wund und Ullrich Lauterbuch als Sportführer.
Die übrigen Vorſtandsmitglieder, welche ſich
guf das allerbeſte bewährt haben, behalten ihre
Aemter wie bisher.
Turn und GSportverein Röſſen e. V.

Am Freitag hielt der Turn und Sport
verein Röſſen in ſeinem neuen Vereinsheim
„Stadion eine außerordentliche Mitgliederver
ſammlung ab. Weit über 200 Mitglieder hat
ten ſich eingefunden. Schon in ſeiner Eröff
nungsrede ſprach der 1. Vorſitzende Spiegel
die Worte, das wir uns alle in den Dienſt des
Vaterlandes ſtellen wollen und mitarbeiten am
Wohl und Wehe unſeres Deutſchen Volkes Die
Niederſchrift und Eingänge waren ſchnell er
ledigt. Eine große Anzahl Neuaufnahmen lag
vor, welche teilweiſe zurückgeſtellt wurden, da
teilweiſe die Erklärung fehlte, das ſich der
Neu aufgenommene allem Vorgeſchriebenen
fügt. Das Kreis Sport und Spielfeſt des
18. Kreiſes ſoll am 17. 18. Juni im Stadijon
Leung ſtattfinden. Der Oberturnwart erläu
kert das Programm hier. Zirka 800 Wett-
kämpfer und Wettkämpferinnen werden von
auswärts anweſend ſein. Der Verein muß
zirka 400 Quartiere ſchaffen. Auch das Kreis
eſt der Schwerathleten findet am 4.5. Juni

im Stadion Leung ſtatt. Auch hier ſoll alles
darangeſehßt werden, das Feſt zu einer macht
vollen Kundgebung zu geſtalten.

Ein Antrag des Vorſtandes, die Herrn Di
riktoren Dr. Sauer und Dr. Bütefiſch auf
Grund ihrer Verdienſte um den Verein zum
Ehrenmitglied zu ernennen, wurde einmütig
Folge geleiſtet. Des weiteren verlieſt der
1. Vorſitzende die Beſchlüſſe der Deutſchen
Turnerſchaft bezüglich der nationalen Erhe
bung und fordert alle Mitglieder auf, ſich hin
ter dieſe zu ſtellen, andernfalls könne er nicht
weiter Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft
und unſeres Vereins ſein. Einmütig wurden
die Beſchlüſſe gebilligt. Ein weiterer Antrag
des Vorſtandes behandelte das Wehrturnen.
Es wurden nähere Ausführungen gemacht.

wurde der Beſchluß gefaßt, das
Wehrturnen einzuführen und die Jugendlichen

Gleichſchaltungen

einem Artikel der „MNZ.“ gefunden hatten, ſche

erfolge. Wie ſchon die Bezeichnung: JiuJitſu,welches bedeutet die „ſanfte Kunſt beſagt wird
der Erfolg nicht erzielt durch Gewaltanwen
dung ſondern durch Nachgeben und Ausnützung
der Schwäche des Gegners. Später wurde dieſe
Kunſt dann nach Japan verkauft. Trotz der
fortſchreitenden Technik im vergangenen Jahr
hundert iſt das FiuFitſu e Jm Laufe
der Zeit entwickelte es ſich vom Kampfmittel
zum Sport. Um nun keine körperlichen Schädi
gungen hervorzurufen muß der Fünger dieſer
Kunſt mit allen Griffen bekannt ſein, er muß
ihre Wirkungen auf den menſchlichen Körper
genau kennen, er muß im gewiſſen Sinne
Anotom ſein. Jm ſportlichen Kampf ſind keine
ſchweren Schläge erlaubt, dieſe dürfen nur im
Falle einer Gefahr angewendet werden. Schon
die Kenntniſſe dieſer Kunſt geben dem Men
ſchen das Gefühl der Sicherheit, heben das
Selbſtbewußtſein und Vertrauen. Als Arzt
könne er beſtätigen, daß Verletzungen ſehr ſelten
S weniger als bei anderen Sport
arten.

Ehrenrat wurde auf Antrag aus den Tbr.
Köhler, Gerſten, Neidel, Werner und Klein ge
bildet. Unter Verſchiedenem gab der erſte Vor
ſitzende bekannt, daß ſich der Turnrat in ſeiner
vorher ſtattgefundenen Sitzung gleichgeſch ritet
hat. Jedes Mitglied r eine öffentliche Er
klärung abgegeben, daß es ſich reſtlos hinter
die nationale Regierung ſtellk und die Be
ſchlüſſe durchführt. Den Mitgliedern wurde ein
diesbezügliches Schreiben vorgelegt, welches
alle unterſchrieben. Eine Hauptfrage berr.
Konzeſſion im Vereinsheim vehandelte Tbr.
Kupper. Er nahm Stellung gegen die Berichte
der Gaſtwirte. Der Turn und Sportverein
denkt nicht daran, Gäſte wegzuziehen, ſondern
will nur am Aufbau mitarbeiten. Mit dem
Lied „Ein Ruf iſt erklungen“ wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Nationales Bekenntnis des Vereins
Radrennbahn Halle e. V.

Seitens des Treuhänders des Vereins Rad
rennbahn Halle (S.) e. V., Herrn Dr. Erich
Staab, geht uns heute folgende Mitteilung zu:

„Jn der am 25. d. M. im Reſtaurant „Rad
rennbahn ſtattgefundenen Verſammlung wurde
feſtgeſtellt, daß die Mehrzahl der Vorſtandsmit
glieder der NSDAP. angehört und ſomit die
Gleichſchaltung mit der nationalen Regierung
vollzogen iſt. Der Verein Radrennbahn be
grüßt rückhaltslos und mit großer Freude den
beiſpielsloſen Sieg der nationalen Regierung
und erneuert ſein Gelöbnis, durch Pflege des
deutſchen Radſportes mitzuarbeiken an der
ſang r einer großen deutſchen Volksgemein

aft.
Einigung im halleſchen Flugſgort

Nationalſozialiſtiſche Führung.
Geſtern traten die drei Flugſportvereine,

die bisher in Halle nebeneinander beſtanden, zu
einer gemeinſamen Sitzung mit dem Ziele des
endgültigen Zuſammenſchluſſes im „Hohen
zollernhof“ zuſammen. Der nationalſozig
liſtiſche Flugſportverein, der Verein für Luft
fahrt und die Akaflieg hatten bisher vhne
engere Bindung an dem gemeinſamen Ziel ge
arbeitet; daß gerade auf dieſen Gebiet eine
e erfolgt, wurde nunmehr höchſte

eit.
Unter Leitung von Herrn Hvoyer wurden

zunächſt Formalitäten erledigt, die die Auf
köſung des Vereins für Luftfahrt ermöglichten.
Die Auflöſung dieſes Vereins, der bisher in
25jähriger Tätigkeit für den halleſchen Luft
ſport an erſter Stelle Pionierarbeit leiſtete,
wurde darauf einſtimmig beſchloſſen, und es
iſt dies bezeichnend dafür, daß man alle per
ſönlichen Wünſche und hergebrachte Tradi
tionen dem Wunſche der Regierung des neuen
Staates bereitwillig unterordnet. Es wurde
dann bekannt gegeben, daß

völlige Einigkeit für den Zuſammenſchluß
vorhanden ſei und daß man zweckmäßig nur
noch die neue Muſterſatzung des Reichs
miniſteriums abwarten wolle, um dann ſofort
die Neugründung unter nativnalſozialiſtiſcher
Führung vorzunehmen. Es wurde zur Erledi
gung vorbereitender Arbeiten ein Arbeits
ausſchuß eingeſetzt.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sportverein 98 e. V. Anſchließend an das
Spiel unſerer Liga gegen Sportfreunde am
Donnerstag geſelliges Beiſammenſein mit
Unterhaltungsmuſik im Clubhaus. Mitglieder
die ihre Aprilquittung vorzeigen, bezahlen 10
Pfg., ſonſt vollen Eintritt.

SportVerein Viktoria Osmünde ſucht durch
plötzliche Abſage 8 Gegner zum Pokalturnier
am Sonntag, dem 7. Mai. Anruf unter Os
münde Oeffentliche Fernſprechſtelle.

Schwimmverein Saale 96. Am kommenden
Sonntag, dem 7. Mai, findet der geplante
Radausſlug ſtatt. Treffpunkt 7 Uhr Luther
platz. Ruckſackverpflegung und 20 Pf. ſind
mitzubringen. Gäſte herzlich willkommen.
Sollte es regnen, findet an dieſem Tage die
Jugendverſammlung pünktlich 10 Uhr ſtatt.
Sonſt iſt dieſelbe erſt am Sonntäg, dem
14. Mai 1933. Der Jugendleiter.

SpV. Bornſſia. Wir weiſen unſere Mit
glieder und Freunde darauf hin, daß der Vor7. hierzu gemäß den Durchführungsbeſtimmungen

verpflichtet. Als Leiter wurde Tbr. Berg
mann ein alter Offizier) beauftragt. Ein

he Gport
unſerer Handballabteilung am Freitag geh en wird. Nachdem nur noch Karten 53

er Abendkaſſe

GTV. Handballabtlg. Spiele am 7. Mais
Mſtkl. vorm. 10 Uhr: Uebungsftunde. Reſ.
Pioniere 1. 11.80 Uhr GTV. Platz. 2. M.
Wallwitz 1. Treffzeit 1 Uhr Ecke Seebener und
Trothaer Straße Jgd.: Nietleben z Treff
zeit 1 Uhr am Mohr. GTV. i. A. K. Guderlet.

Erſter Halleſcher JiuJitſuClub e. V. Mor
gen, Freitag, den 5. Mai, findet pünktlich
19 Uhr im „St. Nikolaus“ eine außerordent-
liche Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Neu
wahl des Vorſtandes. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

zugend und Wehrſportwart im Saale
gau (VMBV.)

g

Verſügung
1. Nach erfolgter Gleichſchaltung haben

ſämtliche Vereine einen Wehrſportwart zu
beſtimmen. Es iſt notwendig, daß dieſe Wehr-
ſportwarte in einen dreiwöchigen Kurſus oder
mindeſtens Führerlehrgang. des Reichs
kuratoriums für Jugendertüchtigung aus
ebildet ſind. Wo Ausgebildete nicht zur Vergung ſtehen, wende man ſich an die örtlichen

Dienſtſtellen der SA., die angewieſen ſind,
den Vereinen SA.Männer zur Wehrſport-
ausbildung abzukommandieren.

2. Die Ausbildung hat nach den Richt-
linien des Reichskuratoriums zu erfolgen.
Man vergleiche die gleichzeitig veröffentlichten
Artikel Literatur „Die Soldatenfibel“ bzw. die
Neue Gruppe von Major Zimmermann,
beide im Verlag „Offene Worte“, Berlin
W 85, Preis je 1 Mark.

8. Es iſt darauf zu dringen, daß der Wehr-
ſportbetrieb intenſiv durchgeführt wird. Jm
Herbſt dieſes Jahres werden Wehrſport

abgehalten werden, denen ſich alle
ereinsmitglieder von 16—26 Jahren zu

unterziehen haben. Die Zulaſſung zum Wett
kampfbetrieb in jeder Form (alſo auch zu
Spielen) wird vom Beſtehen dieſer Prüfung
abhängig gemacht.

4. Jn Halle werden in der Zeit vom
29. Mai bis 8. Juni Ausbildungslehrgänge
für r geſtt durch das Reichskuratorium durchgeführt. Die Uebungszeiten
liegen am ſpäten Nachmitta und Abend(vorausſichtlich 17 bis 22 uhr, ſo daß auch

Berufstätige teilnehmen können. Es wird
vom Dienstag bis Freitag ein Verbands
führerlehrgang, am Sonnabend und Sonntag
ein Wochenendlehrgang ſtattfinden. Einzel
heiten über Koſten, die ſehr gering ſein wer
den und Ort werden valdmöglichſt bekannt
gegeben. Wir bitten, ſich ſchon jetzt darauf
einzurichten und vorläufige Meldungen bis
ſpäteſtens 16. Mai an untenſtehende Anſchrift
zu richten.Die neue Anſchrift des
ſchuſſes und Wehrſportwartes im
(VMBM.): Dr. Heinz Siska, Halle
Eröllwitzer Straße 8,

Jugendaus
Saalegau

(Saale),

gez. Dr. Siska.
Amtliches aus dem Gaalegau

Fugendpflege
Aenderungen für Sonntag, den 7. Mai 1933.
Spiel Nr. 421 Wader 1 Eintracht (86) findet am

6. Mai 17 Uhr ſtatt. Die Spiele Nr. 420 96 1. gegen
Boruſſia 1. (Sportbr.), Nr. 442 Blauweiß--Zſcherben
Goruſſig), fallen im Einverſtändnis beider Parteien aus.

Dr. Sisk a. Wolff.
Verbindliche Mitteilung!

Für Sonntag, 7. Mai 1833, wird folge
geſetßt: Reſ.-Nr. 405, 16 Uhr, Blauw. P
1

Gan Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Bormann. Burghardt.

Amtliche Bekanntmachung
der hall. Turnerſchaft

Der Ausbildungslehrgang für die in Aus
ſicht genommenen Wehrſportführer der Turn
vereine in Halle und näherer Umgebung be
ginnt am kommenden Sonntag, dem 7. Mati,
HUhr, auf dem Turnplatze des KTV. Die Aus
bildung geſchieht nach der Praxis in Alten
e von bereits dort geweſenen Hilfs-
ehrern unter Leitung des Unterzeichneten.

Die Vereine wollen nicht nur einen, ſon
dern mehrere Führer ſenden.

Mitzubringen ſind außer Turnzeug. der
Trainingsanzug, Bleiſtift und Papier (ev/l.
Notizbuch).
Emil Flügel, Beauftragter für

und Geländeſport.
Deutſche Turnerſchaft (Großbezirk Halle).

(Amtlich.)
Alle Warte der Kinderabteilungen, welche

beabſichtigen, zu der am 14. Mai ſtattfindenden
Bezirkslehrſtunde in Nauendorf eine Vor
führung zu zeigen, werden gebeten, bis zum
6. Mai dieſelbe an den Bezirkswart G. Rif
fert, Halle, Cröllwitzer Straße 86, ſchriftli
einzureichen. Später eintreffende Meldungen
können nicht berückſichtigt werden. Nähere An
weiſungen erſcheinen noch.

G. Riffert, Bez. Kinderwart.

Wehrturnen
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Donnerstag, 4. Mai 1933
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Bekanntmachung
Gemäß Beſchluß des Verwaltungsrats der Deutſchen Reichs

eſchäftsjahr e
1932 auf die Vorzugsaktien Serie I, IV und V eine Vorzugsdi
vidende von 7 verteilt. Die Reſtdividende (3 wird ab
6. Mai 1933 ausgezahlt. Hierbei gilt 1 GM. gleich 1 RM.

vonAn die Jnhaber

Gruppe I, II und V der Reichsbank über Vorzugsaktien Serie
IV, V und I der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft wird die Reſt
dividende, die auf die durch vie Zertifikate vertretenen Vorzugs
aktien entfällt, unverkürzt auf DividendenBe
bzw. 10 bzw. Nr. 6 vom 6. Mai 1933 ab be
löſung vorgeſehenen Zahlſtellen ausgezahlt.

Berlin, den 8. Mat 1933.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

Hauptverwaltung
Dr. Homberger

3. Mai 1988 wird für das

Jertiſikaten

Reichsbank Direktorium

Dr. Hfalmar Schacht
ſamen ort. 10 Pfg.

Erbſen u. Bohnen zur
Saat Port. 30 Pfg.

FaSsen,pinneberg (Holſt.)110

Vertreter und Wieder
verkäufer geſucht

Der Deutſche
Bagtft er
bein Derttſcheee?!

Wemenſfeis

Zaunm Becchfumg l
Besucht heute und folgende Tage das grobe
Weibenfelser Volles und Frühblingsfest auf den
gesamten Sohützenplätzen. Großer Jubel und
Trubel fär Jung und Alt. Morgen, Freitag,
Abend: Großes Brillaontfenerwerlkl
Versäumen Sie nicht sich dieses anzusehen,

Um güätigsto Unterstützung bitten
aie Unternehmer

elektr. Anklaſſer

Fahrräder

in allen Preislagen

Kinderwagen
beſte Marken

Schweißerel
Reparaturen undFtaunen
Erſatzteils billigt.

Weißenfels,
Merſeburger Str. 10.

Deutſche
Liederabende
ausgeführt von der Nat.Gogialiſt.
Gängergruppe Lauſcha (Th. Wald)

am 5. Mat 19355
im „Gchützenhang“ zu Hohenmölſen

am 6. Mai 1955
im „Preußpiſchen Hof zu Granſchütz

am 7. Mais 19535
im Gaſthof Theißen

an 8. Mai 1955
m „Prenpijchen Hof“ zu Feitz

arm 9. Mas 1955
im „Ratskeller“ zu Kaumbnrg

An meinen Tages und AbendRursen für
Damensehneiderei ſeig. Bedarf
Rönnen noch einige Damen teilnehmen

Fr. M. Lochert
Weilßsenfels, Markt 14

Amtliche Vekanntmachung,
Auf Grund des Geſetzes über die Neuwahl

der r und eſchworenen M vom7. April 1933 endet die laufende Wa r die
derſelben mit dem 80. Juni d. J. Die für die
Neuwahl der Schöffen und Geſchworenen
beſtimmte Urliſte liegt in der Zeit vom

4. bis einſchließlich 10. Mai d. J.
während der Dienſtſtunden von 72—12 Uhr in
der ſtädtiſchen Einwohnerkartei, Stadthaus,
Am Kloſter, 2 Treppen, zur Einſicht aus.
e de ſind für die Jahre 1988 und1934 die Perſonen, deren Familienname mit
den Anfangsbuchſtaben A, I J, R und W be-
re inſpriiche können während der Ausegungsfriſt in der Dienſtſtelle angebracht
werden.

Weißenfels, den 8, Mai 1038.
Der Magiſtrat.

n Nr. 14den für die Gin

Dreyſe

W. erde
Die füyrende Markte mit

DHreherei, Löteret u.

Wenn die
sind die fetten Sommer-Schweizer-
käse am Wohlschmeckendsten;
ich bringe jetzt einen sehr großen
Posten dieser delikaten Emmentaler,
weil sie ein längeres Lagern nicht
vertragen, zu diesem ungewöhnlich
billigen Preis zum Verkauf

ein Pfund

hen

W. Knackſtedt
Soeben erſchien:

Liſlan Harvey und Conrad Veidt

oh und die Hafserin

Mady Christſans Helnz Rühmann
Frlecdel Schuster Iul, Falkenstein
Dieser Film läßt Felertagsstimmung
in alle Herzen eineiehen. Die
enteüchende Handlung, die große
Besetzung, die prunRvolle Aus-
stattung und die Offenbach'sche
Musik begeistern das Publikum

Anfang 5.00 undh 8,10 Uhr.
Sonntag 2 Uhr Iugendvorstellung.

Bitterfeld
l

RuEinisckn Hof
BiTTE R E. DInh.: Wilhelm Weber.

Empfiehlt gut bürgerliche Küche sowie
Fremden und Vereinszimmer

Verkehrslokal der NSDAP,
Die Ditteldeutsche National-Zeitung

liegt aus.
S

if
e e

Bekanntmachung.
In dem Vergleichsverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Walter Hehne in Holg
weißig, Hauptſtraße 51, wird der in dem Ver
gleichstermin vom 25. April 1988 angenom-
mene Vergleich hierdurch beſtätigt. Jnfolge der
Beſtätigung des Vergleichs wird das Ver
kahren aufgehoben.

Bitterfeld, den 27. April 1088.
Amtsgericht.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der
Stadt Bitterfeld für das Rechlungelahr 1933

e en dex r nie en e un Jr Dienſtſtunden im Rathauſe, Zimer Kr. 1, zur Einſicht aus. S
Bitterfeld, den 29. April 1938.

Der Magiſtrat. Ebermann.

Anzeigen
gehören in die
Mitteldeutſche RationalFeitung!

Sreud u. Leid Monat Hyril 1935

Taufen. Jngeborg Werner; Franz Rein
hard Winkler (2. 4.), Hermann Karl Heing
und Jutta Kitta Pfennig; Karl-Heing Müller
Karl Max Dietrich Zurhoſe (9. 1.); Charlotte
Doris Girnthe; Gerhard Rudi Friedel; Wer
ner Günther Biſchhoff; Gertrud Urſulg Brun
hilde und Heinz Willi Sperling; Wolfgang
Schubert; Paul Achim Gerald Loreng; Wolf
gang Hubertus Rönicke; Wilhelm Rudt Apelt;
Ruth Poſer; Gerhard Erich Anſinn; Roſel-
Maria Becker Rolf Dieter Günter Huſung;
Peter Paul Günter Owsianny (17. 4.5;
Frieda Ruth Lehmann; Jngeborg Fülle;
Alfred Werner Schröter; Fritz Richard Gün
ter Pohle; Gerda Anna Adelheid Salwender
(28. 4) Ruth Hannelore Bunge; GuſtavKurt Mehre; Eva Sonja Schneider; Hedwig
Renate Kirſch (30. 4.).

Drauungen. Herr Kurt Thronicke, Schloſ
ſer, und ſeine Braut Frl. Eliſe Martha
Baher; Herr Gottfried Lowien, Ergzieher, und
ſeine Braut Frl. Hildegard Anna AmalteEmilie Lehmann (1. 4.)5 Herr Ernſt Reis
berger, Geſchirrführer, und ſeine Braut Frl.
Charlotte Martha Weihe; Herr Willy Kurt
Seifert, Schloſſer, und ſeine Braut Frl. Anna
Martha Richter (8. 4.); Herr Otto Karl
an Girnthe, Schloſſer, und ſeine BrautMeta Luiſe Dahms; Herr Auguſt Karl dFrFartner, Schloſſer, und ſeine
Emma Agnes Wagner (16. 4.).

Beſtattungen. Witwer Ernſt Serno, 81 J.
alt; Ehem. Ludwig Schmidt, 72 J. alt (1. 4.);
Herr Otto Hirſchberger, 20 J. alt (8. 4.5;
Frau verw. Bertha Haagen geb. Kluge, 67 J.
alt (8. 4.) Frau Milda Höhle geb. Grunold,
58 J, alt (11. 4.); Frau Anna m geb.Kirchhof, 44 J. alt (15. 4.); tat milie
Merbitz geb. Dittmar, 69 J. alt (17. 4.);zrau Emma Leuther geb. 49 d ärt
19. 43 Je Karl Schroedter, 72 J. alt
31. 4.); Frau verw. Bertha Rerrlich

Müller, 78 J. alt (25. 4.); Ehem. Otto
Punge, 50 J. alt (380. 4.).

Braut Frl.

Bekanntmachung.
Volks, Berufs und Betriebszählung

am 16. Juni d. J.
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 12. April

dieſes Jahres findet am 16. Juni d. J. eineallgemeine Volkszählung, verbunden mit einer
Berufszählung, einer land wirtſchaftlichen und
einer gewerblichen Betriebszählung ſtatt. Das
Zählungswerk dient dazu, wichtige Grund
lagen für die Beurteilung der volkswirtſchaft
lichen Verhältniſſe des Deutſchen Reichs zu ge
winnen. Da ſich die wirtſchaftlichen und ſo
ziglen Verhältniſſe ſeit der letzten Zählung,
die im Jahre 1925 ſtattfand, in entſcheidender
Weiſe geändert haben, kommt dieſer neuen
Zählung eine beſondere Bedeutung zu.

Die Zählung ſoll unter Hinzuziehung ehren
amtlicher Zähler durchgeführt werden. Das
Amt eines Zählers iſt als Ehrenamt im Sinne
des Artikels 132 der Reichsverfaſſung erklärt
worden. Zur Durchführung dieſer volkswirt
ſchaftlich wichtigen Zählung brauchen wir für
den hieſigen Skadtbezirk 80 Zähler. Wir bitten
alle diejenigen Perſonen, denen es beruflich
möglich iſt Und die ſonſt in der Lage ſind, das
Amt eines Zählers zu übernehmen, ſich zahl
e

Meldungen werden bis Montag, den 8. Mai
J., im Magiſtratsbüro, Rathaus, Zimmer

Nr. 16, entgegengenommen.

Schkeuditz, den 2. Mai 1933.

Der Magiſtrat.

Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
Die als Urliſte dienende Wahrkartet liegt

vom S. ds. Mts. ab eine Woche lang im Rathaus,

Zimmer 9 (Meldeamt), während der Dienſt
ſtunden öffentlich aus,

Schkeuditz, den 3. Mat 1066,
Der Magiſtrat.

nan iim. Brterfel et für de „Miſtteldeutsohe Scttfoncel-Zeſttaung“

Rieſ. Bratheringe

„Gottfried Feder“
Der Mann und ſein Werk!
Von Dr. A. R. Herrmann.

Das erſte Buch über den Programm
matiker der NSDAP. Mit zahlreichen
Abbildungen.
Gine Biographie, die uns das Leben
Feders veranſchauljcht u. ſeine Arbeit
iu der Partei klarlegt.
Preis in Leinen gebunden RM 2,86,
Vorrätig in der

N6Bllcheritube Gr. Steinftrape
Fernruf 327 42

Wilpelm Weißs
Friseurmelster

jetat Pomstr.s fetet Pomstt.

Beeßte mich, einer vereßtten Kunde
scßaft von Metseburg Hiermit aneus
eigen, daß ich mein Gescheft von Adolf
HitleraSte. I nach Pomskt. 5 verlegt
abe. Für das mit bisßer entgegenge-
brachte Vertrauen dankend bitte ſch, mit
dieses auch in meinem neuen Geſchäfts
loKal entgegenbringen u wollen.

Heute:
Geelachs oh. Kopf

I Pfund
Herein ehem. O3er
Delitzſch u. AMinges.

fetert ſein

8. Gtiftungsfeſt
am Sonnabend, dem 6, Wat, im
Schützenhof, beſtehend aus

Kogtsert und Ball
Wir laden die verehrte Einwohner
ſchaft hierzu herzlichſt ein.

Galzheringe, klein
10 Stück 25

Galzheringe, mitt.
10 Stück 55

Limburg. oh. Rinde
1 Pfund 44Tilſiter oh. Rinde
I Pfund 60ff. Gchweigerkäſe
1 Pfund 84

wolle ehe

Wert
für unsere
Presse!

Eintritt im Vorverkauf 50 Pf. bei W. Peters, Papierhandlung

Eilenburger Straße An der Rbendkaſſe 60 Pf.
Tanz 50 Pf. bis s Uhr

3 GpagtzriſcheJ und Kräuter Heilmethode
(Geſchlechtskrankenbehandlung aus

geſchloſſen).
Morgenurin mitbringen!P. Mal Heuhunciger

(Mitglied des Verbandes der Heil
kundigen Deutſchlands G. V. Gſſen.)

Delitzſch, Markt 16 II.
Eingang Kirchſeite

Seloe K Raumann, Dresden

Die Königin der
Kleinschreibmaschinen

Vertretung: Wilh. Peters Nachf.
Jnhaber: Gerhard Finke
Delitzſch, Eilenburger Straße 36
Güluſtige dahlungshedingung.

der

täglich 997, 12 und 2—5 nachm.

faen Brenggmenn er

r.

S
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